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Wir und England.
t lägerei, die in London ſeitens der Preſſed de s r getrieben wird, um den Eindruck

r es geradezu begeiſterten Empfanges bei dem Kaiſerpaare
erwecken, kann nicht über die Beſorgnis hinwegtäuſchen,

Das in aller Welt denn die engliſche Politik veranlaſſen
kann, um die deutſche Gunſt zu werben, nachdem es ihr ge-
lungen iſt, uns diplomatiſch nahezu matt zu ſetzen. Man

t, un den Ernſt dieſer Frage vollauf zu würdigen ſich
nur zu vergegenwärtigen, daß der „Standard“ noch dieſer
Tage ſchrieb, das ruſſiſchengliſche Abkommen, das bezeich
nenderweiſe kurz nach der im Auguſt dieſes Jahres in Wil
helmshöhe ſtattgehabten Zuſammenkunft des Königs
Eduard mit unſerem Kaiſer veröffentlicht wurde, werde
demnächſt auch auf europäiſche Verhältniſſe Anwendung
finden. Bei dieſer Sachlage wird man es ohne Zweifel
richtig finden, daß der Reichskanzler den kaiſerlichen Herrn
diesmal nicht begleitet, und daß ſomit der Reiſe durchaus
der Charakter eines privaten Gegenbeſuchs gewahrt wird.
Dem deutſchen Anſehen würde es kaum entſprochen haben,
daß der Reichskanzler nach London gegangen wäre da ja im
Auguſt König Eduard in Wilhelmshöhe auch nicht von dem
leitenden Staatsmann, ſondern nur von dem Staatsſekretär
des Auswärtigen Amtes und dem Kriegsminiſter begleitet
war. Der Reichskanzler ſelbſt dürfte übrigens von Herzen
froh ſein, der Notwendigkeit dieſer Englandfahrt überhoben
zu ſein, denn er findet bei der Eröffnung des Reichstages
Arbeit in Hülle und Fülle vor.

Bei dieſer Sachlage erſcheinen die Ausfälle gewiſſer
franzöſiſcher Blätter und die Haltung ihrer offenbar in Lon
don zu ſuchenden Hintermänner doppelt geeignet, die drin
gend wünſchenswerte Vorſicht auf deutſcher Seite und das
geſunde Mißtrauen gegen den Ueberſchwang des engliſchen
Feſtprunkes zu ſchärfen. Mit höchſt bezeichnender Dreiſtig-
ſeit verſichern franzöſiſche Blätter, daß die Reiſe des Fürſten
Bülow aus dem einfachen Grunde unterbleibe, weil er von
engliſcher Seite gar nicht eingeladen ſei. Es bedarf kaum
des Hinweiſes, daß eine ſolche Einladung nicht den diplo
matiſchen Gepflogenheiten entſpricht. Vielmehr bleibt es
bei Monarchenbeſuchen den Souveränen überlaſſen, ſich ſelbſt
die Begleiter auszuwählen. Deutſcherſeits ſcheint man bei
dieſer Auswahl diesmal den engliſchen Beſuch zur Richt-
ſchnur genommen zu haben, denn der Staatsſekretär von
Schoen und der Kriegsminiſter begleiten den Kaiſer. Der
„Eclair“, der das Märchen von der unterlaſſenen Einladung
zuerſt brachte, fügte aber hinzu, daß der am 10. Oktober
gegen den deutſchen Reichskanzler gerichtete unerhörte grobe
Aufſatz der „Times“ vom König Eduard ſelbſt direkt veran
laßt ſei. Der König habe, als die Schwächen in der franzö
ſiſchen Heeresleitung ihm bekannt wurden, lediglich den
Wunſch gehabt, den Beziehungen zu Deutſchland einen
korrekten Anſchein wiederzugeben; er denke aber nicht
daran, ſich ernſthaft mit Deutſchland auszuſöhnen und könne
hieran auch nicht denken bei dem tatſächlichen Widerſtreite
der deutſchen und engliſchen Jntereſſen. Die Feindſelig-
keiten zwiſchen der deutſchen und engliſchen Politik hätten
allzu tiefe Wurzeln und ihre beiderſeitigen Wünſche ſtünden
einander viel zu ſehr entgegen, als daß an eine ernſthafte
Verſtändigung gedacht werden könne. Der ſchimpfliche
Artikel in der „Times“ ſei ein kaudiniſches Joch geweſen,
das man aufgerichtet habe, um den Fürſten Bülow zu
demütigen.

Selbſt wenn man vom Werte dieſer Pariſer Ungezogen-
heiten das abziehen will, was auf Rechnung der franzöſiſchen
Großmannsſucht geſetzt werden muß, ſo bleibt doch ganz un
verkennbar noch ein ſtarker engliſcher Einſchuß übrig. Auf
deutſcher Seite kann alles dies ſicherlich nur den Wunſch ver
ſtärken, daß dieſe Kaiſerreiſe ein reiner Höflichkeitsakt
bleiben möge und man darf ja auch gewiß ſein, daß der
Kaiſer ſelbſt ſich vollſtändig klar iſt über die unſerer
Stellung drohenden Gefahren. Die deutſche Preſſe aber
würde wohl daran tun, gegenüber dem in Ausſicht ſtehenden
Empfange des Kaiſerpaares unſerem Volke das Verſtändnis
für die alte Erfahrung zu ſchärfen, daß man die Danger
fürchten ſoll, auch wenn ſie Geſchenke bringen.

Die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe.
Es iſt bekannt, daß es in der Abſicht liegt, die Sonn

n r umzugeſtalten. Dabei werdenwei Aktionsarten zu unterſcheiden ſein. Einmal handelt es
ſich um die Sonntagsruhe-Ausnahmebeſtimmungen, die auf
Grund der Gewerbeordnungsnovelle vom Jahre 1891 er-
laſſen wurden, damit das Gewerbe vor Härten bewahrt
würde, die mit der rigoroſen Durchführung der Geſetzes-
beſtimmungen unſtreitig verbunden geweſen wären. Dieſe
Ausnahmebeſtimmungen, die vom Bundesrate erlaſſen
waren, ſind eineinhalb Jahrzehnte in Kraft. Schon vor
längerer Zeit war man in die Prüfung der Frage ein-
getreten, ob, nachdem eine ſo lange Uebergangsfriſt gewährt
worden, ſie noch in ihrem vollen Umfange aufrecht erhalten
werden müßten, oder ob nicht auf einzelne der Ausnahme-
beſtimmungen nunmehr Verzicht geleiftet werden könnte. Die

54
Arbeit in dieſer Richtung dürfte dem Abſchluſſe nahe ſein.
Auf jeden Fall iſt der Bundesrat allein kompetent,

eine hier etwa wünſchenswerte Aenderung, eintreten zu
laſſen. Er iſt lediglich verpflichtet, von Maßnahmen, die er
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auf dieſem Gebiete trifft, dem Reichstage Kenntnis zu
geben. Verſchieden von dieſer Aktion iſt die, die ſich auf den
Ausbau der im Geſetze, d. h. in der Gewerbeordnung be-
findlichen Sonntagsruhevorſchriften bezieht. Ob und ge-
gebenenfalls in welcher Weiſe dieſe Geſetzesvorſchriften er
gänzt oder erweitert werden ſollen, dürfte ſich ergeben, ſo
bald die im Bundesrat befindliche Gewerbeordnungsnovelle
von ihm fertiggeſtellt und bekannt gegeben ſein wird. Aende-
rungen, die hierin eintreten ſollen, müſſen ſelbſtverſtändlich
die Genehmigung von Bundesrat und Reichstag erhalten,
unterſcheiden ſich alſo auch inſofern von der erſteren Aktion.

Jn der Strafſache wider Harden
ſo heißt die Privatklage-Sache von Moltke wider Harden

jetzt hat die Staatsanwaltſchaft das Ermittelungs-
verfahren eingeleitet, nachdem das Schöffengericht das
Verfahren eingeſtellt hat. Somit wird das Urteil des
Schöffengerichts die Rechtskraft nicht erlangen. Davon, daß
das Privatklageverfahren eingeſtellt ſei, wird dem Ange-
klagten (in dem neuen Verfahren iſt er noch der Beſchuldigte)
von Amts wegen Kenntnis gegeben. Den anderen möglichen
Weg, das Verfahren in der Lage, in der es ſich zurzeit be
findet, aufzunehmen, alſo Bekufung gegen das Schöffen-
gerichtsurteil einzulegen, hat die Staatsanwaltſchaft nicht
beſchritten. Künftige „Verwickelungen“, von denen man
ſpricht, ſind nicht zu befürchten, da auch außer den beiden
Reichsgerichtsentſcheidungen, die von analogen Fällen
handeln, die Gerichte beide Wege für geſetzlich zuläſſig er-
klärt haben. Es könnte nur der Fall eintreten, daß die Be-
ſchlußkammer die Eröffnung des Hauptverfahrens ablehnt
und die gegen dieſen Beſchluß von der Staatsanwaltſchaft
eingelegte ſofortige Beſchwerde zurückgewieſen würde. Dann
aber würde das Recht des Privatklägers wieder aufleben
und die Sache vor die Berufungskammer kommen. Die
Strafkammer kann ferner bei Eröffnung des Hauptver-
fahrens die Sache (nach Fs 29, 75 des Gerichts-Verfaſſungs-
geſetzes) dem Schöffengericht zur Verhandlung und Ent-
ſcheidung überweiſen. Dazu gehört aber ein Antrag der
Staatsanwaltſchaft, und dieſe wird, wie die Berliner Blätter
hören, in der Anklageſchrift als Gericht, vor dem die Haupt-
a ndrung ſtattfinden ſoll, das Landgericht J Berlin an
geben.

Weiter wird zu der Prozeßaffäre gemeldet: Die befrem-
denden Erſcheinungen der Prozeßführung des Schöffengerichts in
der Sache Moltke gegen Harden ſcheinen ſich noch um weitere zu
vermehren. Nach g 267 der Strafprozeßordnung müſſen, wenn die
Verkündung des Urteils ausgeſetzt wird, die Urteilsgründe vor
derſelben ſchriftlich feſtgeſtellt werden. Jm Hinblick auf dieſe
Vorſchrift muß es auffallen, daß, wie die „B. N. N.“ hören, das
ſchriftliche Urteil bis zum Freitag den Parteien noch nicht vorge
legen hat. Ob die Zuſtellung inzwiſchen erfolgt iſt, wiſſen wir
nicht. Graf Moltke hat am Sonnabend Berlin verlaſſen
um ſich mit ſeiner Schweſter Gräfin Dankelmann, auf deren
Schloß Groß-Peterwitz in Schleſien zu begeben. Der Graf bleibt
dort einige Zeit in völliger Zurückgezogenheit, um ſich von den
Aufregungen des eben beendeten Prozeſſes zu erholen.

Der frühere Botſchaftsrat Lecomte bei der Berliner
Botſchaft ſoll, wie aus Paris berichtet wird, in gleicher
Eigenſchaft nach Madrid verſetzt werden.

Erzberger und der Briefdiebſtahl im Flottenverein.
OIn der Briefdiebſtahlsaffäre des Deutſchen Flotten-

vereins iſt der Beſchuldigte, der Regiſtrator Oskar nke,
auf Antrag des Staatsanwalts durch die Strafkammer des
Landgerichts I außer Verfolgung geſetzt worden.
Hierzu wird uns von dem Vertreter des Deutſchen Flotten-
Zecn Rechtsanwalt Dr. Löwenſtein, folgendes mit-

eretlt:.
In ſeinem Antrage an die Strafkammer hat der S ganwalt dargelegt, daß ein Teil t Diehſtett

im Sinne des Strafgeſetzbuches dem Flottenverein entwendet
worden ſei. Es ſtehe aber nicht feſt, daß der Angeſchuldigte
Janke der Täter ſei und zu den Perſonen gehöre, die zu der
kritiſchen Zeit nachweislich nach Schluß der Bureauſtunden nach
Mitternacht in den Geſchäftsräumen des Flottenvereins und auf
den Zugängen zu dieſen beobachtet worden ſind. Dem Abgeord
neten Erzberger, ſo führt der Staatsanwalt weiter aus, ſei
der Dieb offenbar bekannt. Herr Erzberger habe aber
ſeine Ausſage verweigert, und da er ſich bereit erklärt
habe, zu beſchwören, daß er nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen
annehme, er würde ſich durch eine Auskunft darüber, ob der An-
geſchuldigte das Material zu den Artikeln des „Baheriſchen
Kuriers“ geliefert habe, die Gefahr ſtrafrechtlicher
Verfolgung zuziehen, ſo könne er zu einer Ausſfage
nicht gezwungen werden. Auch der ehemalige Chefredak-
teur Siebertz des „Bayheriſchen Kuriers“ hat unter Berufung
auf das Redaktionsgeheimnis ſein Zeugnis verweigert, während
der Abgeordnete Dasbach infolge ſeiner Krankheit, an der er
kürzlich verſtorben iſt, unvernommen bleiben mußte. Er hat aber
noch kurz vor ſeinem Tode zu den Akten mitgeteilt, daß der Ab-
'geordnete Erzberger ihn unmittelbar vor dem Erſcheinen der
Artikel im „Bayeriſchen Kurier“ erſucht habe, eine Notiz über die
Wahlagitation des Generals Keim bezw. des Flottenvereins in
die ihm naheſtehende Preſſe zu bringen. Da Erzberger ihm aber
nicht ſagen wollte, auf welche Weiſe er in den Beſitz ſeiner Mit
teilungen gelangt ſei und ihm die Ouelle derſelben bedenklich er-
ſchienen wäre, ſo habe er ſeine Mitwirkung abgelehnt.

Die Staatsanwaltſchaft nimmt alſo an, daß Herr Er z-
berger über den Diebſtahl Beſcheid weiß, und Herr Erz-
berger hat außerdem ſeine Ausſage verweigert, weil er ſich

Geſchäftsſtelle in Berlin. Deſſauerſtraße I.
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die Gefahr ſtrafrechtlicher Verfolgung nicht zuziehen wollte.
Dadurch wird die Perſönlichkeit dieſes Herrn in eine ſo
grelle Beleuchtung gerückt, daß man meinen er der

mit derZentrumspartei müßte ſich nun endlich offiziell
Frage beſchäftigen, ob ſie ihn weiter in ihren Reihen dulden
ſoll. Graf Balleſtrem hat bekanntlich auf dem ſchleſiſchen
Zentrumsparteitag geſagt, in einer ſo großen Vereinigung
müſſe man auch die minder ſympathiſchen Per-
ſönlichkeiten dulden, ſo lange ſie ſich nicht ganz un-
möglich machen. Es trete aber manchmal ein Moment
ein, wo man der Ehre der Partei wegen an eine Aus
ſchließung denken muß. Ob dieſer Moment für Herrn
Erzberger jetzt gekommen iſt?

Der Fall Schrörs im Kultusminiſterium.
Der Fall „Schrörs-Fiſcher“ iſt augenblicklich der wich

tigſte Beratungsgegenſtand des Kultusminiſteriums. An
den unter dem Vorſitz des Kultusminiſters ſtattfindenden
Verhandlungen nehmen teil: Unterſtaatsſekretär Wever,
Miniſterialdirektor Naumann und Geheimrat Elſter. Das
B. T.“ weiſt im Anſchluß an dieſe Meldung darauf hin, daß
der Miniſterialdirektor a. D. Dr. Althoff in der vorigen
Woche einige Tage in Bonn zugebracht habe und bringt dieſe
Reiſe mit dem Fall Schrörs in Verbindung.

Erhöhung der Offiziersgehälter.
Der „Köln. Volksztg.“ zufolge gilt es an maßgebenden

Stellen als ſelbſtverſtändlich, daß die Erhöhung der
Beamtenbeſoldung ſich nicht nur auf die Zivil-
beamten erſtrecken werde, ſondern mit deren Vorrücken
in den Gehältern auch eine entſprechende Aufbeſſerung der
Bezüge der Hauptleute, Oberleutnants, Leutnants
und Unteroffiziere verbunden ſein müſſe. Diesbezügliche
Vorſchläge ſeien in Ausarbeitung begriffen und würden mit
e übrigen Beamtenbeſoldungsvorlagen dem Reichstage zu-
gehen.

Wie übrigens der „Tag“ meldet, ſind die Koſten für die
allgemeine Aufbeſſerung der Gehälter der Reichs-
beamten auf über 60 Millionen Mark jährlich ver-
anſchlagt.

Unterricht über Tierſchutz.
Auf den Antrag der Pferdeſchutz- Vereinigung über

ganz Deutſchland, daß zur Herbeiführung einer ſachgemäßen
Ausbildung in praktiſchen Tierſchutzfragen für die Polizei-
beamten der großen und mittleren Städte Unterrichtsſtunden
über Tierſchutz eingerichtet werden möchten, hat der Miniſter
des Jnnern die nachgeordneten Behörden erſucht, von dieſer
beachtenswerten Anregung den Polizeibehörden der in Frage
kommenden Städte in empfehlender Weiſe Kenntnis zu
geben. Jn denjenigen Gemeinden, in welchen die Ein-
führung beſonderer Unterrichtsſtunden nicht durchführbar
erſcheinen ſollte, werde vielleicht, um denſelben Zweck zu
fördern, in ähnlicher Weiſe vorgegangen werden können,
wie der Polizeipräſident in Berlin für den ihm unterſtellten
Bezirk in Ausſicht genommen hat. Er hat diejenigen Be-
ſtimmungen, die für die Aufſichtsbeamten bei der Ausübung
des Tierſchutzes hauptſächlich in Frage kommen, zuſammen-
ſtellen laſſen und wird ſie in der Straßenordnung für den
Stadtkreis Berlin als Anhang aufnehmen.

Ein bedauerlicher Schiffsunfall.
Wie die „B. N. N.“ erfahren, iſt in Berlin die Draht-

nachricht eingegangen, daß der auf der Fahrt nach Lüderitz
bucht begriffene Dampfer „Anna Woermann“ an
der Küſte von Liberia aufgelaufen iſt. Das Schiff hatte
für den Bahnbauin Südweſtafrika Brücken-
material und Zement im Werte von einer halben
Million geladen. Da die Ladung jedenfalls verloren
iſt, muß mit der Möglichkeit einer Verzögerung der
Fertigſtellung der Strecke von Brakwaſſer bis Feldſchuhorn
gerechnet werden. Der vertragsmäßige Termin zur Bau-
abnahme dieſes Teiles der Bahn iſt der Februar nächſten
Jahres; von ſeiten der Bauleitung hofft man jedoch, dieſen
Termin noch einhalten zu können.

Deutſches Reich.
Das Kaiſerpaar unternahm am Sonntag nachmittag

eine Ausfahrt im Automobil, am Abend folgte der Kaiſer
einer Einladung des Reichskanzlers zum Diner.
Der Kronprinz traf am Sonnabend abend aus
Hannover in Potsdam wieder ein und begab ſich nach dem
Marmorpalais.

Das Ruhegehalt des Statthalters von Elſaß-
Lothringen. Der Landesausſchuß für ElſaßLothringen hat
das Ruhegehalt des bisherigen Statthalters Fürſten zu
Hohenlohe-Langenburg auf 24000 Mark jährlich
feſtgeſetzt.

Der Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern, Dr.
v. Bethmann-Hollweg, iſt Sonntag mittag in
München eingetroffen und ſtattete bald darauf dem Miniſter-präſidenten Fraherrn v. Podewils einen Beſuch ab. Jm

Laufe des Nachmittags erwiderte der Miniſterpräſident den
Beſuch. Dr. v. Bethmann-- Hollweg ſtattete ſodann ſämtlichen



Miniſtern Beſuche ab und wurde von den Prinzen Ludwig
und Leopold von Bayern ebenfalls in Audienz empfangen.

Warum der Vizeadmiral von Ahlefeldt ſeinen Abſchied
nahm. Der Vizeadmiral v. Ahlefeldt hat bekanntlich den
Poſten als h der Nordſee, den er erſt einige
Monate inne hatte, plötzlich aufgegeben. Ueber die Gründe
zu dieſem auffallenden Schritte wird der „Voſſ. Ztg.“ aus
Wilhelmshaven geſchrieben: „Bei einem Verſuche, einen
Austauſch von Höflichkeitsformen anzubahnen, entſtanden
zwiſchen Herrn v. Ahlefeldt und Herrn Marinebaumeiſter
E. Meinungsverſchiedenheiten Infolgedeſſen fühlte Herr C.
ſich beleidigt und überſandte dem Stationschef eine Duell-
forderung. Dieſe wurde aber nicht angenommen. Die An-
gelegenheit kam zur Kenntnis der höheren Jnſtanzen, und
die Folgen ſind, daß Vizeadmiral v. Ahlefeldt aus dem
Dienſt ſcheidet. Herr C. iſt bereits vor mehreren Tagen nach
Kiel verſetzt worden.“

Abgeordneter Naumann widerſpricht in der „Neckar-Ztg.“
der r der Nationalliberalen Korreſpondenz von ſeiner
ſchweren Erkrankung. Es handle ſich bei ſeinem Aufenthalt in
einer Heilanſtalt bei Dresden nur um eine Kur, der er ſich auf
ärztlichen Rat unterziehe, um der Winterkampagne geſundheit-
lich gewachſen zu ſein. Jn 14 Tagen wird Naumann wieder inſeinem Heilbronner Reichotagewahltreis ſprechen.

Ein außetordentlicher deutſcher Anwaltstag iſt für den 23.
und 24. November nach Leipz i einberufen worden. Es handelt
ſich dabei um Stellungnahme zu der geplanten Reform des Zivil-

prozeſſes, insbeſondere zu der in Ausſicht genommenen Kompe-
tenzerhöhung der Amtsgerichte.

Die Einbringung der Enteignungsvorlage im Land
tage erſcheint, wie dem et Tageblatt“ aus Berlin ge
meldet wird, nunmehr geſichert.

Hauptverſammlung Deutſcher Arbeitgeberverbände.
Die diesjährige Verbandsverſammlung der Hauptſtelle
Deutſcher Arbeitgeberverbände findet am 7. Dezember in
Berlin ſtatt. Der Verbandsverſammlung am 6. De-
zember die Delegiertenver ſammlung des Schutzverbandes
gegen Streikſchäden voraus.

Die Zahl der Referendare. Die Zahl der bei den preußi
ſchen Juſtizbehörden beſchäftigten Referendare betrug am

Auguſt d. J. insgeſamt 7182 (in den Jahren 1906: 7008, 1905:
6524, 1904: 6154, 1903:: 5718, 1902:5819, 1901: 4954, 1900:
4602).

Gegen anonyme Denunziationen. Die Königliche Eiſen
bahndirektion Berlin hat a Verfügung erlaſſen:
„In der letzten Zeit iſt zu unſerem Bedauern ein auffallend
ſtarker Eingang gnonymer Anzeigen gegen Beamte
feſtgeſtellt worden. Wir vermuten, d häufig Angeſtellte der
eigenen Verwaltung die Urheber der Anzeigen ſind, und ſehen
uns deshalb veranlaßt, an dieſer Stelle unſerer Verurtei-
lung einer derartigen Handlungsweiſe Ausdruck
zu geben. Die Verdächtigungen anderer Perſonen aus dem
Hinterhalt, ohne mit dem eigenen Namen für die aufge-
ſtellten Behauptungen eintreten zu wollen, verrät eine derartig
niedrige und verwerfliche Geſinnung, daß ſolche
Anſchuldigungen auf Berückſichtigung keinerlei Anſpruch machen
können. Wir weiſen deshalb erneut darauf hin, daß anonhme
Eingaben ohne irgendwelche Behandlung der Vernichtung
anheimfallen.“Aus Deutſch Oſtafrika. Der Gouverneur von Deutſch
Oſtafrika, Freiherr von Rechenberg, hat nunmehr die
Reiſe nach Deutſchland angetreten, die, wie ſeinerzeit mit
geteilt, während der Anweſenheit des Staatsſekretärs Dern-
burg in der Kolonie beſchloſſen worden iſt.

Ausland.
Schweiz. In der Volksabſtimmung am 3. November

wurde das neue Wehrgeſetz mit 326 102 gegen
264 183 Stimmen angenommen.

Rußland. rer Blättermeldungen zufolge hat
die Regierung die zur Einbringung in die Duma be-
ſtimmte W über die Juden bereits fertig-
geſtellt. Das Projekt gewährt den Juden keine Erleichterungen außer einigen ten in bezug auf
die Freizügigkeit im Niederlaſſungsgebiet und auf das
Wohnrecht ehe des Niederlaſſungsgebietes, ſowie be
treffend den Zutritt zu den Hoch- und Mittelſchulen.

Türkei. Die griechiſche Re de erung beantwortete
die e n er ar et be ote durch ein Rund
ſchreiben an ihre Vertreter bei den Großmächten, in dem es
heißt, ſie ſei ſich ihrer Pflichten gegen das griechiſche Element
Makedoniens bewußt. Sie erinnert in dem Schreiben an
das von den griechiſchen Geſandtſchaften am 12. September
1906 den Mächten überreichte Memorandum, das das
Treiben der bulgariſchen Banden Makedoniens enthüllte,
durch das die Griechen zu Verteidigungsmaßregeln ge-
zwungen worden ſeien. Durch dieſe Maßregeln ſei ein merk
licher Umſchwung in der politiſchen Lage Makedoniens ein
getreten. Das Streben der Bulgaren, durch künſtliche
Mittel das Uebergewicht zu erlangen, ſei klar erwieſen.
Wiederholte Verſuche von griechiſcher Seite, den Kampf ein
zuſtellen, blieben erfolglos, weil ſie ſofort eine geſteigerte
Tätigkeit der bulgariſchen Banden hervorriefen, was ja die
traurigen Ereigniſſe in den letzten Monaten bewieſen. Die
in der Note erwähnte Abgrenzung könne keineswegs die
Tätigkeit der Banden beeinfluſſen. Sie müſſe auf dem
status quo begründet ſein, vom Zeitpunkte des Beginns der
bulgariſchen Uebergriffe ausgehend. Die Regierung würde
nach beſten Kräften zur Pazifizierung Makedoniens mit
wirken, die Ausführung der getroffenen Maßregeln über
wachen und die makedoniſchen Griechen beruhigen und be-
ſchützen.

Norwegen. Die volitiſchen Verhandlungen Norwegens
mit Deutſchland, Frankreich, England und Rußland
ſind nunmehr nach faſt einem Jahre zum Abſchluſſe gelangt.
Am vergangenen Sonnabend wurde nachmittags im De-
partement des Auswärtigen von dem norwegiſchen Miniſter
des Aeußeren, dem franzöſiſchen Geſandten ſowie dem eng
liſchen Geſchäftsträger eine Deklaration betreffend die Auf
hebung des Novembertraktates für die drei Reiche unter
zeichnet. Unmittelbar darauf wurde von dem norwegiſchen
Miniſter des Aeußeren ſowie von dem franzöſiſchen Ge
ſandten, dem engliſchen Geſchäftsträger ſowie dem deutſchen
und dem ruſſiſchen Geſandten ein Traktat über die
Jntegrität Norwegens unterzeichnet. Da die nor
wegiſche Regierung ſich vorbehalten hat, die Angelegenheit
dem Storthing vorzulegen, bevor der Traktat ratifiziert
wird, ſo wurde verabredet, daß die Deklaration ſowie der
Traktat nicht veröffentlicht werden ſollen, bevor der Traktat
ratifigiert iſt.

nläßlich der Unterzeichnung des Jntegritätstraktats ſchreibtdas in Stockholm erſcheinente „Svenska lad“: Dies iſt

Norwegens eigene Sache, es darf aber nicht verſchwiegen werden,
daß hier eine allgemeine Mißſtimmung durch den Gedanken

ervewgerg wird, daß der Traktat direkt oder indirekt
gegen Schweden gerichtet iſt. Da wir den Wortlaut des
Traktats nicht kennen, können wir natürlich nicht mit Sicherheit
beurteilen, ob und in welchem Grade man geglaubt hat, die vierGroßmächte gegen Schweden in die Politik der ſkandinaviſchen
Halbinſel einmiſchen zu müſſen, aber ſchon der Schein einer
olchen iſt ein bedenkliches Hindernis für das zukünftige beſſere
Zerſtändnis zwiſchen den beiden Völkern, was das Ziel aller

ſchwediſchen und norwegiſchen Staatsmänner ſein müßte und auch
dos Ziel der ſchwediſchen Regierung iſt. Das Blatt erinnert ſo
dann an die geographiſche Lage der ſtandinaviſchen Länder.
Wenn ſie nicht zuſammen arbeiten könnten, müßten ſier parallel arbeiten. Das Blatt ſchreibt dann

on dieſem aus können wir Schweden nur mit
Bedauern die ebungen Norwegens ſchen, ſich unter die
Garantie der Großmächte zu ſtellen. Aus Anlaß der Verhand
lungen mit Norwegen wurde von ſeiten einer Macht die Anfrage
Pyrt, ob nicht auch Schweden eine ähnliche Garantie wünſche.

dieſe Frage wurde beſtimmt verneinend von der ſchwediſ
Regierung beantwortet, die in dieſem Punkte die ganze Nation
in ſeltener Entſchiedenheit hinter ſich hat. Man kann nicht ab
leugnen, daß Schweden ſchon längſt bindende reelle Beweiſe für
die vollkommene Lohaliät Norwegen gegenüber gegeben hat. Es
ſteht aber feſt, daß Norwegen ſeinerſeits keine Veranlaſſung
funden hat, einen bindenden Beweis für die vollkommene Loyalitä
uns Schweden gegenüber zu geben, was doch unmittelbar auf der
Hand lag. Dies wird hier nicht ſo bald vergeſſen werden!

Egypten. Der diplomatiſche Agent Englands,
Generalkonſul Gorſt, hatte auf den 3. November die
britiſchen Beamten, die ſich im egypti chen Staats
di en ſt befinden, zu einer Zuſammenkunft auf die britiſche
Agentur berufen. Es verlautet, daß Gorſt h
wie die britiſche Politik r werden ſollte, nämlich
ſo, daß die Egypter nicht regiert würden, ſondern daß manſie lehre, ſich ſeltſt zu regieren. Wer's glaubt!

Nordamerika. Die Regierung der Vereinigten Staaten
hat die Abſicht, die Flotte nach einem Aufenthalt im Stillen
W nach Oſtaſien zu ſchicken und über Suez heimkehren
zu laſſen.

Aus zuverläſſiger Quelle wird aus Waſhington, den
3. November, gemeldet, daß man an den Präſidenten Rooſe-
velt mit dem uff herangetreten ſei, den Kongreß

der un ſicheren Finanzlage zu einer
außerordentlichen Seſſion einzuberufen.
Das Erſuchen gehe von konſervativen Führern der Finanz-
welt aus. Man habe Rooſevelt die Verſicherung gegeben,
daß keine Oppoſition von ſeiten der Großinduſtrie gemacht
werden würde gegen Geſetze, die erforderlich ſeien, um ſeine
Abſichten bezüglich der Bundeskontrolle in dem Maße zu ver
wirklichen, wie er in ſeinen jüngſt gehaltenen Reden dar
gelegt habe. Es get t, Präſident Rooſevelt werde den Kon
greß erſuchen, ſolche Amendements zu dem Finanzgeſetze ein-zubringen, welche ein Maximum der Beweglichkeit bei einem

Tuch der Grundveränderung des beſtehenden Syſtems
ergeben.

Vermiſchtes.
Zu dem Brandunglück in Zittau, über das wir bereits kurz

berichtet haben, ſchreibt man dem „L. T.“ aus Zittau noch: Einvorgeitiges Enbe mit Schrecken erfuhr das große Wohltätig-
keitsfeſt, das vorgeſtern nachmittag um 5 Uhr in den hieſigen
„SonnenSälen“ ſeinen Anfang genommen hatte. Gegen 19 Uhr,
als bereits gegen 500 Menſchen anweſend waren, brach plötzlich
links von der Bühne des großen Saales, in dem Notausgang, der
zu einer Grotte ausſtaffiert worden war, Feuer aus, dem das
93 Saalgebäude zum Opfer fallen mußte, Die in der künſt
ichen Grotte einporzüngelnden Flammen ergriffen mit großer

Schnelligkeit alle in der Nähe befindlichen Dekorationsſtüce und
ſtreuten einen wahren Sprühregen von Funken über das feſtlich
gekleidete Publikinn aus. Es entſtand im erſten Augenblick eine
furchtbare Panik; alles drängte mit größtmöglichſter Haſt
dem e en noch vorhandenen Ausgange, dem Hauptausgange,
u, der jedoch nur eine etwa 75 Zentimeter ſchmale Paſſage bot
a man ihn durch eine „Zollbrücke“ verſchmälert hatte. Jm Nu

war dieſer enge Gang verſtopft. Die Menſchen drängten in be
greiflicher Angſt derartig von hinten nach, daß kurze Zeit hindurch
überhaupt niemand vor noch rückwärts konnte. Schon griffen
die gierigen Flammen nach der über, mit welcher
der ganze Saal bekleidet war. Die Vorbedingung zu einer gräß-
lichen Kataſtrophe von geradezu unermeßlichen Folgen war ge
eben. Da griffen beherzte Männer ein, die ſich energiſch dem
Strom der Verängſtigten entgegenſtellten und dafür ſorgten, daß

der einzige Ausgang nicht durch Menſchenknäuel verſperrt wurde.
Laute Rufe „Ruhe, nicht drängen!“ durchgellten den Saal, und
glücklicherweiſe verſehlten ſie ihre Wirkung nicht. Die Herren
ließen nach Möglichkeit den meiſt in heller, ballmäßiger Toilette
erſchienenen Tamen den Vortritt, man riß vor allem auch
ſchleunigſt die „Zollbrücke“ im Hauptausgang ein, und ſo ent
leerte ſich der Saal in wenigen Minuten ſchnell und ohne daß
jemand Verletzungen erlitt. Handtäſchchen, Fächer, die Verkaufs
ſtände mit ihren vielen Waren uſw. mußte man freilich im Sticho
laſſen. Leider war es nicht möglich, dem Brande Einhalt zu tun,
ehe größerer Schaden angerichtet wurde. Nach einer halben
Stunde ſtand das ganze Saalgebäude des Hotels „Goldene Sonne“
in Flammen. Während es der prurn nicht gelang, das nach
dem Hofe zu gelegene Saalgebäude zu halten, das übrigens völli
zerſtört wurde, vermochte ſie das ſtark gefährdete Vorderhaus u
die anliegenden Grundſtücke vor dem Schickſal des Saalgebäudes
gu bewahren Leider ſind bei den Löſchärbeiten zwei Feuer
ler r M ſchwer verunglückt; es ſind dies der
Gärtner Paul Wartenberg und der Fabrikarbeiter Johann Scholz.

Ohne Steuer über den Ozean. Durch das bewunderungs-würdige Verhalten des Kapitäns Polack vom gord-
deutſchen Llohd, ſowie ſeiner Offiziere und Mannſchaften
wurde allen an Bord des Schnelldampfers „Kaiſer Wilhelm der
Große“ befindlichen Perſonen, insgeſamt 1309 Menſchen, das
Leben gerettet. Dem Dampfer war bei furchtbarem Sturm das
Steuer weggeriſſen worden und der Kapitän gegwungen, ſteuer-
los 1700 Meilen zurückzulegen. Am Dienstag, 22, Oktober, trat
„Kaiſer Wilhelm der Große“ bei gutem Wetter und ruhiger See
f. er ork aus die Heimreiſe an. Am Mi ſetzte ein
ebhafter
oſt herumging und dauernd an Stärke zunahm. In der Nacht
vom Donnerstag zum Freitag hatte der Sturm mit einer Ge
ſchwindigkeit von 60 Meilen in der Stunde ſeinen Höhepunkt er
reicht, als Kapitän Polack um 2 Uhr 35 Minuten die Meldung
erhielt, e das Schiff dem Ruder nicht mehr gehorche. Es
wurde nun ſofort eine Unterſuchung vorgenommen, und dieſe er-
gab, daß das Steuer durch den Anprall einer mächtigen See weg-

worden war. Der Dam z war 1200 Meilen von New-
ork, noch 1700 Meilen von Plhmouth und 700 Meilen von
alifax r Ein Schiffsrat trat ſofort zuſammen, und

dieſer entſchloß ſich, den Kurs auf Plymouth beizubehalten. Zur
d r benutzte der Kapitän den Backbordpropeller, wäh-
rend die
erfuhren erſt am Freitag morgen von dem Unſall, näheres
über erſt am Sonnaben
Kapitäns, der Tag und Racht ununterbrochen auf der Brücke zuebracht und ununterbrochen Weiſungen erteilt hatte, um Ai

Anzahl der Umdrehungen der beiden Schrauben im Verhältnis dem Grafen

üdweſt ein, der im Verlauf des Donnerstag nach Süd

teuerbordſchraube das Steuer erſetzte. Die Paſſagiere
re

beim Lunch durch eine Anſprache des

ueinander zu regeln. Am Dienstag früh um 9 Uhr ging derVempfer im Hafen von Plymouth vor Anker. Er hatte in vier
Tagen 1700 Meilen zurückgelegt und damit in Anbetracht ſeiner
Steuerloſigkeit einen Rekord geleiſtet, der alles bisher Dageweſene
übertrifft. Die überglüdlichen Paſſagiere richteten an den Nord,
deutſchen Llohd eine Dankadreſſe, in der die hervorragenden
Leiſtungen des Kapitäns, der Offiziere und Mannſchaften aner,
kannt wurden.

Das Lemberger FrauenDuell. Nach Berichten Lemberger
Blätter ſollte zwiſchen zwei weiblichen Angeſtellten der dortigen
Filiale der Speditionsfirma Caro u. Jellinek, die zu einem und
demſelben Offizier Beziehungen unterhalten hätten, ein Duell,
ſtattgefunden haben, bei dem Fräulein Reiter gefallen, Fräulein
Manna leicht an der Stirne verletzt worden ſei. Brief der
Firma Caro u. Jellinek an die „Neue Freie Preſſe erklärt nun,
es habe kein Duell ſtattgefunden; es hatte ſich vielmehr um den
Entſchluß der beiden Mädchen gehandelt, gemeinſam in den Tod
zu gehen. Fräulein Reiter ſei ſeit einem Jahre ſchon melancholiſch
geweſen und habe wiederholt Selbſtmordabſichten geäußert
Fräulein Manna, eine ſonſt ſehr lebensluſtige Dame, habe vor
etwa zehn Tagen erklärt, aus unglücklicher Liebe ihrem Leben
ein Ende machen zu wollen. Nun hätten die beiden eine Art
Freundſchaftsbündnis geſchloſſen. Sie wählten den letzten Sonn
tag zur Ausführung ihres Entſchluſſes. Während Fräulein Reiter
ſich durch einen Schuß in den Kopf tötete, prallte bei Fräulein
Manna das Projektil der gegen das Herz gerichteten e aneinem gadentnopſe ab, ſo daß ſie, von einer leichten Brandwunde

abgeſehen, Unberletzt blieb.
h. Piraten griffen, ſo wird aus Hongkong berichtet, eine Anzahl mit Seide beladener chineſiſcher Boote an und pritnder

dieſelben. Sie töteten und verwundeten mehrere Schiffer.
h. Ermordete Steuereinnehmer in Perſien In der Nähe von

Manjil wurden mehrere Steuereinnehmer von der Volkz.
ſogree S vier re t e z ſieben ver
etzt. Die Volksmenge zerſtückelte die Leichen uſie w r v 8 wurfu dem Unglück auf der Brohltalbahn wird noch gemeldetAm Freitag mittag begab ſich der Chefarzt des Hoſe

Andernach nach Oberziſſen. Der Unterſuchungsrichter und der
Erſte Staatsanwalt trafen aus Koblenz an der Unglücksſtelle
ein. Der Lokomotivführer iſt bereits verhaftet
worden. Der angerichtete Materialſchaden wird nach der „Fri
Ztg. auf 25 000 bis 30 000 Mk. geſchätzt. Ein ſchwer verkehter
Keiſender iſt in der Nacht zum Sonniag geſtorben.

Bluttat. Der Bauführer Chriſtian gaith in Stuttgart
hat am Sonnabend nachmittag ſeine Frau, ſeine Geliebte, ſeine
drei Kinder und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Als man Sonn
gs r e d e Familie zu Geſicht bekam, wurde
i izei gerufen und die Wohnung erbrochen, Hierdie ne Vohes egtn. 9 Hier fand aias

om Zuge überfahren. Am Sonnabend abend überfuhr der
von Utrecht nach Amſterdam fahrende Schnellzug bei
vier Perſonen, die den Bahndamm überſchreiten wollten
Drei von ihnen wurden getötet, während der vierte ſchwer
Bertrr7 davontrug.

ärdbeben. Man meldet aus Samarkand, 3. Nov.8 Uhr nachts wurde hier ein ziemlich ſtarker Grdſtoß v
ſpürt. Die Einwohner wurden von Furcht ergriffen und liefen
auf die Straßen; doch hatte der Erdſtoß keine ernſten Folgen.

„Srand einer Naphthagrube. Nach einer Blättermeldung iſt
in Boryslaw (Oeſterr.-Galizien) in einer Naphthagrube der
n tn a 2343 J derer Der Bohrmeiſter

ehilfe ſind verbrannt. Ein ivan wie rbeiter erlitt ſchwere
Zur Kriſis der Eiſenbahnangeſtellten in England. Am 3. November fand in London die Verſammlung der Giſenbahnange.

ſtellten ſtatt, auf der das Ergebnis der abſtimmung der Amal-

gamated Society of Railway Servants über die orderung derAnerkennung des Verbandes durch die Giſenbah geſehene be

kanntgegeben wurde. Der Verſammlung wohnten 8000 Per-
ſonen bei. Von im ganzen 88 184 abgegebenen Stimmen haben
ſich 76925 für den Ausſtand, erklärt, wenn die Forderung
auf Anerkennung nicht bewilligt wird. Die Verſammlung nahmeine Reſolution an, in der ſie ſich verpflichtet, energiſch alle
Schritte des Exekutivkomitees zu unterſtützen, die dieſes zur
Sicherung der Ziele der Bewegung für nötig halten ſollte.

Verhängnisvolle Exploſion. Auf dem Uebungsplatze zu
Bourges explodierte eine Granate; ſechs Artilleriſten ſowie
ein Zivilbeamter wurden getötet und ſieben andere Perſonenverwundet, darunter drei ſchwer. Nach einer weiteren Meldung

aus Vourges befanden ſich in dem von einem Zivilarbeiter ge
lenkten Handwagen zwanzig zur Exploſion durch Elektrizität be
ſtimmte Melinitgeſchoſſe. Einige hundert Meter vom
Ziele ſtieg einer der begleitenden Artilleriſten auf die Wagenbant,
da es regnete und der Weg ſchlecht war. Drei andere Soldaten
hohe em Beiſpiele des Kameraden. Ein Mann namens
Foltier ſprang während der Fahrt ab. In dieſem Augenblick er
folgte die, wie man ſpäter erfuhr, 10 Kilometer weit vernommene
Detonation. Foltier, obſchon ſchwer verletzt, ſchleppte ſich noch
bis zum nächſten Telephonpoſten. Den Hilfeleiſtenden bot ſich ein
grauenhafter Anblick dar: Schädelſtücke, Beine und Arme der zer
fetzten Leichen hatten ſich im Gezweige der Bäume an der Fahr
ſtraße verfangen. Volle zwei Stunden t es, bis man not-
dürftig die Identität der Opfer feſtſtellen konnte. Es heißt, die
Kataſtrophe ſei erfolgt, weil die Soldaten entgegen der Jnſtruk
tion den Wagen beſtiegen; aber dieſe Erklärung erſcheint den
Fachleuten nicht völlig ausreichend.
JITtalieniſche Schurken. Der ſoeben erſchienene Bericht der
königlich italieniſchen Unterſuchungskommiſſion über die Art der

r in Calabrien aus dem Jahre 1905beſtätigt, daß Deputierte, Bürgermeiſter und Stadträte ſich zu
ſammentaten, um die Gelder und Sachen unter ſich und ihre
Schützlinge zu verteilen, ohne daß die Behörde dagegen einzu
ſchreiten vermochte. Die Armen gin en leer aus. einigen
Ortſchaften plünderten die Wohlhabenden gewiſſenlos alle für die
Unglücklichen eingetroffenen Gaben. An anderen Stätten wurde
das Zerſtörungswerk künſtlich erweitert, um beim König anläß-
lich ſeines Beſuches ſtärkeren Eindruck hervorzubringen.

Wolkenbruch. Man meldet aus San Francisco, 2. No-
vember: Der hier von Mazatlan eingetroffene Dampfer
„Curacao“ berichtet, daß am 14. Oktober in San Joſé del
Cabo (Mexiko) bei einem Wolkenbruch 16 Perſonen ums Leben
gekommen und 50 Häuſer von dem Regen, dem zwölf Stunden
lang ein heftiger Sturm vorangegangen ſei, fortgeſpült worden
ſeien. Mehrere Perſonen ſeien vom Sturm in das Meer ge
trieben, andere von einſtürzenden Gebäudeteilen erſchlagen
worden.

W. Automobilunfall. Jn Berlin ſind am Sonntag zwei
Kinder durch ein Automobil des Generalkommandos des
Wardekorps bezw. einen Rollwagen über gefahren und ge
tötet worden.
Eine Hochzeit ohne Bräutigam wurde dem „Geſ.“ zufolge im Dorfe
Matterniſchken gefeiert. Die Hochzeitsgäſte waren erſchienen
und man wollte zur Trauung fahren, als ſich herausſtellte, daß der
Bräutigam fehlte. Indeſſen erſchien auch ſchon der Poſtbote mit einer
Karte an die Braut, in welcher der Bräutigam mitteilte, daß er nicht
erſcheinen könne, da er plötzlich nach Berlin abkommandiert fei,

Eine ergötzliche Geſchichte wird aus Kön igſtein in Sachſen
bekannt. Dort wurde in einer Druckerei eine Grabkranzſchleiſe beſtellt
mit den Worten „Ruhe ſanft! Auf Wiederſehen Telegraphiſch

ing dann noch der Auftrag ein: „Nach Auf Wiederſehen beifügen
Im Himmel, wenn noch Platz iſt Und richtig druckte man auf die
vor „Ruhe ſanft Auf Wiederſehen im Himmel, wenn noch

atz iſt
Ein ſchwerer nfall ereignete ſich gelegentlich einer auf derr e gehörigen Herrſchaft



alottnitz-Centawa bei GroßStrehlitz abgehaltenen Dann
wurde von einem Förſter ein jugendlicher Treiber verſehentlich

z ſen, der dem Verbot zuwider die Treiberkette verlaſſen hatte, umPatronenhülſen zu ſammeln Die ganze Schrotladung war dem

n urch den Hals gegangen, ſodaß auf der Stelle der Todi dr ſoll ſich angeblich um einen 13 jährigen Schulknaben
handeln.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Sonnabend, den 2. November.

eares „Romeo und Julia“.) Es war eine Freude zuen wenn man aus dem Beſuche des Theaters ſchließen
r wie groß doch noch das Intereſſe iſt, das hier in Halle für

(Shake

nſer klaſſiſches Drama lebt. Denn ſchließlich haben wir ein
Recht Shakeſpeare, das ewige Vorbild, als einen der Unſeren zu
betrachten. Meiſter Leſſings, auch von unſeren größten Dichtern
willig anerkannten kritiſchen Hinweiſen folgend, iſt die Liebe
Shateſpeareſcher Dramatik und das Studium ſeiner Kunſt und
Perſönlichkeit bei uns nicht geringer als in ſeiner Heimat ſelbſt.
Nachdem durch die muſtergültigen Leiſtungen SchlegelTiecks der
große Brite auch dem ungelehrten Mann in Deutſchland vertraut
geworden, hat ja unſere neuere Zeit erſt Bühnenbearbeitungen
faſt aller ſeiner Stücke entſtehen laſſen, die der Verbreitung des
ShateſpeareDramas ſehr förderlich geweſen ſind. Natürlich g3
bei der Aufführung jeder talentierte Regiſſeur ſeinen eigenen Weg,
und ich muß ſagen, dieſer „Romeo und Julia“ ſtellte unſerer
Oberregie ein ſchönes Zeugnis aus. Daß Streichungen gegen den
Urtext vorgenommen werden müſſen, ſchon der Zeit und der
Szenenwandlungen wegen, iſt klar, aber es kommt doch darauf an,
mit welchem Geſchick das geſchieht, und hier ſcheint es ſehr groß
geweſen zu ſein. Eine Ausſtellung aber muß ich machen. Wir
ſchen uns im letzten Teile des fünften Aktes im Familiengrabewölbe der Tapulets, wo Julig in ihrem todähnli n Schlafe
auf einer Bahre ruht. Muß denn nun dieſe Bahre ein Sarg
und ein ſo moderner Sarg ſein? Und wenn ſchon, konnte er
denn nicht durch Tuchdekorationen ſo verdeckt ſein, daß man von
ihm nichts wahrnahm? Shakeſpeare beabſichtigte doch, daß Julia
nach dem Erwächen aus ihrem totenähnlichen Zuſtande die Bahre
verläßt, ſie ſoll den toten Romeo, der an der Bahre niedergeſunken
iſt, küſſen und dann durch den Dolch ihr Leben enden. Die Szene
wird dann wirklich in Shakeſpeares Sinne für die herbei
eilenden Verwandten und auch für den Zuſchauer noch packender,
wenn man die totgeglaubte Julia die Bahre verlaſſen und ſchließ-
lich auf den am Boden liegenden Romeo ſinken ſieht, ſo den Sieg
der Allgewalt der Liebe doch verherrlichend, indem ſie wenigſtens
im Tode auf immer vereint ſind. Aber das iſt hier für Julia
kaum möglich, ſie muß ja fürchten, beim Herausſteigen aus dem
Sarge dieſen umgzuwerfen. Vielleicht berückſichtigt man dieſen
Vorſchlag und ändert die Ssenierung es kann ja nicht ſchwer
ſein 7 mit dem Erfolge beſſerer Wirkung um. „Romeo und
Julia“ iſt wohl die einzige Tragödie, im der die Liebe eine ſo
bedeutende Rolle ſpielt. Mit welcher Feinheit, eben nur Shake
ſpeareſcher, iſt die dem ſüdlichen, temperamenkvollen Charakter
der Helden entſprechende, rein ſinnliche Liebe gezeichnet. Sie
ſehen ſich, und die zügelloſe Begierde gegenſeitigen Beſitzes hat
ſie vollſtändig in ihrer Gewalt, ſie treibt ſie gegen jede Ueber-
legung weiter und nimmt dann durch eigene Schuld und eine
Reihe böſer Umſtände das grauſige Ende. Dem Spiel konnte man
die Sorgfalt der Einſtudierung wohl anſehen, die Wirkung der
Maſſenſzenen war gelungen, ſchwer bleiben ſie in jedem Falle
Selbſtverſtändlich ſteht und fällt der Erfolg des Spieles mit der
a g ſonſt n Ernſt Al e ad als Romeo Hatte
ch e ſtigen Leiſtungen entſprechend mit Fleivielem Verſtändnis in ſeine Aufgabe bettle Der nd ehe

Stimme iſt ſehr groß; in der Szene vor dem Balkon traf er die
Töne der Liebe ſo gut wie die der Verzweiflung in der Klauſe
des Mönchs und in Mantug, wenn man auch hier ſich vor Ueber
treibung wohl hüten muß. Sichere mimiſche Bewegung unter
ſtützte ihn ſehr. Charlotte Faßhauer als Julig vot eben-
falls ein lobenswertes Spiel, wenn es auch vielfach noch Ab
rundung gebrauchen kann. Jm Ton fann ſie an manchen Stellen
leiſer werden, in den Geſten etwas lebhafter, namentlich verdient
die Szene in ihrem Schlafgemach vor dem Trunk der ſeltſamen
Arznei Lorenzos noch beſſere Durcharbeitung. Auch die Szene
bei ihrem Tode braucht mehr Leidenſchaft, doch ſchwer kann das
nicht ſein. Montague und Capulet, Robert N onnenbr u ch
und Karl Schollin waren zwei lebenswahre Vertreter ihrer
Rollen, die echten, ſtarrköpfigen italieniſchen Edelleute, nach deren
Villen ſich die Welt drehen ſoll, wie Herr Scholling das ſehr gut
zum Ausdruck brachte in der Szene mit Julia. Als ſeine Tochter
ſich nicht ſofort ſeinem Vefehle fügt, bricht er in leidenſchaftlichen

r e Vorwürfe kaum ſchnell genug dem
Mun itegen. Eskalus, der Stadtfürſt, Mar Krür Richard L üttjohann, Merkutio und Thbald Ken
o de und E. Ludwig Schön, beſonders die beiden letzten

m wohlbeobachtete Zeitbilder. Auch Marie Brandow als
rn eine echte FhakeſpeareFigur, verdient beſondere Er

Mung, wie auch Walter Sieg als Bruder Lorenzo durchaus
auf der Höhe war. Die übrige Beſetzung war gleichfalls t

angepaßt. t J V ch ganzT. Neues Theater. Sonntag, den Novemberer r i D tie große Gemeinde“, Luſtſpiel in
wenige Für unſere heutigen Luſtfpieldichter oder
in etei iederholt wette ung Je Amend, wenn hier

i e t z. das vor kurzer Zein über H. Bernſteins „Dieb“ ſeflt Duede De
war er Franzoſe im Bau, Gang und der flüſſigen Rede des
dein durchaus dem Deutſchen überlegen, und hier iſt es

r atte ſinig große Gemeinde“ hatte geſtern
man d rfolg. Man muß ſich im Neuen Theater be

mer derartige Stücke zu wählen. Jm heutigen
liſchen e rat r r l geworden, hier im

Anregung be leinſ Szenkann an dies und jenes Wort Atnupfen n et
genug Gelegenheit n m ie Phantaſie hatWer a r nicht etwa zu gewagte, ſich Charaktere
völlig i en, die aber auch ſchon recht nett und beinahe
Stefſes an ſelbſt gezeichnet ſind. Ueber den Wert des
l ſich, über die Zeitverhältniſſe uſw. könnte man ja
Kange urd aber das tritt hinter der Wirkung des
e h Wie ſehr amüſant ſind die bei dem SüdländerLegnaet ſc m Anſpielungen politiſcher Natur? Er
S r ſeinem Spott genug Nahrung aus dem eigenen
Spiven anan en, i andere müſſen herhalten, ohne daß dieſe
ſag an genehm wirken. Und wenn es noch ſo kleine Züge
Weſen u daran den Erfolg des Stückes in Amerika
dere r die tadelloſe Beleuchtung, die die Leiter

enträger erhält, man fragt ſich unwillkürlich,
hiſtleithe r Exiſtenzen, wie die Colonna o! um dieſen
picleiht e amenl nicht auch in anderen Staaten, nicht ſogar
Die drehe Genf eine gleiche Karriere machen Nun zur Fabel:
de r Feſt emeinde iſt die Geſellſchaft aller blinden Ehemänner,
wirküe, v d u eben weil die überſchlauen gerade hier
Se 3 w. nicht ſehen, daß in ihrer Ehe ein Dritter der
m ſonen n er Erſte der Dritte. Wir finden uns am Lido

P einem Strandhotel. Der Staatsſekretär des Aeußeren,
Jerunden rofet unverheiratet und ſehr begehrt, hält ſeinen
errang Prgteſor Scarpa, dem Frauenarzt, und dem Bankier
Sorbene in Gegenwart der wunderſchönen Fiametta, der Frau
Dem en eingehenden Vortrag über die große Gemeinde
2 ankier werden aber wirklich Hörner von ſeiner Frau und
dem Staatsſekretär aufgeſetzt. Doch kommt Lordano durch die
Jndiskretion des Dieners Mariannis hinter deſſen Verhältnis

ſeiner

mit ſeiner Frau, und weiß ſogar beide zu überraſchen. Die

Szene zwiſchen Lordano und Marianni bis zur Kataſtrophe iſt
wirklich prächtig, man muß ſie ſehen! Da bis auf einen völlig
deklaſſierten Korſen, Colonna, den Bruder einer früheren Ge-
liebten Mariannis, niemand von dem n er nach des
Staatsſekretärs Meinung, weiß, ſo laſſen ſich die Bankiers
ſcheiden, und der Staatsſekretär muß Fiametta heiraten
Colonno wird von dem Miniſter gewordenen Marianni der-
artig bevorzugt, dieſer hält ihn nämlich für den Dieb eines
kompromittierenden Briefes Fiamettas, daß Colonna, er ſieht
wie ein Räuber aus den Abruzzen aus, ſehr ſchnell vom Geheim
ſekretär bis zum Staatsſekretär aufſteigt. Das Stück endet
ſchließlich nach drei Jahren damit, daß der Miniſter einer über-
eilten, aber gerechten Kritik eines törichten Steckenpferdes ſeines
Herrſchers wegen in Ungnade fällt. Wieder iſt man zur Er-
holung an Lido, jetzt fällt die Entſcheidung in Rom, der
Exminiſter muß nach Rom und vertraut nun während der Zeit

Abweſenheit ſeine Frau ſeinem Freunde, Profeſſor
Scarpa, an. Selbſtverſtändlich iſt er während ſeiner Ehe Mit-
glied der großen Gemeinde und in beſter Weiſe wird
ihm von ſeinem Freunde und ſeiner Frau das vergolten, was
er ſelbſt einſtmals dem Bankier getan hat. So ſieht man mit
einer gewiſſen Schadenfreude Marianni mit einem prächtigen
Hirſchgeweih abziehen, während Colonna ohne jedes perſönlicheVerdienſt, gleichſam als Schweigegeld das i ja die andere

Seite des Luſtſpiels vom Staatsſekretär zum Miniſter auf-
rückt und eine junge jetzt entſetzlich moderne Komteſſe
heiratet, die Marianni vor Jahren verſchmäht hatte. Es ſind
nur vier Herren- und eine Damenrolle, die das ganze Stück

tragen, aber dieſe fünf Darſteller abgeſehen von der Maske
Mariannis, vielleicht auch Fiamettas, würden jeder Bühne zur
Zierde gereichen. Wo wirkliche Leiſtungen ſich zeigen, ſpare ich
mit meinem Lobe nicht ſo ſehr wie ſonſt. Das Stück und damit
der Zufall, gab uns hier alle jungen, erſten Kräfte des Theaters
im Spiel mit einander.

Lordano, Guſtabw Czimeg als Scarpa und Ernſt Glaſe-
mann als Ceſare Colonna (dieſe Rolle kann noch vertieft
werden) boten wirklich Gutes und auch Maria Karſten als
Fiametta war auf ihrem Poſten, ſie iſt von den jüngeren
Kräften, man möchte ſagen ohne Zweifel, die beſte. Von den
anderen Darſtellern, H. Bensberg-Mauthner und Hedwig
Reinau, iſt nur Gutes zu ſagen, aber ſo ein Backfiſch wie im
erſten Akt verdient doch beſſere Beobachtung. Fritz Richard
hat ſeine Fähigkeit zu gleichen Rollen, er war der Kammer-
diener, ſchon ſonſt aufs beſte gezeigt; auch iſt Guſtav
Neuberts Engländer hervorzuheben, er war natürlich und

deshalb amüſant. --ch.Ausſtellung im ſtädtiſchen Muſeum.
ausſtellung im ſtädtiſchen Muſeum im Eichamtsgebäude
gruppiert ſich um einen ſoliden künſtleriſchen Kern. Mehr als ſechzig
Studien aller Art ausgeſührte Landſchaften und Porträts von
Jſidore Verheyden ſind vereinigt und gewähren ein ziemlich
umfaſſendes Bild von der maleriſchen Beanlagung und Tätigkeit des
noch nicht zu lange verſtorbenen Direktors der Brüſſeler Kunſtakademie,
Was neben dieſen Werken, die in ſtattlicher Reihe die Wände zieren,
noch ausgeſtellt iſt, trägt meiſt nicht gerade zur Vertiefung des
künſtleriſchen Genuſſes bei und hat wenig Recht, ſich in einem ſtädtiſchen
Muſeum in Geſellſchaft bedentender Geiſter ſehen zu laſſen. Einige
der Bilder ſind ſogar nichts weiter als die Aeußerungen eines dürftigen
Dilettantismus. Vielleicht wäre es für die Stellung unſeres Muſeums
vorteilhafter und wertvoller für die künſtleriſche Erziehung unſeres
zublikums, das ja die engen Säle des Eichamts erfreulicherweiſe in
Scharen zu beſuchen pflegt, wenn bei den Sonderausſtellungen weniger
auf Zahl der Werke und Namen, als auf ihre Gediegenheit Rückſichtgenommen würde. Namentlich auswärtige Mittelmäfigteiten müßte

man mit ſtrenger Hand fernhalten. Erſcheinungen wie Jſidore Ver
heyden ſollen aber umſo willkommener ſein. Freilich zu den ganz
Großen, die die Welt mit dem Glanze ihres Nauiens füllen, gehört
der einſtige Direktor der Brüſſeler Kunſtakadenite auch nicht und manche
ſeiner ausgeſtellten Bilder ſind nichts als Füllſtimmen im Akkord ſeiner
Leiſtungen. Jmmerhin gibt die Sammlung über das umfangreiche
Schaffen des Künſtlers einen guten, willkommenen Ueberblick, umſomehr,
als die Ausſtellung offenbar einen ziemlich großen Abſchnitt aus dem
Leben des Künſtlers umſaßt. Von den vielen kleinen Sachen, die nur
Studienzwecken dienen und mit ſchneller Hand und ſicherem Pinſel
flüchtig hingeworfen ſind, und die meiſt landſchaftliche Motive behandeln,
kann man hier ſüglich abſehen. Jntereſſanter und bedeutender ſind die
ausgeführten Landſchaften. Jn der Darſtellung des Waldinnern macht
ſich Verheyden nicht von einer gewiſſen Schwere der Auffaſſung frei.
Vielleicht iſt hier ſeine Technik nicht leichtflüſſig genug und ſeine Ge
ſtaltungskraft in der Kompoſition zu ſehr auf das Maſſige bedacht.
Einen wirklich großzügigen und einheitlichen Eindruck erreicht der Künſtler
in der „Weidelandſchaſt“, vielleicht dem vollendetſten ſeiner ausgeſtellten
Gemälde. Aber auch die „Ernte“, „Hütten bei Zellhem“ und „Waiſen-
mädchen“ ſind beſonders erwähnenswert und ausgezeichnet durch eine
Fülle feiner maleriſcher Qualitäten. Jn den „Aehrenleſern“ wandelt
Verheyden auf Millets Spuren. Man braucht aber die „Glaneuſes“
des franzöſiſchen Meiſters nur einmal im Louvre in ihrer erlauchten
Nachbarſchaft von Rouſſeau und Corot geſehen zu haben um zu
begreifen, wie weit die Strecke iſt, die geiſtig zwiſchen Brüſſel und
Barbiſon liegt. Verheyden gehört zu denjenigen Malern, die mehrere
Gebiete mit ſicherer Hand beherrſchen. Seine Stillleben ſind gut, und
unter den Porträts verdient das des Künſtlers Vaters das meiſte
Jntereſſe, denn hier vereinigen ſich ſeeliſche Kraft des Ausdrucks, Farbe
und Malweiſe zu ſchöner harmoniſcher Wirkung. Von den übrigen
Ausſtellern möge E. Kolbe beachtet werden, der mit ſeinem „Wintertag
in Vorpommern“ beweiſt, daß er ernſtes Wollen beſitzt und landſchaſt
liche Stimmungen feſtzuhalten und dem Beſchauer zu vermitteln weiß.
Begründeten Anſpruch auf Erwähnung haben ferner noch die plaſtiſchen
Arbeiten von Etha Richter und Otto Richter. Etha Richters
„Sieſta“, eine liegende Katze, iſt in ihrer Wirkung nicht völlig frei von
der Schwere des Materials. Lebendiger und charakteriſtiſcher gibt ſich
die „Ziegengruppe“. Friſch und kühn in der Konzeption wie durch
gebildet in der Technik iſt „Adler“ von Otto Richter, ein Kunſtwerk
das viel Leben und Bewegung ausſtrömt. Dr. B. H.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
In der am Dienstag, den 5. er. ſtattfindenden erſten „Nheingold“
Aufführung, die unter Leitung der Herren Kapellmeiſter Mörike und
Regiſſeur Raven ſteht, kommen verſchiedene Neuerungen techniſcher
Natur zur Anwendung. Unſer ſtädtiſcher Obermaſchinenmeiſter Herr
Louis Hauſchild hat die Erfahrungen, die er auf ſeinen Reiſen zum
Studiunt
München (Prinzregententheater) und Wiesbaden (Hoſtheater) c. ge
ſammelt hat, während des Sommers praktiſch verwertet und die ma-
ſchinellen Einrichtungen ſo vervollkommnet, daß manches möglich ge
worden iſt, was früher nicht möglich war. So vor allem kann im Sinne des
Bayreuther Meiſters das ganze Werk ohne Pauſen, die einen ſinnwidrigen
Einſchnitt in den muſikaliſchen Fortgang bedeuten, durchgeſpielt werden.
Sodann ermöglicht der neue, nach dem Syſtem Kranich eingebaute
Schwimmapparat, der das Vollkommenſte auf dieſem Gebiet bedeutet
die freie und natürliche Bewegung der drei Rheintöchter. Die Rhein
töchter können ſich in höchſter Höhe der Bühne frei in der Luſt die
Hände geben, ſie können ohne Behinderung aneinander vorbeiſchwimmen
um das Riff herumſchwimmen e. Auch für den Regenbogen iſt ein
neuer Apparat angeſchafft worden. Die Farben werden durch nalürliche
Prismen erzeugt und auf den Proſpekt geworfen Mittwoch wird
„Romeo und Julia“ zum letzten Male gegeben. Schülerkarten
an der Tages und Abendkaſſe

SymphonieKonzert der Halleſchen Orcheſtervereinigung. Es
ſei nochmals darauf hingewieſen, daß Nachabonnements zu den
noch. ſtattfindenden fünf großen Symphoniekonzerten der HalleſchenOrcheſtervereinigung nur noch bis zum Friiteg, den 8. des Monat

angenommen werden können. Das Programm des zweiten Kon
zertes iſt in ſeinem orcheſtralen Teil hochintereſſant und bringt neben
der ſtets gern gehörten Freiſchütz-Ouverture, die ein Paradeſtück jedes
Dirigenten iſt, die hier lange nicht gehörte prächtige 5. Symphonte

Die jüngſte Sonder

Otto Buſch als Staatsſekretär (d. h.
die Maske muß italieniſch ſein!), Hans Mierendorf als

neuer Bühneneinrichtungen in Bayreuth (Feſtſpielhaus),

von Peter Tſchaikowsky, in der das 85 Muſiker ſtarke Orcheſter ſeinen
ganzen Glanz entfalten kann. Ferner wird Liszts ſhymphoniſche
Dichtung „Mazeppa“ zur Aufführung gelangen. Dirigent des Konzertes
iſt Eduard Mörike. Erhöht wird das Jntereſſe an dieſem Konzert
durch die Mitwirkung der n h errin Frau Marie
Gbötze, der erſten Altiſtin der Berliner Hoſoper. Frau Götze ſingt
die herrliche Orpheus-Arie von Gluck und die Triſſlan-Studien von
Richard Wagner (Schmerzen, Jm Treibhaus, Träume.) Billettvorverkauf
und Nachabonnements bei Reinhold Koch, Hofmuſikalienhandlung, Alte
Promenade 1 a.

Das Neue Theater ſchreibt uns Nach dem ſtarken Beſuch der
letzten Wiederholung von „Das Liebesneſi“ zu ſchließen, dürfte
ſich dieſe Schwank-Novität in der Tat als Schlager erſten Ranges
bewähren, das luſtige Werk wird Dienstag zum 6. Male wiederholt.
Miktwoch: „Die große Gemeinde“. Die nächſte Aufführung
von „Huſarenfieber“ kann erſt Sonnabend, den 9. ſtattfinden.

Knüpfer- Konzert. Der Lieder und Duettenabend, den die in
unſerer Stadt hochgeſchätzten Sängerinnen Frau Maria Knüpfer-
Egli und Fräulein Margarete Knüpfer am Donnerstag, den
7. November, im Saale der Berggeſellſchaſt veranſtalten, verſpricht nach
dem an den Anſchlagſäulen befindlichen ausführlichen Programm wieder
große Kunſtgenüſſe. Das ſympathiſche Sängerpaar hat ſich durch ſeine
auf hoher künſtleriſcher Stuſe ſtehenden Leiſtungen ſchnell einen großen
Ruf in der Kunſtwelt verſchafft, wovon die aus vielen Städten vor
liegenden Engagements Anträge wohl am eheſten Zeugnis ablegen.
(Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.)

Liederabende von Robert Spörry. Vielſeitig geäußerten
Wünſchen entſprechend hat Herr Konzertſänger Robert Spörry
ſich entſchloſſen die angekündigten Liedermatineen in Liederabende
umzuwandeln und an folgenden Sonntagen 10. November, 1. Dezember,
12, Januar, 26. Januar und 9. Februar, und zwar immer
abends 5 Uhr im Saale der „Loge zu den fünf Türmen“ ſtatt
ſinden zu laſſen. Nachabonnements zu ermäßigten Preiſen können in
der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch bewirkt

werden.
Die Uebungen der Robert-FranzSingakademie finden vom

Dienstag ab wieder im alten Volksſchulſagle ſtatt.
r

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus., Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am

Mittwoch 10 Uhr. Programm: J. S. Bach, Eingangschor aus
„Ein feſte Burg“, Orcheſterſuite in D, Solokantate „Jch will den
Kreuzſtab“, Konzert für zwei Klaviere, Kankate „Der zufrieden-
geſtellte Aeolus“. Soliſten: Frl. Grumbacher-de Jong,
Maria Philippi, Herren Heß, van Eweyk, Dr. Wolfram
und Max Reger.

wo

Perſonalnachrichten.
Die Erlaubnis zur Anlegung des Ritterkreuzes erſter Klaſſ

mit der Krone des Königlich Sächſiſchen Albrechtsordens iſt erteilt dem
Major von Brauchitſch, aggregiert dem 2. Thüringiſchen
Jnfanterieregiment Nr. 32, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim
Stabe der II. Armeeinſpektion des Ritterzeichens erſter Klaſſe des
Anhaltiſchen Hausordens Albrechte des Bären dem Elbſtrombaudirektor,
Oberbaurat Roloff in Magdeburg und dem Geheimen Baurat
Seliger, Mitglied der Eiſenbahndirektion in Halle a. S.
Den Landgerichtsrat Dr. Freiherrn von Giſeke in Naumburg a. S.
iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertellt.

Standesamt.
Halle (Stid), Steinweg 2, Meldungen vom 2. November 1907.

Aufgeboten Der Buchdrucker Karl Hellmand, Kellnerſtr. 10 a und
Emma Hoffmann, Steinweg 13.

Eheſchließungen Der Vierfahrer Hermann Andrae, Schützenſtr. 14
und Martha Eckhardt, Spitze 16. Der Arbeiter Julius Opitz und
Alwine Aurin, Kl. Brauhausſtr. 3. Der Tiſchler Hermann Bageritz,
A. d. Univerſität 1 und Minna Haaſe, Schulſtr. 13. Der Fabrik-
arbeiter Friedrich Götzßel, Niemeyerſtr. 14a und Emma Gierſch, Linden-
ſtraße 19. Der Brauereiarbeiter Paul Mucke und Emma Rechenberg,
Ratswerder 5. Der Arbeiter Richard Jany, Schrenz und Eliſe Bruch
müller, Hirtenſtr. 12. Der Tiſchler Hugo Leitloff, Mittelwache 11 und
Eliſabeth Kittlitz, Buggenhagenſtr. 2. Der Arbeiter Alfred Schulze,
Liebenauerſtr. 157 und Berta Schoof, Landwehrſtr. 4. Der Kaufmann
Aas Kaſtner und Roſa Paſchold, Merſeburgerſtr. 96. Der Schneider
Albert Kellermann und Hulda Hellmuth, Ludwigſtr. 10. Der Schneider
Albert Oelſchlager, Ranniſcheſtr. s und Hedwig Bökelmann, Mühlgaſſe 2.
Der Arbeiter Emil Hirſch und Katharing Stach, Ludwigſtr. 18.

Geboren: Dem Eiſendreher Adolf Bruder, Bäckerſtr. 8, S. Adolf.
Dem Steindruckereibeſitzer Benno Wantzlöben, Pfälzerſtr. 7, T. Hilde-
gard.. Dem Kaufmann Georg Rein, Glauchaerſtr. 78, T. Charlotte.
Dem Polizei Sergeanten Karl Manſee, Zwingerſtr. 30, T. Herta. Dem
Drechsler Paul Ertel, Raffinerieſtr. 15, S. Paul. Dem Arbeiter Albert
Fiedler, Ludwigſtr. 27, S. Max. Dem Kaufmann Bernhard Haeni,
Schmeerſtr. 2, T. Lieſelotte. Dem Eiſendreher Guſtav Müller, Beeſener-
ſtraße 13 S. Werner. Dem Fuhrwerksbeſitzer Alwin Spatzier, Merſe-
burgerſtr. 108, S. Ernſt. Dem Metalldreher Friedrich Schaue, Wolf-
ſtraße 22, T. Charlotte.

Geſtorben Der Geſchirrführer Gottlieb Holäufer, 77 J., Beeſener-
ſtraße 10. Des Gaſtwirts Franz Bauer S. Erich, 11 J., Schloßberg 1.
Des Schaffners Karl Gebhardt T. totgeb., Gerberſtr. 3. Des Arbeiters
Hermann Vogel aus Bitterfeld T. totgeb., Klinik. Des Arbeiters
Friedrich Krauſe S. Walter, 2 Mon., Prinzenſtr. 5.

Anuswärtige Aufgebote: Der Monteur Richard Behrens, Wahren
und Margareta Hübner, Leipzig. Der Geſchäftsreiſende Friedrich Münch,
Halle a. S. und Emma Rathke, Erfurt. Der Maurer Paul Wunder-
ling, Halle a. S. und Eliſe Mohs, Deſſau.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. November 1907.
Aufgeboten: Der Schmiedemeiſter Wilhelm Fiſcher, Schaafsdorf

und Lina Vogler, Georgſtr. 11.
Eheſchließungen: Der Arbeiter Karl Friedrichs, Flechtingen und

Martha Ebert, Feldſtr. 2. Der Drechſler Karl Ortlepp, Anhalterſtr. 6
und Marie Bernſtiel, Böckſtr. 5. Der EiſenbahnStationsdiätar Hermann
Schley, Plieskendorf und Auguſte Langenberg, Hordorferſtr. 8. Der
Schlächter Theodor Gröpper, Hamburg und Helene Endtricht, Viktorig-
ſtraße 30. Der Schreiber Otto Reinhardt, Königsberg 5 und Martha
Kaempf, Kl. Wallſtr. 7. Der Eiſenbahn-Werkführer Hermann Reppenning,
Harburg und Anna Trebeſius, Adolſſtr. 9.

Geboren Dem Schneider Karl Repert, Gr. Brunnenſtr. 31, T.
Hildegard. Dem Schuhmacher Ernſt Penner, Göbenſtr. 23, T. Elſe.
Dem Schmied Wilhelm Scheufler, Eichendorffſtr. 26, S. Willi. Dem
Maler Edmund Hotzler, Gabelsbergerſtr. 6, T. Hildegard.

Geſtorben Der Berginvalide Friedrich Kohl, 57 J., Trothaer
ſtraße 9. Der invalide Maſchinenwärter Auguſt Peuckert, 81 J., Klaus
bergſtr. 7. Der Pferdeknecht Anton Kopras aus Tornau, 40 J.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren.
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge ubernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

a

Der Hausarzt empfiehlt bei Verſtopfung und deren Folgen
Ealifi g ein wohlſchmeckendes, mildes und wohl

tuendes Abführmittel, das für Kinder
und Frauen beſonders geeignet iſt.
Nur in Apotheken erhältlich. Bestandt, Syr. Fixi Californ, (Speciali Modo California

ig Syrup Co. parat.) 75, Ext. Senü. Iiqu. 20, Elix, Caryoph. cowp.
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Die Ausübung des Wahlrechts iſt Ehrenyſliht! Darum auf zur Wahl!

Verhütet eine Niederlage der bürgerlichen Gruppen wie in Eilenburg, wo vor wenigen Tagen Lauheit
und Jntereſſelofſigkeit den Sozialdemokraten zum Siege verholfen haben.

Schon frohlockt das ſozialdemokratiſche „Volksblatt“, indem es ſchreibt

„Kommunalvereins-Spießer und Bürokraten liegen ſich in den Haagren.
Wir werden die lachenden Erben ſein. Mehrere Mandate ſind uns ſicher.“

Bürger Gebt auf dieſe bewußten Lügen und Prahlereien die richtige Antwort Geht Mann
für Mann zur Wahl! Keiner darffehlen!! Jeder Nichtwähler unter-ftützt die Sozialdemokraten

Zeigt durch Eure Stimmabgabe, daß Jhr nicht damit einverſtanden ſeid, wenn noch mehrere Leute
vom Schlage des errn Oſterburg in das Stadtparlament einziehen. Haben dieſe Leute
bisher etwas Fruchtbares im Jntereſſe der Allgemeinheit geleiſtet Durch inhalts- und anſtands-
loſe Redereien haben ſie wohl den
Bürgerſchaft hervorgerufen.

eifall ihrer Genoſſen, ſonſt aber nur den Widerwillen und die Abſcheu der

Bürger! Tut alſo Eure Pflicht, wie Jhr ſie mit ſo herrlichem Erfolge bei der letzten
Reichstagswahl getan habt

Sichert die gedeihliche Fortentwickelung unſerer guten Stadt Halle und wählt:

7 Auf 6 Jahre:2 Herrn Baumeiſter Fritz Gygas
S Kaufnann Franz Döhler
F. Fabrikat Eduard Kohbort
S Oberpoſtaſſſtent Wilhelm Helmecke

Herrn Rechnungßörat Otto Springer
Kaufmann Kurt Borges.

Auf 2 Jahre
Herrn Bildhauer Paul Roiling

Privatdozent Dr. Karl Steinbrück.

zuagtanipſsny

Stimmzettel werden am Eingang der Wahllokale verabfolgt.
Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädt. Jutereſen. Der Halleſche Bürgerverein 8.

a aStadtverordnetenwahl.
Wähler der 2. Abteilung!

Die Wähler- Verſammlungen vom 24. und 30. Oktober er. ſind ohne Ergebnis
geblieben. Die Wähler der 2. Abteilung haben es abgelehnt, ſich ihre Rechte
verkürzen zu laſſen. Durch den vorzeitigen Schluß der letzten Verſammlung iſt
die Abſtimmung nicht zu Ende geführt worden.

Der unterzeichnete Verein, beauftragt von einer großen Anzahl Wähler der
2. Abteilung, ladet daher zu einer nochmaligen Beſprechung und endgültigen Auf-
ſtellung der Kandidatenliſte die Wähler der 2. Abteilung zum

Dienstag, den 5. November rr.,
abends S. Uhr [5011nach dem kleinen Saal der Kaiſerſäle ein mit dem Bemerken, daß zu dieſer

jedung 16, 18, u. 19. Novbr.

Gott
z. Besten des Merzog Ernst-

Woſedes zu Altenbu

m 3333 Gewinne zus. Mk.:

4500
dar

Lose I M. e Te7ee
versendet das General-Debit

Gustav Seiffert
Lotteriebank G. m. b. H.

Eisenach
sowie zu haben bei dev durehPlakat

Kkepnntliches Verkaufsstellev.

Wiederverkäufer gesucht.

l Hauptgewinn Mark

Verſammlung nur Wöhler der 2. Abteilung gegen Vorzeigung der amtlichen
Wahlkarte Zutritt haben.

Die Nähe der Wahl und die Beſonderheit der Lage laſſen eine recht zahl-
reiche Beteiligung dringend notwendig erſcheinen.

Viele Wähler der 2. Abteilung
und der

Haus u. Grundbeſitzer-Verein, e. V., Halle.
Frauenverein d. Guſtav Adolf-Stiftung.! zum Nusschlagen u. Reparieren

Generalverſammlung von r und Automobllien, ſowie zur Anfertigung
Mittwoch, den 6. November, nachmittags 3 Uhr

ſämtlicher Polsteorarbelten empfiehlt ſich

im Konferenzzimmer der NarienBibliothek, An der Marienkirche 1, Hof.
Sämmtliche Mitglieder ſind dazu herzlichſt eingeladen. Auch ſolche, Wohnung Grünſtraße 11.
die es werden wollen, ſind willkommen [4811

Der Vorſtand. Gröneisep,

jed Alter m. zahlreiehen interessan-
ten Abbildungen gratis. Kolberger
Austalten für Exterikultur, Ostsee-
bad Kolberg. Grösstes Etablisse-

ment der Welt für sehön-
heitfsrdernde Korper-

praktische Winke ber natur
vertanftige Schonheitspflege für

Heinrich Lössor, Wagensottierei.
Werkſtelle: Martinſtraße 14.

Abseh- Unterricht e n. Zeichn., Lieferung von vorzügl. 58 a Se
c 5 Spalier uſw. hochſt. u. niedr. Stachelbeeren, Weinſt., Kletterfür Schwerhörige und Ertaubte, Erwachſene und Kinder. Ganz T wiedr.adividuelle Meeihdde e Die Method richtet ſich nach dem Grade der r t e in Sorten, [4657

lle M e lz ſachkundigSchwerhörigkeit und nach dem Alter dei de dung; bei KindSehr deren geh i velen Seſte bers ſt u H. Schiuricir, Landſqhaſtsgärtner,
h.Sehr ſolide Preiſe 80 Jahre a. Rlade. Vertr. größ. Baumſchule d. Prav.Elia Franke, Halle a. S., Zägerzlaß 9

BankerHandelnalndustrie,

Filiale Halle a. S.
(Darmstädter Banlcs).

h Alte Promenade 3.
Aktienkapital und Reserven

163*, Millionen Mark.
r

Annahme von Depositen und Spargeldern zur Ver-
zinsung vom Tage der FEinzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei Kulantesten Zinssätzen.

Kontokorrent- und Scheckverkehr.
An- und Verkauf von Wortpapieren, sowie deren
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.

Kostenfreje Einlösung aller fälligen Kupons.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- and

diebessicherer Stahlkammer unter Selbstverschluss

des Mieters. [5008Diskontierung von Wechseln.
Ausführung aller sonstigen bankgesechäftlichen

Transaktionen zu billigsten Bedingungen.

Anatomisch-physiologische

Hell und Kunstanstalt.
Anfertigung von Fußbekleidungen efür leidende Füße, wie Plattfüße, SKlumpfüße, Froſtbeulen, Steif- Sheit der Zehen, unſicheres Auf

treten b. Erwachſenen, ſowie b. Kindern.
Stetig ſteigende Erfolge. Mufſterſtiefel c
ſtets vorrätig auf Lager. eGeöffnet wochentags von früh 7 Uhr bis abends 8 Uhr.

Sonntags von 9 und 119 -2 Uhr.
Broſchüre poſt- und koſtenfrei.

Eigene Leiſtenſchneiderei. Diplom.
Halle a. S-, verl. Krukenbergſtraße 18, Nähe Kliniken.

soss Joh. Jajszyeeck.
Tanzunterricht.

Blamenthabtstr. 11. Kurfürstenstr. S.

den vorhandenen Sprachteſten. Penſion ed, im Hauſe. es dut

[J„ ;JGC T JJGJJ Jz F—W=JJFür die Jnſernie vergniworiih: Paur Kerſen, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag I. Veilage zu Nr. 519 der Halleſchen Zeitung 5. November 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

5. November.
Einweihung des Domes zu Halberſtadt.e Der Dichter Hans Sachs geboren.

1757. Schlacht bei Roßbach.
1807. Die Malerin Angelika Kauffmann geſtorben.
1810, König Karl XIII. von Schweden adoptiert den fran

zöſiſchen General Bernadotte.
4816. Einführung der Verfaſſung in Weimar.
1876. Der Äfrikareiſende v von Heuglin geſtorben,

Tagesſpruch: So mancher ſchuf ſich ſchwere Laſt,
Der ſich in Fremdes miſchte ein;
Je mehr du dich bekümmert haſt,
Je mehr wirſt du bekümmert ſein.

Albert Roderich.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 4. November.

S Die Wahlen der dritten Abteilung haben begonnen
und wir fordern nochmals alle national geſinnten Wähler auf,
Mann für Mann zur Wahlurne zu gehen. Alle müſſen wählen,
zeiner ſchließe ſich aus und wähle die Herren

Baumeiſter Fritz Gygas,
Kaufmann Franz Döhler,
Fabrikant Eduard Kobert,
OberPoſtaſſiſtent Wilhelm Helmecke,
Rechnungsrat a. D. Otta Springer,
Kaufmann Kurt Barges

auf ſechs Jahre und die Herren
Bildhauer Paul Reiling,
Privatdozent Dr. Karl Steinbrück

if zwei Jahre.auf s J Alle Wähler zur Urne!

Ein Handwerker Kandidat für die zweite Abteilung.
Die nicht ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung der Handwerks

meiſter am letzten Sonnabend beſchloß nach längerer Debatte, in der

zweiten Abteilung für die Herren Lindner und
Grecke zu ſtimmen, Es wurde einſtimmig eine Handwerker-
Kandidatur gefordert und infolgedeſſen beſchloſſen, Stimmzettel mit
obigen Namen drucken zu laſſen. Der Haus und GrundbeſitzerVerein,

der bekanntlich für morgen, Dienstag, abend eine Ver
ſammlung der zweiten Abteilung einberufen hat, ſollte
ſofort von dieſem Schritt verſtändigt werden. An dem Kompromiß für
die dritte Abteilung iſt alſo erfreulicherweiſe nicht gerüttelt worden.

Die Wähler der 2. Abteilung ladet der Haus- und Grund
beſitzerverein zu einer Verſammlung am Dienstag abend ein
(ſiehe Anzeige), doch muß die Wählerkarte am Eingang
vorgezeigt werden.

Amts-Einführung. Jn der über 750 Jahre alten
St. Moritzkirche fand geſtern in feierlicher Weiſe und im Bei-
ſein einer zahlreichen Gemeinde die Einführung des Diakonus
Konrad Nietſchmann als Nachfolger ſeines Vaters
(unſeres allverehrten Dichterpaſtors Armin Stein) ſtatt.
Die Einweiſung ins Amt vollzog der Stadtſuperintendent, Ober-
pfarrer Wächtler unter Aſſiſtenz der Herren Oberprediger
Greiner und Paſtor em. Nietſchmann, und zwar unter
Hinweis auf das Reformationsfeſt auf Grund des Schriftwortes
„So halten wir es nun, daß der Menſch gerecht werde ohne des
Geſetzes Werke, allein durch den Glauben.“ Seiner Antritts-
predigt legte der junge Geiſtliche unter Reformationsbetrach-
tungen das Schriftwort: „Sei getreu bis an den Tod!“ zugrunde.
Die Predigt hinterließ bei allen Hörern einen nachhaltigen Ein
druck. Bei der Feier wirkte der neugegründete Geſangverein
der Moritzgemeinde, die „Mauritiana“, mit; es wurde von ihm
die Motette „Jch hebe meine Augen auf“ zum Vortrag gebracht.

Der Vater zieht ſich nach über vierzigjähriger ſegensreicher
Wirkſamkeit in den Ruheſtand zurück, der Sohn als Kind der
Gemeinde wird ſein Nachfolger wahrlich, ein ſchönes Bild
Möge auch das Wirken des jungen Geiſtlichen reich geſegnet ſein.

Perſonalnachrichten im Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle.
Angenommen iſt zum Poſtagenten der Rentner Duckſtein in Siers
leben. Ernannt iſt zum Poſtſekretär der Poſtaſſiſtent Traxdorf in
Halle. Verſetzt ſind der Poſtinſpektor Behm von Naumburg a. S.
als Poſtdirektor nach Gelnhauſen. der Ober-Poſtpraktikant Stier
von Weißenfels nach Schwerin (Meckl.) und die Poſtaſſiſtenten
Brütting von Halle nach Eisleben, Grabow von Luckenwalde nach
Torgau, Hartmann von Halle nach Lauchhammer, Heßler von
Wittenberg (Bez. Halle) nach Torgau. Geſtorben iſt der Poſt
ſekretär a. D. Rehſe in Halle.

Die Armendirektion gibt laut Bekanntmachung im An
zeigenteile ein Auskunftsbuch über Wohltätigkeit und Wohl
fahrtspflege heraus.

Hygieniſche Vorträge. Der Stadtarzt von Halle a. S.,
Herr Profeſſor Dr. von Drigalski, wird demnächſt für die
Lehrer der ſtädtiſchen Schulen Vorträge über Hygiene, ſpeziell
über Schulhygiene halten, an dem unentgeltlich teilzunehmen auch
den Lehrern aus den in unmittelbarer Nähe von
Halle gelegenen Ortſchaften des Saalkreiſes von dem hieſigen
Magiſtrat freigeſtellt worden iſt. Der erſte Vortrag
wird am 5. d. Mts., nachmittags von 146 bis 167 Uhr in der Aula
des hieſigen Stadtgymnaſiums ſtattfinden. Da es im Jntereſſe
der öffentlichen Geſundheitspflege dringend nötig iſt, daß die
Lehrer auf dem Gebiete der Hygiene unterrichtet ſind, ladet der
Landrat des Saalkreiſes, Herr von Kroſigk, auch die Landlehrey
ein, in möglichſt großer Zahl teilzunehmen.

Die Handwerkskammer Halle a. S. hält am Donnerstag, den
28. November er., vorm. 10 Uhr eine Voll V erſammlung ab,
auf deren Tagesordnung u. a. auch die Frage der „Errichtung eines
Erholungsheims für ſelbſtändige Handwerker“ ſteht.

Herr Prokuriſt Wilhelm Heer, ein in der Bürgerſchaft
hoch geachteter Mann, feiert heute das Feſt ſeiner ſilbernen

j abend in Chemnitz über

ochzeit. Herr Heer ſteht bekanntlich ſchon ein Menſchenalter im
ienſte der Firma Weddy-Pönicke. Dem Jubilar bringen

auch wir unſere herzlichen Glückwünſche dar.
Brennende Tagesfragen, ſo lautet das Thema, über

welches Herr E. Zimmermann aus Korntal am Dienstag abend
um 826 Uhr im Saale des Chriſtlichen Vereins junger Männer,
Geiſtſtraße 29, ſeinen letzten Vortrag hält. Jeder junge Mann
iſt freundlich eingeladen. Der Zutritt iſt frei.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
hält morgen, Dienstag, abend im „Goldenen Schiffchen“ eine
zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher ein Vortrag über
Friedrich den Großen gehalten wird, und im Anſchluß daran
Friedrichs Reiſegeſpräche im Jahre 1779 dem Wortlaute nach mit
geteilt werden.

Der Alldeutſche Verband hält ſeinen erſten Abend wieder
im „Reichshof“ am Mittwoch, den 6. November, s Uhr.
Herr Profeſſor Dr. Regel ſpricht über engliſche Koloniſation.
Gäſte ſind willkommen.

Der Verein ehem. 72er hält ſeine Monatsverſammlung
Dienstag abends 8/, Uhr im Vereinslokale Gr. Wallſtr. 9 ab.
Ehemalige 72er, die dem Verein beitreten wollen, ſind willkommen.

Populär-wiſſenſchaftliche Vortragsreihen. Am Dienstag,
den 5. November, ſpricht Herr Stabsarzt Dr. Menzer über
„Lehre von den krankheitserzeugenden Lebeweſen. Hhyhgiene der
Lebensweiſe“ im Hörſaal Nr. 18 des Seminargebäudes der
Univerſität.

Die monatliche Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauer-
innen findet Mittwoch, den 6. November, nachmittags 4 Uhr im

Evangeliſchen Vereinshauſe“, ſtatt. Frühere Zöglinge aus
anderen Brüdergemeinden ſind herzlich willkommen.

Die Einheitsſchule. Der Halleſche Lehrerverein
hielt am Sonnabend nachmittag im „Evang. Vereinshauſe“ eine außer
ordentlich ſtark beſuchte Verſammlung ab, zu der auch eine große Zahl
von Lehrerinnen erſchienen waren und in der Stadtſchulrat Dr.
Sickinger- Mannheim über das Mannheimer Schulſyſtem“
ſprach. Der Vereinsvorſitzende, Stadtv. Meyer, begrüßte den Gaſt
im Namen der Verſammlung, an der auch Stadtſchulrat Brendel
und Stadtrat Dr. Krah mer teilnahmen, und ſtellte es auch als für
Halle erſtrebenswert hin, daß wie in Mannheim auch hier fünf
Lehrer zur Schuldeputation gehören. Dr. Sickinger, der am Freitag

„Die allgemeine Volksſchule“ geſprochen
hat, führte folgendes aus: Er erwähnte zunächſt bezüglich der
Fortbildungsſchulen, daß Mannheim hier einen neuen Weg
beſchritten hat. Wohl überall ſei es den Lehrherren nicht angenehm,
daß ihnen ihre Lehrlinge wöchentlich 6--9 Stunden aus der Geſchäfts
zeit entzogen werden. Mannheim habe darum einen ſogenannten Ein-
jährigen- Kurſus eingerichtet, nach dem die Schüler ein neuntes
Schuljahr durchmachen, das alſo mit dem Unterricht der Fortbildungs
ſchule ausgefüllt iſt (wöchentlich 30 Stunden). Freilich ſei nach Ablauf
dieſes neunten Jahres die Fortbildungsſchulpflicht noch nicht zu Ende
und könne auch aus erziehlichen Gründen noch nicht beendet ſein, allein
die folgenden zwei Jahre finden nur 4 Stunden wöchentlichen Unter
richts ſtatt, was den Lehrherren natürlich weit angenehmer iſt. Frei
lich läßt ſich hier einwenden, die Mehrzahl der Eltern ſei nicht in der
Lage, den Sohn ein neuntes Jahr noch in der Schule zu belaſſen, da
müſſe der junge Menſch eben mit 14 Jahren ſchon in das Leben hinaus.

Als Jubiläumsgeſchenk zu ihrem 300jährigen Beſtehen hat ſich die
Stadt eine Handelshochſchule geſchaffen. Mannheim ſteht jetzt
auch vor der Frage der unentgeltlichen Abgabe der
Lehrmittel an alle Schüler und hat ſich nun entſchloſſen,
dieſe Frage ſo zu behandeln, daß die Schüler, deren Eltern es wünſchen, die
Lehrmittel unentgeltlich erhalten, ohne daß die Armenverwaltung eine
Kontrolle darüber ausübt. Eine Schule umfaßt in Mannheim etwa
20 bis 24 Klaſſen. Mannheim hat drei Parallelklaſſenzüge, nämlich
8 Hauptklaſſen, 4 Hülfsklaſſen und 5 bis 8 Förderklaſſen. Dieſe
Förderklaſſen ſind das Neue, das uns Mannheim
zeigt. Sie entſpringen der Erfahrung, daß es noch genug Schüler
gibt, die in den Hauptklaſſen nicht mitkommen, für die Hülfsſchule aber
doch noch zu gut ſind, ſie ſtellen alſo ein Zwiſchenglied dar. So ſind
die Mannheimer Schulen in der Lage, die Kinder ganz nach
ihrer Veranlagung zu ſcheiden und zu behandeln.
Dr. Sickinger ſagte, man ſolle den Kindern ruhig den Weg nach einem
weiter entfernten Schulhauſe zumuten, wenn ſie dort ihrer Veranlagung
entſprechend beſſer aufgehoben ſeien. Jm übrigen gewährt die Stadt
Mannheim den Kindern, die fern wohnen, freie Fahrt auf der elek-
triſchen Bahn, die im ſtädtiſchen Beſitz iſt. Mannheim gewährt den
ärmeren Schülern auch wie in Halle warmes Frühſtück und ſtellt jetzt
auch noch einen zweiten Schularzt (beide im Hauptamte) an. Eine
weitere Einrichtung iſt der Perſonalbogen für jedes Kind, der bei
Umſchulungen mitwandert, ſo daß der neue Lehrer ſich die Erfahrungen
des früheren zu Nutze machen kann. Mannheim ſcheidet eben vor allem
die Schüler ſtreng nach ihrer Veranlagnng, „um Höherbegabten den
Weg immer höher hinauf zu öffnen und zu ebnen, die Minderbegabten
aber vor geiſtiger Ueberbürdung, vor Wiſſensſtoff, den ſie nicht verdauen
können und daraus ſchon frühzeitig entſpringender Nervoſität zu bewahren
und ihnen doch auch einen gewiſſen Abſchluß ihrer Bildung zu vermitteln“.
Der Redner redete mit Begeiſterung der Einheitsſchule das Wort, wonach
alle Kinder in den erſten Jahren die eine, allgemeine Volksſchule beſuchen
müßten und die Standesſchule erſt ſpäter einſetzt. Solche Einheitsſchule
ſoll aber keine Schabloniſierung bedeuten, ſondern in ihr müſſe wieder
ſtreng nach Maß der Begabung geſchieden werden, wie dies auch
Peſtalo z z i, ja auch ſchon Aug. Herm. Francke gefordert habe.

Jahresſchlußkonzert in Bruno Heydrichs Konſervatorium.
(54. Muſikaufführung.) Das Jahresſchlußkonzert im Hehdrichſchen
Konſervatorium wird gewiß jeder der zahlreich erſchienenen
Gäſte mit hoher Befriedigung verlaſſen haben, denn die dar-
gebotenen Genüſſe waren, von dem Maßſtabe des erreichten
Könnens aus betrachtet, gewiß des Lobes wert. Vor allem
ließen ſie erkennen, mit welchem Fleiß und mit welcher Ver-
tiefung nicht nur von talentierten Schülern, ſondern auch von
den Unterweiſenden des Jnſtituts gearbeitet wird. Es würde
zu weit führen, jeden der 18 Vorträge einzeln zu nennen und
zu würdigen. Dafür ſei hingewieſen auf die einzelnen Fächer
und auf die darin vorgetragenen Stoffe. An Geſangsvorträgen
bot der Abend: Hillers „Gebet“, Herr, den ich tief im Herzen
trage; Delibes' Spaniſcher Tanz; von Mendelsſohn:
Arie aus „Elias“: So ihr mich ſuchen werdet; Saint-
Saens: Arie aus „Samſon und Dalila“: Sieh, mein Herz
erſchließet ſich; Beethoven: Arie a. d. „Fidelio“: Abſcheulicher,
wo willſt du hin; Bizet: Arie d. Micagela aus „Carmen“ und
Mozart: I. Arie der Königin der Nacht aus der „Zauber-
flöte“. Auf dem Flügel ertönten Mozart: Sonate Nr. 2,

G-dur, 1. Satz; Beethoven: Sonate C-moll, 2. Satz; Ehr
lich: op. 5: Barcarole; Beethoven: Sonate C-moll, 1. Satz;
Czerny: Oktaven-Etüde und Mendelsſohn: Rondo
capriccio. An Streichmuſik bot das Programm von Mozart:
Larghetto für Violine und Klavier; Bériot: Fantaſie-Ballett
und Chopin: Nocturno für Cello. Zwei melodramatiſche
Stücke: Weber, Duett aus dem „Freiſchütz“: Schelm, halt feſt,
und Nicolai, Terzett aus den „Luſtigen Weibern“ ergänzten
die faſt allzu reichliche Vortragsfolge auf das angenehmſte.
Dieſe abwechſelungsreichen Vorträge ließen ſichtlich das hohe
Streben nach Vollkommenheit erkennen, und nicht wenige der
Vortragenden zeigten durch ihre ruhige und bewußte Vortrags-
weiſe ein ſchönes Talent. Mögen ſich die jungen Künſtler und
Künſtlerinnen mit einem ſummariſchen Lobe begnügen, an
warmem und dankbarem Applaus hat es ihnen ja auch nicht

gefehlt. E. P.Einen Wilhelm Buſch-Abend veranſtaltet am Mittwoch, den
6. November, abends pünktlich 8!/, Uhr in den ThaliaFeſtſälen“ der
Volksbildungsverein. Als Vortragender iſt der Direktor der
„Freien Hochſchule Berlin“, Dozent für Kunſtgeſchichte Dr. Alfred
Köppen gewonnen worden. Dieſer Vortrag wird in den Ernſt der
Mehrzahl aller Vorträge eine willkommene Abwechſelung bringen. Wir
wollen einmal jubeln, lachen, ja ſelbſt, wenn Tränen die Augen feuchten,
uns mit vergnügtem Sinn mit dem Leben und der Welt auseinander-
ſetzen d. h. geſund ſein! Ein Vorbild in der griesgrämigen Gegen
wart mit ihrem Streit und Hader um ſozialpolitiſche Fragen, um Welt-
anſchauungen, ſteht Wilhelm Buſch als Dichter und Zeichner unter
uns. Wie wenige kennen ihn als Dichter, den geiſtreichen Erzähler und
Erfinder humorvoller Situationen in „Eduards Traum“, den Epi-
grammatiker voller Lebensweisheit, den feinſinnigen Lyriker in der
„Kritik des Herzens“, den Schöpfer zahlreicher geflügelter Worte, den
muſikaliſchen Wortmaler, den Verkünſtler der Sitnation! Und der
Zeichner! Von Jugend auf lieben wir ihn. Er ſchenkte ja jedem
von uns, den Jungen wie den Alten, etwas. Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Um Störungen nach Beginn des Vortrages 8 Uhr zu ver-
meiden, wird um rechtzeitiges Erſcheinen dringend gebeten, zumal nicht
ausgeſchloſſen iſt, daß wegen zu ſtarken Beſuches Einlaß ſchon vor 8/, Uhr
nicht mehr gewährt werden kann.

„Der Einfluß der Frau auf die Leitung der Krankenkaſſen
lautet das Thema, über welches Frau Joh. Waeſcher aus Kaſſel am
Donnerstag, den 7. November er., abends 8, Uhr im großen Saale des
Ev. Vereinshauſes (Hotel Kronprinz) ſprechen wird. Bei der Wichtig-
keit, welche dieſes Thema für alle weiblichen Kaſſenmitglieder beſitzt,
werden dieſelben auf dieſen Vortrag ganz beſonders hingewieſen. Die
Rednerin ſpricht aus praktiſcher Erfahrung und iſt in der Lage, über
bereits erzielte Erfolge in ihrer Heimatſtadt zu berichten. Da die
Statiſtik von Halle 10 000 weibliche Krankenkaſſenmitglieder aufweiſt,
iſt wohl Grund genug dafür vorhanden, die Einrichtungen der Kranken-
kaſſen auch einmal vom Standpunkt der Frau aus zu beleuchten.

Vortrag. Donnerstag, den 7. November, abends 814 Uhr,
wird der Gründer des hieſigen Blaukreuzvereins, Herr Paſtor
Simſa einen Vortrag in der Blaukreuzſache halten, im großen
Saal des „Roſental“, Weidenplan 4, auf den wir ſchon jetzt hin
weiſen.

Ein Abſeh- Unterricht für Taube und Schwerhörige
wird, wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich, im Hauſe Jägerplatz 9
erteilt und machen wir die daran Jntereſſierten beſonders darauf
aufmerkſam.

Turneriſches. Der Turnverein „Frieſen“ wird ſein
80jähr. Beſtehen am 18. Jan. 1908 in den „Thaliaſälen“ feiern.
Der Jahnſche Turnverein veranſtaltete am Sonnabend
in der Turnhalle der Mittelſchule in der Torſtraße ein Schau
turnen der Männer- und Frauen- Abteilung. Bei ſchönem Wetter
unternahm geſtern mittag der Allgemeine Halleſche,
Turnverein einen Turngang nach Lauchſtädt, um den
dortigen Turnern einen Beſuch obzuſtatten. Die Jugend
abteilung des Vereins machte einen Ausflug nach Gutenberg.

Jn der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ fand dieſer Tage eine große
Feſtlichkeit ſtatt, die Herr Gaſtwirt Lehmann veranſtaltete aus Anlaß
ſeiner zehnjährigen Jnhaberſchaft genannten Lokals. Alle Vereine, die
ſonſt den Saal des Lokals zu ihren Veranſtaltungen benutzen, waren
zu dieſem Kommers geladen worden den der Vorſitzende des dritten
kommunalen Vereins, Kaufmann Roesner, leitete. Eine Reihe An
ſprachen wurden gehalten Geſangs und Muſik Vorträge durch die
Henſchelſche Kapelle verſchönten den Abend, der ſich lange hinzog und
allen (etwa 400) Teilnehmern in ſchöner Erinnerung bleiben wird.

Todesfall. Der Major z. D. Freiherr Ernſt von
Eberſtein hierſelbſt iſt am Sonnabend infolge eines Herz-
ſchlages plötzlich und unerwartet aus dem Leben geſchieden. Der
Vercwigte iſt weiten Kreiſen unſerer Bevölkerung dadurch bekannt
geworden, daß er eine Reihe von Jahren Bezirksoffizier am
hieſigen Bezirkskommando war. Auch nachdem er ſeinen Abſchied
genommen, behielt er ſeinen Wohnſitz in unſerer Stadt bei. Er
war eine wackere, offene Soldatennatur und überall, wo er ver-
kehrte, außerordentlich geſchätzt und geehrt.

Der erſte Froſt. Ein ſtarker Temperaturrückgang, der in
der Nacht zum Sonntag der hieſigen Umgegend den erſten leichten
Froſt brachte, hat ſich ganz plötzlich im Laufe des Sonnabend ein-
geſtellt, nachdem noch der Freitag ein ſehr warmer Tag geweſen
war. An Stelle eines öſtlichen barometriſchen Maximums und
ſüdlicher Winde war im Norden Europas ein Gebiet ſehr hohen
Luftdrucks getreten, dem lebhafte nordöſtliche Winde von ſehr
niedriger Temperatur entſtrömten, ſo daß vom Morgen bis zum
Abend das Thermoter um etwa ſieben Grad ſank. Der Himmel
blieb bei ſteigendem Barometer heiter, und demgemäß wurde die
ſternklare Nacht zum Sonntag ſchon ganz winterlich kalt, und auch
bei Tage war es trotz teilweiſe ſonnigen Wetters unter dem Ein
jluß friſcher, kalter Oſtwinde recht kühl. Nachdem bis zum
1. d. Mts. unerhörterweiſe noch kein einziger Tag ein Temperatur
mittel von weniger als 9 Grad C. gebracht hatte, ſind die Durch
ſchnittstemperaturen des Tages nun plötzlich nur noch wenige
Grade über dem Gefrierpunkt. Auch in der Nacht zum Montag
ſank das Therometer unter Null, an exponierten Stellen ſogar
bis auf 5 Grad R.

h

Ein Unglücksfall hat ſich am Sonnabend morgen bei der
Firma Aug. Mann hier ereignet. Einem Arbeiter wurde durch Herab-
fallen einer ſchwer iſte ein Fuß gequetſcht, ein zweiter erlitt Kopf
wunden und eine Quetſchung der rechten Schulter, während ein Schiffer
eine Wunde über dem Auge davontrug, ſodaß er in das St. Eliſabeth-
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krankenhaus eingeliefert werden mußte. Doch iſt er dort, wie uns die
Leitung mitteilt, ſchon wieder auf.

Schlägerei. Jn der geſtrigen Nacht wurde der Eiſenhobler
Baner auf dem Alten Markt von den Arbeitern Gebrüder Sommer
und dem Arbeiter Schenk ohne jede Veranlaſſung mit Stöcken geſchlagen,
ſodaß er mehrere Kopfwunden davontrug.

Feuer. Am Sonnabend abend wurde die Feuerwehr nach
Frieſenſtr. 10 gerufen, woſelbſt ein auf dem Korridor ſtehender Papier
korb in Brand geraten war. Ohne in Tätigkeit zu treten kehrte die
Wehr zurück.

Vogelfänger. Geſtern mittag wurden drei Perſonen auf
einem Grundſtück am Böllbergerweg beim Vogelfang betroffen. Zwei
große Zugnetze und drei Käſten mit Lockvbögeln (ein Stieglitz, ein Zeiſig
und ein Fink), welche beim Vogelfang benutzt worden ſind, wurden
in Bechlag genommen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und Deſſau-Wörlitzer Bahn ſind am 2. November 1907 zur Verladung
von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlen
koks geſtellt 3354 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt ſind 176.

Bewegung der Bevölkerung im Monat Oktober 1907. Bei
dem hieſigen Einwohnermeldeamte wurden im Oktober 1907 folgende
Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im Jahre 1906): Neu zugezogen 3541 (3546
männliche und 2405 (2411) weibliche bgezogen 2667 (2421
männliche und 1714 (1706) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen
waren Familienhäupter 394 (369) männliche und 86 (65) weibliche,
Dienſtboten 98 (90) männliche und 841 (849) weibliche, Arbeiter 308
(282) männliche und 31 (46) weibliche, Gewerbegehilfen 1771 z
ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende 58 Lehrer, Militärs,
Gelehrte, Beamte 294 (211), Rentiers, Haus und Gutebeſitzer 36
(56), in Berufsvorbereitung 805 (822), ohne Berufsangabe inkl. Kranke
570 (627); Summa 4812 (4858). Von den boegegegen waren
Familienhäupter 266 (204) männliche und 59 (74) weibliche, Dienſt-
boten 67 (88) männliche und 612 (692) weibliche, Arbeiter 289 (171)
männliche und 24 (27) weibliche, Gewerbegehilfen 1524 (1419), ſelbſtändige
Handel und Gewerbetreibende 30 (76), Lehrer, Militärs, Gelehrte,
Beamte 249 (225), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 20 (26), in
Berufsvorbereitung 300 (247), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 474
(491); Summa 3607 (3452). Die Zahl der Anmeldungen von Perſonen
reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre Wohnung gewechſelt haben,
betrug 6217 (6042), die, welche von auswärts nach Halle zogen
4812 (4858), die Abmeldungen bei Umzügen innerhalb Halles 6939
(5736), bei Umzügen von Halle nach auswärts 3607 (3452). Die r
der dem Einwohnermeldeamte zur Ermittelung übergebenen unbeſtell
baren den dungen betrug 3336 (3763), wovon unermittelt blieben
583 (638).

Aenderungen im Fernſprechverkehr. Nachzutragen ſind
die Nrn.: 2109, Kühn, Richard, Bäckerei Auguſtaſtr. 12; 1905,
Weinſtein, Otto, Pferdehändler, Krauſenſtr. 1, ſrüher Merſeburg, Alte
Poſt 1921, Junker, Fritz, Kaufmann, Frieſenſtr. 20; 2047, Liebig,
Friedrich, Reſtaurateur und Handelsmann, Petersbergſtr. 2; 2213,
Kloſe, Wilh., Buch- und Kunſtdruckerei, Streiberſtr. 4; 684, Huyke,Paul, Gutsbeſitzer, Bruckdorf Nr. 10; 1198, Burow, Dr. Thielen
ſtraße 5a 2376, Schulze, Fritz, Patentverwertung, Königſtr. 44 2119,
Pettrich u. Kopſch, Zigarrenhandlung, Talamtſtr. 6; 107, Bergmann,
Moritz, Samenhandlung, Markt 20; 1234, Magiſtrat, Neubau Feuer
wache Süd, Ecke Liebenauer- und Lauchſtädterſtraße 2283, Schröder,
Otto, Hamburger Zigarrenlager, Marktplatz 20; 2859, Salzer, Karl,
Hauptmann und Batteriechef im Mansf. Feldart.Regt. Nr. 75, Magde
burgerſtr. 13; 2497, J Ludwig Schneiderbedarfsartikel,
Schulſtr. 7; 2261, Gieſe, Robert, Fuhrgeſchäft, Meckelſtr. 14 5606,
Günther, Franz, Zigarrenfabrik und Handlung, Dreyhauptſtr. 1.
Zu ſt reichen ſind die Nrn.: 1036, Benkenſtein, Julius, Steg 11;
2112, Peter, Aug., Königſtr. 19 1683, Steinhof, Emil, Königſtr. 1.
Zu ändern ſind die Nrn.: 1314, Frömert, Arthur (bisher Nr. 2088);
321, Häcker, Emil, Gaſtwirt, „Gaſthof grüne Tanne“, Manesfelder-
ſtraße 58 (bisher Wagner); 2956, „Sportpark“, Jnh. Hermann Kähne,
Gaſtwirtſchaſt, Artillerieſtr. 15 (bisher Voigt). Erweiterung
des Sprechbereichs: Halle a. S. und Ammendorf- Radewell ſind
zum Sprechverkehr zugelaſſen mit Wittichenau und Groß-Särchen
(Kr. Hoyerswerda). Sprechgebühr 1 Mk.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Jn einer Zuſchrift über die Stadtverordneten-
wahlen an uns heißt es u. a.: Jn einer Zeitungsbeſprechungwird dem Haus und Grundbeſitzer-Verein reſp. deſſen Vorſitzen

dem Herrn Rentier Blumentritt der Vorwurf gemacht, die Einig-
keit der Wähler zweiter Abteilung zunichte gemacht zu haben.
Daran ſchließt ſich die Mahnung, ſich nicht von einer kleinen An
zahl terroriſteren zu laſſen. Darauf iſt zu erwidern, daß der
Vorſteher eines großen Vereins, wie es der Haus und Grund
beſitzer-Verein tatſächlich iſt, das ihm entgegengebrachte große
Vertrauen rechtfertigen und ſich nach der einſtimmigen Meinung
der Mitglieder ſeines Vereins richten muß, wenn er ſein Amt
richtig ausfüllen will. Die einhellige Meinung aller Mitglieder
des Vereins geht aber dahin, keinem Freunde der Wertzuwachs-
ſteuer, die bekanntlich bei uns um 40—50 Jahre zurückdatiert
werden ſoll, ihre Stimme zu geben. Alle vom Halleſchen Bürger-
verein nominierten Kandidaten ſind aber entweder Freunde der
Wertzuwachsſteuer, oder ſie erklären, ſich jetzt noch nicht darüber
entſcheiden zu können, da ſie die Angelegenheit nicht hinreichend
kennen. Das iſt ein Unding. Ueber die Wertzuwachsſteuer
iſt ſo viel verhandelt und geſchrieben, daß jemand nicht gut zum
Stadtverordneten taugt, der ſich heute darüber noch keine
Meinung gebildet hat. Nicht bloß alle Haus und Grundbeſitzer,
ſondern auch alle Handwerker, Kaufleute und Fabrikanten, die
durch eine Hemmung der Bautätigkeit und des Umſatzes in
Jmmobilien (denn jeder Hauskäufer baut irgend etwas in ſeinemneu erworbenen Grundſtück) zu Schaden men werden die
vom Haus und Grundbeſitzerverein bezeichneten Kandidaten
wählen, die ſelbſtverſtändlich ebenfalls nur das Beſte der Stadt.
wollen und dieſes Beſte T ihrer größeren praktiſchen Er-
fahrung auch beſſer zu beurteilen verſtehen. N.

Sport und Jagd.
Die Rennen zu Leipzig 1908 finden am 28. und 24, Mai

(Frühjahr-Mecting), am 21. Juni (Renuen des Sächſiſch-Thüringiſchen
Reiter- und Pferdezucht-Vereins) und am 19. und 20. September (Herbſt
Meeting) ſtatt. Für den Oktober iſt überdies wiederum ein Extratag
in Ausſicht genommen.

J Zſcheiplitz (b. Freyburg a. U.), 3. Nov. (Jagd.) Bei der
von Herrn Rittergutsbeſitzer von Biela abgehaltenen Jagd wurden
am erſten Tage von 2 Schützen 56 Kaninchen, am zweiten Tage von
8 Schützen 6 Haſen, 73 Kaninchen, 2 Rehe und 12 Faſanen erlegt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenbericht über Kaliwerte.
Die Filiale der Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.,

ſchreibt unterm 2. November: Die Geſchäftsloſigkeit, welche
während der vergangenen Woche auf dem Kalimarkte herrſchte,
kann wohl kaum noch übertroffen werden, und die in der Vor
woche im großen und ganzen noch zielmlich behauptete Tendenz
muß als entſchieden ſchwach bezeichnet werden. Die kriſenhaften
Zuſtände an der NewYorker Börſe, an welchem Platze neue
Zahlungseinſtellungen erklärt wurden, blieben ſchließlich nicht
ohne Rückwirkung auf die kontinentalen Effektenmärkte. Auch
die ferner erſchienenen günſtigen Ouartalsberichte von Hohenfels
(308 129 gegen 277 914 C im 3. Quartal 1906), Alexandershall

(328 195
richten, welche nach der letzten Aufſichtsratsſitzung des Shnd
über die Abſatzſteigerung im Auslande verbreitet wurden,
blieben auf die Kursgeſtaltung ohne jeden belebenden Einfluß.
Dazu trat noch als ungünſtiges Moment: die am Dienstag in-
folge der angeſpannten Geldverhältniſſe erfolgte Erhöhung des
Reichsbankdiskonts um 1 n auf 6328 Prozent. Das
Publikum ſchritt mehrfach zu Abgaben und die Kurſe erfuhren
mangels jeder Aufnahmefähigkeit im allgemeinen mehr oder
Zeniga große Abſchwächungen. Ausbeutewerte eigen faſt durch
weg Rückgänge von 100 bis 250 wobei die Kurſe meiſtens
nominell ſind. Beienrode, Johannas-hall wurden vielfach zum Verkauf geſtellt, Aleyanders-
hall, di vorübergehend bis 73800 gewichen waren, 477 en
wieder ca. 100 höher. Gut behaupten konnten ſi arls
en Desdsmong, Großherzog von Sachſen und
Roßleben. Geringes Geſchäft fand in Einigkeit,
Glückauf-Sondershauſen und Kaiſeroda ſtatt.
Ro t enburg mußten die erzielte Avance von 100 wieder
hergeben, bleiben jedoch mit ca. 1800 gefragt. Hohenfels
trotz des guten Quartalsausweiſes ohne rig und etwas
matter. Schwerſte Werte wie Burbach, Wilh elmshall
und Wintershall beinahe umſatzlos. Lebhafter war
der Verkehr in Schachtbauwerten, die Guo ebenfalls und
zum Teil größere Rückgänge aufweiſen. Jm Vorder-grunde des ntereſſes ſanden Heldrungen,
vorübergehend die gezahlte Zubuße von 8 wieder
einbüßten, da noch größere Zubußen erforderlich ſein
ſollen. Scharf angeboten waren Deutſchland Juſten-
berg, ohne daß ein Grund hierfür bekannt wurde. Hanſag-S erberg wurden auf die am 1. November cr. fällige Zu
buße von 250 hin bis ca. 1500 gedrückt, erholten ſich jedoch
wieder danach auf ca. 1825 inkl. Zubuße. Jmmenrode
trotz großer Umſätze unverändert, Hermann II, Salz-
münde, Schieferkaute und Siegfried-Gieſen
lagen faſt geſchäftslos. des Beſchluſſes einer Zubuße von
1000 000 A machte ſich für Volke roda vielfach Realiſations-
bedürfnis geltend. Sachſen Weimar unter Berückſichtigung
von 800 Zubuße unverändert. Von Aktien wurden Hattorf
wieder in Poſten umgeſetzt und bis 47 Proz. bezahlt, ſchließenedoch auf Bekanntwerden des Modus der Geldbeſchaffung 485

rozent Angebot. Deutſche Kali-, Heldburg,
Adolfsglück- und Nordhäuſer Kali- Aktien wichen
langſam, aber ſtetig zurück. Benthe-, Friedrichshall-,Krügershall- und Ludwigshalr- Aktien ſchloſſen ſich
der Rückwärtsbewegung an. Jn Adler-, Halkleſche-,
Hannoverſche- und Sarſtedt- Aktien ſind die Umſätze
faſt gleich null. Der Verkehr in Bohrwerten war ebenfalls ſehr
gering. Gehandelt wurden Saalburg auf Antreffen eines
Salzlagers mit 9 Prozent Chlorkalium, ſerner einige Cecilien-
r Juſtar Adolf, Moltkeshall und Röſſing-

arnten.
3

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 1 000 000 nom. 5 hypothekariſch
ſichergeſtellte Anleihe der Maſchinen und Armaturenfabrik
vorm. H. Breuer u, Co. in Höchſt a. M., rückzahlbar zu 105bis 1, Oktober 1912 unkündbar. Ferner iſt die maßen folgender

Wertpapiere beſchloſſen worden 10 000 000 4 Schuldverſchreibungen
des Provinzial- Verbandes der Provinz Weſtfalen
V. Ausgabe 5 000 000 4 Schuldverſchreibungen der ſtaatlichen
Kreditanſtalt des Herzogtums Oldenburg; 5000000 c
4 AnleihederStadtgemeindePforzheim; 1050000
Aktien der Mühle Rüningen Akt.Geſ.

y. Deutſch Aſiatiſche Bank in Berlin. Nach der „Frkf. Ztg.“
liegt vorerſt kein Anlaß vor, mit einer höheren oder niederen Dividende
als die der Vorjahre rechnen zu müſſen. Der Kurs der Aktien
iſt ſeit einiger Zeit ganz bedeutend gefallen, aber weniger, weil viel
Material an den Markt kam, ſondern weil das Jntereſſe für die Aktien
gering iſt und auf dem Markte nur kleine Aufträge den Kurs beſtimmen.

y. Bank für Sprit- und Produktenhandel in Berlin. Der
Aufſichtsrat hat beſchloſſen nach Abſchreibung von ca. 90 000 und
nach Dotierung des ordentlichen Reſervefonds mit ca. 20 000 und
des außerordentlichen Reſervefonds mit 125 000 C. der General
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 7 (5)
vorzuſchlagen.

y. Maſchinenfabrik Deutſchland, Aktiengeſellſchaft in Dortmund.
Jn der letzten Generalverſammlung wurde die Dividende auf 18 feſt
geſetzt. Die Verwaltung glaubt wieder ein günſtiges Ergebnis
in Ausſicht ſtellen zu können.

y. BVogtländiſche Maſchinenfabrik. Jn der Generalver-
ſammlung wurde die Dividende auf 20 Proz. feſtgeſetzt. Der
Umſatz von Juli bis Mitte Oktober hat nach Mitteilung der Ver
waltung bereits einen Wert von 3040 000 gegen 1 700 000
in den gleichen Monaten des Jahres 1906. Gegenwärtig liegen
für 4 Millionen Mark Aufträge vor.

—-y. Warſteiner Gruben- und Hüttenwerke. Der Geſchäfts
bericht der Werke, welche 10 Proz. (i. V. 9 Proz.) Dividende aus-
ſchütten werden, bezeichnet die Ausſichten als gut.

Der böhmiſche Kohlen und Eiſenmarkt. Die Prager
Eiſeninduſtrie- Geſellſchaft teilt im Geſchäfts-
bericht mit, daß die Verhältniſſe des Kohlen- und Eiſenmarktes
andauernd beſonders günſtig ſeien.

Staßfurter chemiſche Fabrik vorm. Vorſter u. Grüne-
berg. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf
8 Prozent, wie
ſichten wurden vom Direktor als norm al bezeichnet; über
die einzelnen Geſchäftszweige könne man nach den erſten dreiMonaten des laufenden Geſchaftejahree noch nichts Beſtimmtes

ſagen.
y. Wanderer Fahrradwerke, Atiengeſellſchaft, Schönau

b. Chemnitz. Auf eine Anfrage betreffend den Rückgang des
Aktienkurſes dieſer Geſellſchaft teilte die Direktion einem Aktionär
u. a, mit, „daß ſich aus dem Stand ihrer geſchäftlichen Angelegenheiten
abſolut kein Grund für den immer mehr weichenden Kurs ihrer
Aktien herleiten läßt. Von informierter Seite hört das „L.T.“, daß
die Geſellſchaft außerordentlich angeſpannt beſchäftigt iſt und man eine
höhere Dividende als im Vorjahr erwartet.

y. Berliner Elektrizitätswerke. Der Auſſichtsrat beſchloß, der
am 30. November einzuberuſenden Generalverſammlung eine Divi
dende von 11 (10) Proz. vorzuſchlagen.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
2. November er. rraf ein Kahn Nr. 754, Schiffer Schütze-Köhler,
mit Mehl von Hamburg.

WochenMarktberichte,
z Halle a. S., 2. Novbr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphau.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof vier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,75 bei Partien.M afhinenſtröv für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh

1,45 Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei Partien Roggen-
ſtroh 1,75 Weizenſtroh 1,75 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 2,50 Ac., Weizenſtroh 2,50

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien
3,75 in einzelnen Fuhren 4,00 gute fremde Sorten,
bei Partien: 3,25— 3,50 in einzelnen Fuhren: M.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien;
in einzelnen Fuhren: minderwertige Sorten, bei Partien

in einzelnen Fuhren
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,15 bis

2,25 im einzelnen vom Lager hier 2,70 2,75 A.

e en e t

im Vorjahre, feſt. Die Geſchäfts aus

Bericht der r für die Provinz Sachſen undH tum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für L W
e der Woche vom 29. Oktober bis 4. November 1907.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
Stendal, Stadt 21,00--22,50 19,50--20,40 17,00 17,60 15,59 17,00 30,0018)

do. Land 20,80 Srichow II 21,50--21,80 169,80 16,50 17,00 15,50
olmirſtedt St. 20,96--21,77 20,22—29,80 15,75-17,70 16,03--16,48 30,00 32,90

Neuhaldensleben S S 002Aſchersleben, St. 21,50--22,20 29.80--21,20 16,0-16,80 16,80-17,20 24,00--26,00

Quedlinburg 22,80 S SHalberſtadt Stadt 19 80 21.40 19,30-20,60 17,00 19,20 16,57--17,40 19,30-22,00
do. Land 21,00-21,802 20,50-—20,80 19,00--21.00 16,80 16, 90 21,00 2300

ernigerode 20,90-2100 26,00-21,00 17,604—20,00 10,00 18,90 18,00-—24600
Liebenwerda 21,90 20,50 17,09 16,60Torgau 25,605 S 2Schweinitz 21,65--22,47 20,50 20,885 16,43--17,147 15, 60--16,602 30,0012)

eſſau 28.00 21.00- 21,30 1600 17,00 16,00
erbſt 20,60-—-20,80 20,40 21,00 17,00--18,00 16,00-—19,50
alkreis 20,69--21,90 20,50--29,80 17,00--19,40 16,40--16,80 20,00-—22,50

alle Stadt 21,90-22,70 20,66--21,50 17,30-—19,80 16,60--17,60 22,00--23,00

elitzſ 22,000 21,20 17,20Mansf. Gebirgskr.j 28,00 0 s 7Eckartsberga 19,00-21,00 19,00--21,00 17,00--19,00 16,00--17,00 16,00 18,00
00 20,80- 22,60 17,00--20,00 16,00 18,00 22,00--

Weißenfels, Stadt 21.10-22,80 21,16-—21.80 1750 29,00 16,00 16,70
1800 22/60 re 1700 1900 16,00 17,00

21,

Erfurt, Stadt 22,00 23,29 21,00--22,50 109,00 -21,60 17,60--18,50 20,00-—24,00

Bemerkungen: Huaglitätsware, 50 t, klammer 20,50,
800 Ztr., zur Saat, 960 kg, 140 kg, 750 kg, Sommer-,

10 600 Ztr. frei Bahn, 300 Zir. und darüber.
O Leipzig. 2. November. Produktenmarkt. Bericht von

Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, matt, per 1000 Kg nettoinl. neuer 220--228 bz. Bf., feuchter unter Rotiz, ausl. 257-—-263 bz. B.

Roggen, flau, per 1000 kg netto inländiſcher 208 bis
215 bz. Bf., preußiſcher 210--215 bz. Bf., Poſener 212 214
bz. Bf., ausländ. 224 Bf., feuchter unter Notiz. Gerſte per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 180--195 bz. Bf., feinſte über Notiz,
auswärtige 210--224 Bf., Mahl- und Futterware 158-170 bz. Vf.

afer, ruhig, per 1000 kg netto inländ. 173 180 bz. Bf., ausl.
dais per 1000 kg netto amerikan. bz., runder 167-- 170 bz. Bf.,

Cinquantin 175 182 bz. Bf. Oelſaat per 1000 netto Raps
G. Rapskuchen per 100 kg netto 10,50 16,00 bz. Bf., Rüböl,

rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, ruhig,
78,00 bz. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto
beſtes ab Fabrik 32,00 34,00, secunda ab Fabrik 20,00 30,00. Wicken
p. 1000 kg netto loco 170-—-180. Erbſen p. 1000 kg netto loco große 200
bis 220, do. kleine 180 190, do. Futter 160-- 170. Bohnen per
1000 kg netto loco 240-260. Kleeſaat per 100 kg netto rot
nach Qualität 140-- 160, do. weiß nach Qualität 90--110, do. gelb
nach Qualität 46-—-50, ſchwediſche nach Qualität 130--170. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren: Weizenmehl
Nr. 00 32,50 do. Nr. 0 30,50 do. Nr. I 26,00--27,00
do. Nr. II 24,00--25,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 30,50 do.
Nr. II 23,50-—24,50 Weizenſchalen 12,25 12,50 Roggenkleie
13,50 14,50 per 100 Kg exkl. Sack.

Berlin, 2. Novbr. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original
bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Die heutigen Notierungen ſind:
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 128--130 AC, do. IIa Qual.
123--126 A. Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choic-
Weſtern Steam 52,00 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
54,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 54,50-—-60,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 56,00-60,00 Speck: lebhaft.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 4 Novbr. Preis pro 100 Kilo 10,80 c waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 4. November 1907.
Sofort: Hamburg 10,75 Magdeburg 11,05 Februar

März 1908: 11,05 A. ab Hamburg, 11,25 G. ab Magdeburg,
Februar-März 1909: 11,00 ab Magdeburg, Februar-März 1910:
10,80 ab Magdeburg. Tenden;z;: feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 4. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 8,05 09,15. Tendenz: ſteti
Nachprodukte excl. 7509 Rend. 7,45-—-7,60. z ſtettg.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,75 18,87x.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,62 18,75.
Gem. Melis mit Sack 18,12 18,26.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 18,756G, 18,80B. Mai 19,656, 19,70B.
Dezember 18,956G, 19,00B. Auguſt 19,956, 20,00B.
Jan. März 19,256G, 19,35B. Oktober Dezbr. 19,856G, 18,208.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 4. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

November. 18,70 März 19,35.
Dezember 18,90. Mat 10,55.
Januar 109,10 Auguſt 189,90.,

Produkten- Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Weizen per Dez. 226,50 Mai 231,75 Juh
Roggen per Dez. 206,25 Mai 205,25 Juli

fer per Dez. 175,25 Mai 181,25 C.
Lai s per Dez. 160,00 Mai 157,50

Rüböl per Nov. A. Dez. 76,60 Mai 74,10

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 2. Novbr. Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.
Die neue Woche eröffnete durchweg flau. Die Hamburger

Meldung von der Zahlungseinſtellung der Firma F. Lappen-
berg trug in erſter Linie zu einem ſcharfen Rückgange in Banken
bei. Die Abweichungen gegen vorgeſtern ſchwankten zwiſchen
1—2 Prozent. Die heutige Erhöhung der Bankrate in London
rief die Befürchtung hervor, daß die Reichsbank angeſichts der
Lage des internationalen Geldmarktes zu einer weiteren Er-
höhung des Diskonts ſchreiten wird. Jm Montanaktienmarkte
waren Hüttenaktien prozentweiſe niedriger, wie Bochumer,
Deutſch-Luxemburger, Phönix- und Rheinſtahlaktien. Gelſen-
kirchener büßten 254 Prozent, Harpener über 3 Prozent ein. Am
Eiſenbahnaktienmarkte waren Franzoſen in Uebereinſtimmung
mit Wien matt, desgleichen Lombarden. Von italieniſchen
Bahnen waren Mittelmeerbahnaktien gedrückt; Prinz Heinrich-
bahnaktien waren zu weitere Realiſierungen matt, Amerikaner

aben auf NewYork nach. Dreiprozentige Reichsanleihe lag
„20 niedriger, Japaner Prozent, Ruſſen von 1902 ebenſo.

Schiffahrtsaktien waren infolge von Realiſierungen über
114 Prozent niedriger. Truſt-Dynamit aus dem gleichen An-
laſſe um 2 Prozent und Ediſon um 134 Proz. Tägl. Geld
6 Proz. gefragt. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde ſtocte
das Geſchäft. Der Kursſtand war im allgemeinen kaum ver-
ändert. Privatdiskont 554 Prozent.

Waſſerſtände am 4. November.
Saale: Halle 1,74 Trotha Untp. 1,40, Grochlitz 0,75,

Bernburg Untp. 0,65, Kalbe Obp. 1,40, Kalbe Untp. 0,12.Elbe: Veitnerig 0,64, Außig 0,43, Dresden 1,77, Torgau
4- 9,01, Wittenberg 0,98, Roßlau 4 0,39, Barby 0,58
Magdeburg 0,74, Tangermünde 1,00, Wittenberge 1,00
Hohnſtorf 0,53. Mulde: Düben 0,45.
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ſehte Draht und Fernſprechnachrichten.
in, 4. Nov. Von dem heute nacht 2 Uhr 40 Min.e hof Trebbin einfahrenden Güterzug 7816 iſt

der Strecke Ludwigsfelde--Trebbin anſcheinend infolge
Tr bfallens eines Ballens ein Wagen entgleiſt und
r ach dem Bahnhofe Trebbin neben den Schienen her

t aſen Auf dem Bahnhofe ſelbſt ſind hierdurch mehrere
S erwagen entgleiſt, wobei drei Wagen erheblich beſchädigt
ren uch das Gleis wurde beſchädigt. Perſonen ſind
t verletzt worden. Die Zugverſpätungen auf
J r Strecke Berlin-Halle waren unerheb-

Der Verkehr wurde durch Benutzung der Nebengleiſelich. ahnhofe Trebbin aufrecht erhalten. Um 2 Uhru e Liſte vorausſichtlich auch das beſchädigte Gleis

wieder fahrbar ſein.

Hamburg, 4. Nov. Die hieſige Firma F. Lappen-
herg, Bank, Kommiſſions-, Jmport und Exportgeſchäft,
hat ihre Zahlungen eingeſtellt.

Duisburg, 4. Nov. Heute vormittag 9 Uhr ereignete
ſich auf, der Niederrheiniſchen Hütte ein ſchwerer
Unglücksfall. Eine Anzahl Arbeiter war mit dem
Keinigen eines Gasrohres im Hochofenwerke beſchäftigt.
Durch ausſtrömende Gaſe wurden mehrere Arbeiter be-
wußtlos. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche
blieben bei einem Italiener erfolglos; die anderen Arbeiter
wurden gerettet.

München, 4. Nov. Finanzminiſter v. Pfaff gab in
der heutigen Sitzung der Kammer der Abgeordneten auf
eine Anfrage des Abgeordneten Giehrl (Zentrum) über das
Befinden des Königs Otto folgende Erklärung
ab: In meiner Eigenſchaft als Mitglied der Adminiſtration
des Privatvermögens des Königs Otto habe ich vielfach Ge
legenheit, den König zu ſehen. Jch kann ſowohl auf Grund
eigener Erfahrung, ſowie auf Grund ſachverſtändiger Gut
achten mitteilen, daß weder in dem geiſtigen, noch in dem
körperlichen Befinden des Königs irgend eine Aenderung
eingetreten iſt, und daß die Gerüchte, die in letzter Zeit die
Preſſe beſchäftigt haben, vollkommen grundlos ſind.

Mörs, 4. Nov. Jn dem Geſchäft des Uhrmachers Römer
ereignete ſich am Sonnobend eine gewaltige Gasexploſion,
durch die die großen Schaufenſter aus dem Rahmen geriſſen und
auf die Straße geſchleudert wurden. Das Innere des Ladens
wurde zertrümmert. Römer ſelbſt erlitt ſchwere Brandwunden
im Geſicht.

Paris, 4. Nov. Aus den Departements Her ault und
Aude werden neuerdings ſtarke Ueber-

ſchwemmungen infolge der anhaltenden Regengüſſe
gemeldet.

Konſtantinopel, 4. Nov. Der Sultan von Sanſi-
bar hatte geſtern eine Begegnung mit dem Sultan
Abdul Hamid, der ihn zu dem heute ſtattfindenden
Ramaſandiner einlud. Später wohnten beide Sultans
einem Vorbeimarſche der Gardetruppen bei. Eine amtliche
S beſagt, der Sultan von Sanſibar ſei gekommen,
um Abdul Hamid ſeine Freundſchaft zu gen.

Teheran, 4. Nov. Die perſiſche Grenz-
kommiſſion iſt heute nach der türkiſchen Grenze ab

ereiſt.9 Fetbonrne, 4. Nov. Vorbehaltlich der Genehmigung des

Bundesparlaments ſind die Verhandlungen mit der Orient
Company wegen Uebernahme eines vierzehntägigen Poſtdampfer-
dienſtes mit England auf zehn Jahre erfolgreich durchgeführt
worden. Die Geſellſchaft verpflichtete ſich zum Bau von neun
Dampfern von je 12 000 T und 16 Knoten Geſchwindigkeit.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 4. November, früh s Uhr.

z a S I T NiederTempe r4 in 24 Stunden agOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. in 24
Stand Stand Stund.

Halle 1 O 5 wolkenl, n STorgau t 0 2 8 c SNordhauſen 1 80 3 p 7 2 7Magdeburg S 0 3 10 0Gardelegen 0 01 4 8 1Brocken

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Der hohe Druck hat ſich weiter ſüdſüdoſtwärts ausgebreitet.

Er veranlaßt bei lebhaften öſtlichen Winden im Dienſtbezirk
überall heiteres, trockenes Wetter; die Temperatur iſt allgemein
unter den Gefrierpunkt geſunken. Da der tiefe Wirbel über dem
Mittelländiſchen Meere unſere Wetterlage zunächſt nicht beein-
fluſſen dürfte, ſo haben wir noch mit der Fortdauer der herrſchen
den Witterung zu rechnen, die Nachtfröſte dürften ſich nicht weſent
lich verſtärken.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 5. November: Vielfach heiter,

trocken, windig, ziemlich kalt, Nachtfroſt, Reif.
Vorausſichtliches Wetter am 6. November: Ziemlich kalt,

windig, zunehmend bewölkt, ſtellenweiſe Niederſchläge (ſolche meiſt in
Form von Schnee).

kursnotlerungen der Berliner Börse vom 4. November, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliche Kurszettel erscheintn r n Bisenbahn- Aktiene Deutsthe kisenb. B.-6. e 109,00b

Wechsel Kurse. Aale -Heltztet
Privatdigkont 594 nen re c 266

Ammſerdam hart Elektriche Hochdahn 123.60rägtel m Grosse Berliner Straßenbahn 171,25bltalien e e n franzosen ult 2 e a eKopenhagen 19 III e Lombarden ult, e de e es 28,20b
loudon e re Canada-Parific abg. 144,406Hew- Vor vista Gotthardhahn rerenParis karz e e e e wen ltalien. Meridionalbahn e
Fchwolt e o t do. HMittelmeerbahn o 71,50bPeter Luxemb. Prinz Heinrichbahn 119,100en u 85,206B Westsirilianische Eisenbahn e hFio de Janeiro auf london 15 Eisenbahn-Obligationen.

Geldsorten. Sn n t 20.4956 490 Hordhausen-Wernigeroda,
0 francz-Stüche 16.,36bh ſeten Risenbahn-Prioritäten,
de T W. Wiiſ. on i 97.kuplua do. 205,0060 3 90 Dux-Prager do 77.00Bfrdnrbzeche 4 90 Hesterr. Gold P. 96,90bKolländleche 169,60b 2,60 90 Südöstr. lombarden Pr. 61, 806
fahenische a. 81,9000 43 90 lwang. Dombrowo Pr. 84,50b
Oezterreichitche do. 85,25b 4 90 Moskau Rjäzan Fr. 81.,00b
Ruszlsche do. 216.256 8 96 franskaukasisthe 5. Pr. 63,40bſchweirer 81.49b 4 90 Wladikavkas 1897 Pr. 75,400

s 90 Ansioſter 1. Pr.
Deutsche Anleihen. 5 o Leo. 2. Pr. 100 700

n e 7 9 0 7e
e49 Deufsche Schatranvelsungen 99 400 2592 la Eis Obl. n

z Lreuzzlsche Schafzanweisungen. 960.400 S S e ſie. 55
1 o r Staats-Anleſho. 93, 75B eo üe, 8 Sehittahrts-Aktien.z 3 lat. Staats-Ao. 107 un 12 g1.60 [iſent-met. fie ſi21.250
a e er Jpats-ku do. 06 100,60B forädeuischer Lloyd 108,20b

38 e. 92,90B e39 Bremer Staats-An v. 1902

2 ank- n.44 ür. Hess. Staats-An. 99 unk. 09 9940b a K-Aktie

z e an ine ist.z ]/o Hamburg. Sf.-R. amort. 1887-91 91,606 Berliner Handelsgesellschaft 151,09b
z0 Sach do An w. 86, 97/02 82,00b do Hypoln. Bank lit. B. 168,750
e e a as-Renie 85.0000 Kommen 0. bisſ.-Bent 106.256e einpr. 33 e. 91,50B Darmstädter Bank Markst. 124. Iob
34 tet 94,250 Dessauer landes-Dank h

4 50 2 e 93.,706 Deutsche Bank a 7 IIIterin 277 Z. do, Vehberzes- Bank 160,600
45 leich S VHiskonto-hommaniit-Ant. 166,70bo eiche 1900 I 2 conv. 99,500 Dresäner Bank 137,00b0

e. 1686, 1863 94,006 Essener Kredit 164.50bz agdeburger 1891, uncenv. 1910 100,00 Goſhaer Grundkredit-Bank 151,306
do. 1875--1802 93,256 leipriger Kreditanvtalt I61,75b

Lore ent, 10. Nagdeburger Bankverein 124.90633 e ſahen I. 91306 do. bDeriyeid an 121 0003 4& mburs 1897/1900 conv. 93,006 Mitteldeutsche Kredit-Bank h 114,40b
t ehe a Kelonolbant für Deufschſand 116, 90dW A. 99.0 b Vesterr. Hredit-Anstalt ult. 197 0050

pt. Petersburger Diskonto-Bank. 1ö6. 00b7 laudbriefe. eo landsdatf. Dr. r o. Jentral-boden-Kredit 182.392 9 (o. er r. 91 o Felchebank 155.50B
74 o. o. 8220 ne Du f. ausw, Handel 33Fächtische landsch.-Ptabr, ene ziecha Bank 7z ne Amt neae.. A Scalthaus. Bankverein iss vo
S (o. Co. so Schlesischer Bankverein I149 25bAusſg Wlaner Bankverein ez ndisehe Staatspapiere Brauerei-Aktien.

chinesen I pr. 100 b150 1568 gr. a o Petzenheter 219,696„30 Priechen en. 365 400 hulheit 267,0060
166 40. Mon. 27600 leipriger Brauerei Riebeck 186,60B

So 99 l Lereinsbr. Aen 103,50B18 apaner 1965. 87. 7560 757r hen e Industrie-Papiere,7“ Nexſtaner gr. a9 Oesterreich lcreng 327 ob Akkumulatoren- Fabrik. 191,60b
d e kunn 33327 en -Ges. F. Aniinfabr.. 50Serre 5,90b Jügemeine kietfriz.- Gereſzthaft 195,90b

2 9 o Fopierrenf D. I Ammendorfer Papierfabrik (alte) 245.500

Fortoglezen unff do. (Gere) ter49 Rämiden am 1800 50 Anglo-Ronfinental-Guano e re 111,106
49 wort. 1890 90,00B Inſaſfigehe Kohlenweſte 100,7602 fangen g. 68. rie. en fernt

in o 75.206 daer à Stein Mei 347.2503 9 Schweden 1ss6 u klektr. e e 253,7 660ben mer Ft.- im. 22.706 erſ Anh. Maschinenfabr. 199.50b
44 perie p. An 78,1060 keiner i ne

in r. r e 72 7 0. azch. 209,00bHüte Am Aal 87, 2060 tmarghütte 295,25h
49 141. 10b Bliegenbach V.-A. 41066o Agar. Gold e e en SM 92.50b n S o 199. Ob3 v T feaunscaw. Kohl. St. Pr. 248,7506z r 381,606 ſatern: o6 A. utt e 4 Co., Ueiall 89,000o Buenos-Afrez. 99,75h Chem. fabrik Buäinu 200.006

Coneordis Berg. e 338.,50b

Consolidafion Schalie 425,250 229,60bCottbuser Masth. 103,260 Rhein. Stohlwerke, 166,60b
Cröllwitzer Papierfabrik 215,006 Riebeck Montenw. 197. 90bHezzauer Güer 1I58, ob Rombacher Hütte 167. 6060
Deutsch. buxemb. V.-A. 145, 2500 Reositrer Braunkohlen 50B

do. UVebersee. Elektr. Akt. [142. 10500 Zuckerfabrik 10, 256
do. Gasglühlicht. 238 09b J Sächs.-Thür. Braun 98,750
do. Waffen U. Man. 261,006B do. de. e 112,206Donnersmarch- Hütte konn 295, 50 Safine Sairongen 102506

Dortmunder ünfon Ilf. C. 60.40b Sangerhöuter ar. 160,0000
Dortmunder Union Lit. D. 92,25b Schalker Gruben GIGEIIIIIIIIIIIIII 7
Dynamit-Trust We e 155,50h Schering, Chem. Fabr. 261.90b
Eſlenburger Kattun IIIIIIIIIIIIIU 119,000 Schles. Bergb. Zink IIIIIIIIIII 418,00b
kintrachf, bergw. 368.2000 Schles. Portl. Zement, o 172,00b
Elektra Drerden 72,300 Schuckert, Elekin. 102,00b
klektr. Untern. Zürich Saur-Hunudt. iEichweller Bergw. 206.00b0 Sfement Ciarhütien 244. 56
dein en kigen 17573 grh 7 Fabtit 126.90p

en. ere es 2 ett n redower ortl. e 121,75bGelsenkirch, Bergw. III 191,256 Stett. Volkan Lorn nen. e e 245,26b
Georg-Marienhüfſe Suelberg. Unth. nene 146.00pg. do. St. Pr III 7-7 Sudenburger Masch, IIIIIIIIIIIII— 48.50BOesellschaft f. eletir. Untern. 124000 fhaſe, kann. Sr. 94,0080
Glauriger Zuocerfabrin 128.75bB d. o. V. k. 109,00b
Greppiner Werte 169, 900 Thüringer Solinen. 53. 0Hallesche Marchinen IIIIIIIIIIIIIII 360,006B Vegelin z Häbner, Masch. LIIIIIIIIIII 154.,60B
Hannov. Bauges, Sf.-Pr.. 75,756 Vesteregelner Aſkali. 206, 00 bHannov. Marth. Sf.-Pr. A. u. 0. 348.00b entt. rukt-lud. 16700h
Harpener Bergbau III e 197.306 do. Stahlw. 68,0060Harimang zächs. Maschinenfabr. 117.7556 Wittener Gubstahl 199. 000

68,1060 Wrede, Mälzere e 85,25bun h 173567 Wurm-Revier IIIIIIIIIIIIII e dammoor Portland. 180.000 it inegtabr.Hibernia Bergw.-Ges. 264.506 ehe
Hildebrand, Mühlen 149.00b uHörder St.-Pr. 7 8schluss- K Urse.lich kien u. Sfan 212. 75p Tendenz: berubigter.
Jegnuc h 66.00BKahla Porzellan 495, 0060 Kreditaktien 197,406Kaliwerte Aschersloben 146. 50b0 Berl. Handeltgeselischaft. 1350,90b
Kattowitzer bergbau 202.500 Darmstädter Bank e 123,90b
Kölner Bargwerk 430. 00b0 PDeutsche Bank 222,90b
König Wilhelm abg. 274.60b Alskonto-Kommandit 167,009
Kördizdorfer Tutkerfabrit [145.006 Drerdner Bank 186,90b
Kyfſnöuzerhüſte 135;008 Hafſonalbant tär deuidiend 118.000Lahme er 4 re Oesterr. h e e 138,50b
lapp, Tiefbohr-Ges. 51 60 Oasterr. Sijdbahn. e 28,70b
Laurahiitte Italien Mittelmeerbahn 71,650bleopoldsgrube Edderitz. 108 760 Pennsylv. Bahn 106, 20b
Leopoldshal! e 52306 3 90 ejchranlelhe 82,80bdo. St. Pr. 113256 Bochumer Guhstahl 208, 60bUive 2 (o. 236 0000 Deuisch-luxemb. V. A. 149,60b
Maschinentabrik Buckau 107006 Dortmunder Unlon-C. 60,306
Mendeh Schwere Pr.-Atf. 950000 Baurahütfe 2186, 000
Milowiter Eisen 87506 Ronzolidafjon 7Mülheim Bergw., 1509. 269 Beltenkirchener Bergwert 191,40bNeue Bod.-Akt.-Ges, I15 0000 Harpener u 197,50
Niederl. Kohlenw. 144'0000 Grode Berl. Straßenbahn 171,50bNordstern Steinkohlen Hamburger Pabetfahrt 120,90b
Oberschl. Etzenb.- Bed. 109 00b0 Norädeutscher Uayd e 108,40b

do. And.-Hare- 1000060 Dynamit-Irust 155,50bDberschl. Kokswerke 148, 50b Hehbenlohe.
Orenstein 4 Hoppel 187 75b Phönix 173,40bPhönix Bergw.-A.. 173.2560

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 4. November, Uhr.

Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Halle a. S.
Dividende vorige letzte Dividende vorige letzte3 96 Fächsitche Rente 3,250 Sächzisthe Bod.-Kred.-Anst. 77 1136,600

32 9 (o0. Stanizenl. (97,156Grote Leſpriger Straſenbahr, s 9 1176,00B
354 90 lLeipuig. Stadtanleite 93,000 hallesche Stradenbahn 6 8 121,000
352 90 o. o. 1904) (093,000 leipriger Elekſr. Strasendann 4 4 098,750
49 Cröllw. Paplerfabr. Obl,. Mltenburger Akt. Brauerei 949 Hall. Stradendahn Oblig. (098,50B Cröllwitzer Papierfabrit l4 14
4 90 Uensf. Gewerk, O. 5. J. 99.250 Dörstew.-Rattmannsd. St. 3 3 51,506
490 do. do. 1893 98.400 da. o. Vorr. 5 5 (099.00B4 d. 1897 199,000 Clauriger Tucterfabtſt 8 0 1120,75B
490 (ao. do. 1902 99,7566 halllesche Duckerraffineris
4 96 Zeitrer Paraftin Obl.. 96,506 (alte und neue). 6 1124.,756
392 A. D. Kr.-Anst. Pfdbr.. 94.756 Körbiedorfer Zuckerfabrik 7 9 1146,00B
4 9 o. a. 99,706 Leipziger Baumwollspinner. 16 16 267,750
4 90 r ler i lejpziger Bierbreuerei Riebeck 10 1185,900

Pfbr. X. unkdb. bls 19141 898,606 leipriger Kammgarnspinneref 10 12 172.000
32 90 Kommunalbank ſür Leipziger Walzfabr. Schkgodita 3 6 II8,00BKönlgr, Sachs, Anl,-Scheineß 093,600 ansfelder Hure 80.4120. 8236
4 90 Kommunslbank für Haumburger Braunkohlen 12 114 1215,00B

Köuigr. Sachs. An -Scheine 99,750 Portland Cementfabrit Halle 5 117,506
Stöhr 4 Co., Kammgarnsp. 10 14 160.000

Aktien. Thüringer 6as 16 16 281,006Vittels Krüger, Wolſgarotabrin 1 3 117,50B
äAußig-Teplitzer Eb. 12 242,506 Wernshaus, Kammgarn 6 7 118,00B
Böhm, Nordbabn 5 Zeifzer Paraffin 11 11 160,00Büarchüehrader kb. Ut 4, (1210 I ichs. Emaſilierwerke

do. n ſi“ 266,00B vorm. rächte 8 10 134,000Algem. Deuischt Ureod.-Antt. Leipt. Planof. Dmmermann 10 9 III6,00B
(alte ung ev 9 09 1162,0060 Pinkau u. Co. 29 20 272,500

Kredit- a. Srorb nis leipiig s 6 1107.756 Fondermenn u. Stier 66 956.00B
Leipriger yrtihekenpen 7 75 139,093Krietsch Mühlen 4 65 73,000Cächzſicht Hant 6 8 1141,006 Pittler Werkzeug Maschinen 4 120 263000

kendeor: fruchtlos.

Bekanntmachung.Behufs Verlegung des Waſſerrohrſtranges wird die Bölbergaſſe
vom 5. d. Mts. ab bis auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr
geſperrt.

Halle a. S., den 4. November 1907.
Die PolizeiVerwaltung.

S Verpachtung.
Die Bahnhofswirtſchaft in Alsleben a. S. ſoll vom 1. April 1908.

ab verpachtet werden.
Bedingungen, wie ſolche bei der Staatseiſenbahnverwaltung maßgebend

Angebote ſind, unter
ſind, können bei uns eingeſehen werden.Veifugung des Nachweiſes der bisherigen Tätigkeit

und der polizeilichen Führungsatteſte, bis 20. November d. Js. an uns
einzureichen. (4929

Beeſenlaublingen, den 1. November 1907.

Kleinbahn Aktien- Geſellſchaft Bebitz--Alsleben,
Der Vorſtand

F. Ernſt. H. Buzmann.

Nachweisbar
hochrentables Rittergut

in landſchaftlich hervorragender Fage an der Oftſer.
Größe nach Abzug des Strandes ca. 890 ha, nur Zucker

rüben- und Weizenboden, von allerbeſter Beſchaffenheit, außer
ordentlich kleewüchſig, mit leichter ſüdlicher Abdachung, überall durch
läſſig und leicht zu bearbeiten. Verfrachtung der Zuckerrüben vom
Gute auf dem Waſſerwege zu gut fundierter Zuckerfabrik.

Vornehmer Herrenſttz, großer Park, vor agend

t 7 reiche n großartige Gelegenheit perd Waſſer-
ſport,
Anzahlung 400 000 Mark.

n der Nähe vornehmer

nan von Selbſtkäufern erbeten unter Chiffre K. P. 102
an die Expedition dieſer Zeitung.

eebäder und einer größeren Stadt. g

Bentſchener Tatterſt all
(Dereinigung Poſener Züchter, G. m. b. H.)

hylt folgende volljährige, gut gerittene und gefahrene

Pferde
zum Verkauf.

Viererzüge: Rappen, Füchſe,
Schimmel, 7, 6 u. 5“,

Karoſſiers: Dunkelbraune, Füchſe,
Schimmel, Rappen, 9-6“.

Jucker in verſchiedenen Farben, 159 168 groß. 4944
DE BReitpferde h ren Gente

Von Dienstag, den 5. November ab
ſteht ein großer Transport
hochtragender ſowie Kühe

Ernst Ackermann, Viehhandlung,
Cönnern a. S.

vormittags 11
ich Triftſtr. 16 wegen Aufgabe Up to date
des Geſchäfts

u. v. a. S. öffentlic
gegen Barzahlung.

Ausſchreibung.
Die Pflaſterung der Bismarck C 29ſtraße zwiſchen Cecilien undRingſtraße ſoll im Wege der u E

Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis e v mSonnabend, den 9. Nov. 1907, in Größe von 200 bezw. 400 Mr.
vormittags 10 Uhr

im MagiſtratsBureau J, Zimmer leb. u. tot. Jnventar, komplett. voll.
Nr. 28 des Wagegebäudes einzu Ernte, ſehr preiswert durch mich
ken uerd die rn e ſofort zu verkaufen. 5043
nebſt Zeichnungen ausliegen un et I ra Halle2 die Verdingungsanſchläge Albert Pranke
entnommen werden können.

Zwei ſehr ſchöne

mit gut. Gebäuden, ausgezeichnet.

(Saale),
Landwirtſch. Kommiſſionsgeſchäft,

Halle a. S., den 2. Nov. 1907. Merſeburgerſtr. 29.

uktion.
An Tiefbauamt. Ka r koffe n.

Dienstag, den 5. Nov. er., Kaufe Kagnum bonum,
Uhr verſteigere

in 200 Zentner -Ladungen und
4 Stüch Pferde (däniſcher erbitte Angebote. Abnahme gegen

Kaſſe. 5032Schlag) 3Ernkewagen, 3 Roll Schumann,
wwagen mit Blauken, 3 Kohlen Getreide-Geſchäft,

wagen (1 u. 2ſp.), 2 Henn Halle g. S. Telephon 316.
ſchlitten (1 faſt neu), 4Arbeits-, Hochberrſchaftl. Villengrundſtück

1 Paar Kutſchgeſchirre, l Sielen am Advokatenweg, Nähe Mühl
geſchirr, Partie Pferdedecken, weg, m. ca. 1000 Mtr. Garten
Kummete u. andere Geſchirrteile, (gibt event. 2 Bauſtellen), zu verk.
2 waſſerdichte Planen, 2 ältere Näheres Gr. Ulrichſtr. 63, l.
Fahrräder, doppelte Spricher Größere Poſten Runkelrüben
winde, 1 Häthſelmaſchine, und gut gewonnenes Heu hanft
1Schleifſtein mit elektr. Antrieb, epreinerri. v. Witigenstein' ſche
3 Dezimalwagen m. Gewichten, Sanitäts Molkerei,
Waſchmaſchine (ſaſt neu), ein Pankow, Schmidtſtr. 10.
Schreibpult, 1 Fadentiſch, 600 Jentner
weiſerner Geldſchrank, Kontor Impergtor-Kartoffeln,
utenſilien, Partie Säcke, eine Brennereiware, p. Ztr. 1,60 Mk.
Wagenwinde, Stallutenſilien frei Bahnhof Domnitz hat bei

h meiſtbietend ſofortiger Lieferung abzugeben
[4798 Gneilst, Domnitz (Saalkreis).

Die Gegenſtände ſind gebraucht, Ein guterhaltener amerikanſſcher

OsKar Knoche,
Beſichtigung daſelbſt von 9k Uhr an. Anthrazito fen
beeid, Verſteigerer, Gr. Steinſtr. 63. zu verkaufen.

5023] Lafontaineſtr. 261.Ca. 1000 Ztr. ſehr ſchöne Gebrauchte Dreſchmaſchiune,
Futterrüben, Syſtem Klinger (Einriemen), zu

verkaufen. [4825ä Ztr. 60 Pfg., ab Station Zſchortau
hat abzugeben [5015 Rttgt. Roßbach, Prov. Sachſen.

E. Haubner, Gutsbeſigzer, Kanarlenhähne, gute Schläger, zu

Bankhaus Paul Sohauseil Co. Halle a. 8,, Bitterteld, Del itzseh, Lilenburg Z. a r apieren, Rinlösung

Brodan b. Zſchortau, Bez. Halle. verk, Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II,

O
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Schlossmälzerei Aktien Gesellschaft
vorm. Th. Schmidt Co.

Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft laden wir hiermit
zu der am
R Wenn Seſchet 28. November d. W vormittags Uhr

ein unſerem
Generalverſammlung

chäftslokale ſtattfindenden ordentlichen
ergebenſt ein.

Tagesordnung
1. Vorlegung der Bilanz und Erteilung der Entlaſtung;
2. Beſchluß über die Gewinnverteilung;

Wahl zum n
ie zur Teilnahme an der Abſtimmung in der General

verſammlung erforderliche Hinterlegung der Aktien bezw. der Depot
ſcheine im Sinne des s 22 unſeres Statuts kann außer bei unſerer
Geſellſchaftskaſſe au
Kaempf Co. in Halle a. d. S

bei dem Halleſchen Bankverein von Kuliseh,
aale, der nhaltDeſſauiſchen Landes-

bank in Deſſau, dem Bankhauſe Levi Calm Söhne in Bernburg und
dem Magdeburger Bankverein in Magdeburg erfolgen.

Nienburg a. d. Saale, den 2.

5028 M. Menge.

ovember 1907.
Der Vorſtand.

W. Schmidt.
Für einen fenſ der Provinz Sacſisen
wird von alter deutscher Lebensversiecherungs-Gesell-
scharft ein gut eingefübrter, tüchtiger

heneral-Agent gesucht.
Nachweislien mit guten Drfolgen tätig gewesene, erprobte Faehbloute

Berlin S W. eivreieben.
wollen gef. Offerten unter J. T. 7264 an Rudolf e

3 e r W

Vertreter für Halle und Umgegend
AlIſred Gebitseh, Halle, Merseburgerstr. 43.

Blüthner Pianino,
vorzüglich erhalten, für 350 Mk.

verkäuflich. [4608
B. Döll Gr. Ulrichſtr. 33.

Flechten.
Vielleicht können Sie ſich noch

erinnern, daß ich vor längerer
Zeit auf Grund Jhres Artikels in
der „Woche“ mir das kleine Buch
„Die Menſchenhaut“ von Jhnen
habe ſchicken laſſen. war
nämlich auf dem ganzen Leibe mit
einer Art Flechte behaftet, welche
mich durch das ewige Jucken Tag
und Nacht nicht in Ruhe ließ.
Kein Arzt war imſtande, mir das
Richtige dafür zu verſchreiben.
Nach Ankunft Jhres Buches warmein erſter Weg zur Apotheke,
natürlich nur in dem Gedanken,
Mk. 3,00 zu verſchenken. Aber
es kam anders. Nach einer
Einreibung von kaum 14 Tagen
mit Zucker's Patent- Medizinal
ſeife waren meine ſhumn
vollſtändig verſchwunden.
Deshalb laſſe ich es mir nicht
nehmen, Jhnen hiermit tauſend-
mal Dank zu ſagen, denn Jhre
„Zucker's Patent Medizinal
ſeife“ iſt nicht Mk. 3,--, ſondern
Mk. 100, wert. Jch habe und
werde, ſoviel ich kann, jedem dieſes
wirkungsvolle Mittel empfehlen.

Greifswald, 12. April 1907.
Mästling, Sergeant.

Jn ähnlicher Weiſe äußern ſich
ungezählte Tauſende, ie an
Flechten, Hautgeſchwüren, Haut
jucken, juckenden Hautausſchlägen,
Furunkeln 2c. leiden, über die
Wirkung der weltberühmten
Zucker's Patent Medizinal
ſeife, D. R. P., ärztlich empfohlen
und tauſendfach bewährt, Preis
Mk. 1,50. Lediglich dieſe, von
allen Seiten beſtätigte Wirkung
und die große Macht perſönlicher
Empfehlung begründen die unge
heure Verbreitung von Zucker's
Patent-Medizinalſeife.

Nicht rig glänzend ſind die
Urteile über die nach dem r
Patent hergeſtellten, im Gegenſa
zu obiger wunderbar mil
wirkenden Zuckeoh Seife, Preis
Mk. 1,50, ſowie über den unnach
ahmlichen ZuckeehCreme, den
e en u. einzigartigſten aller
Hautcrèmes, Preis 2.—.
Wer bisher vergeblich hoffte, mache
einen Verſuch! Echt zu haben in
Halle a. S. bei Oscar Ballin jun.,
Drogerie, Leipzigerſt. 63; F. A. Patz,
Parfümerieu. Drogerie, Gr. Ulrich
ſraße Helmbold Co., Leipziger-
ſtraße 104; Germanla Orogerle,
Kaiſerſäle; Apoth.Wilhelm Hoefer, Geiſtſtraße 59/60;
Neumarkt-Drogerie Hugo Sedulze,
Bernburgerſtraße 32; Metrkur
Drogerie Herm. Pfu SWuchererſtr. 76; Herm. Stltz Naoht.

H. Arndt, r Gr. Stein
ſtraße 38 und geris Max Ott,
Steinweg W; Krnet loatzweh, e
Drogerie, Leipzigerſtr. 81;fümerie J. Vryoza, L ip iger f. 28(am Leipziger Sir re

Die beſten Butterformen
mit u. ohne Nam. Gr. Märkerſtr. 23.

Besorgung u. Verwerfun
Faßhähne, Korkmaſchinen,

Flaſchenhülſen Gr. Märkerſtr. 23.

Gold und Silber
kauft die Goldſchmiede von

Herm. Arpndt,
Fernruf 15e25. Sr. Steinſtr. 82.

Perlaugte Perſonen.

Verheirateter Inſpektor
geſucht zum 1. Dezbr. für Gut
mit Rüben und Zichorienbau.
Bewerber, die in der Börde ge
arbeitet haben, r Zeug
nisabſchriften, Lebenslauf und
Gehaltsanſprüche bitte einzuſenden.

Hermine Scherping,
Olvenſtedt bei Magdeburg.

Bedeutende rheiniſche Maſchinen
fabrik ſucht für einen Teil der Provinz
Sachſen rührigen, in Induſtrie e

4827t eingeführten

Vertreter
Gefl. 75 mit Referenzen unter
2. d. 30 an d. Exp. d. Ztg. erb.

Zum 1. Februar wird für ein
Domänenvorwerk (Pr. Sachſen) ein
verh. jüngerer, einfacher, möglichſt
mit Rüben- und Rübenſamenbau
vertrauter

tüchtiger lnspehtor

geſucht. Offerten mit Zeugnis
abſchriften und Gehaltsanſprüchen
unter C. A. 424 an Haasen-
steinm Vogler, A.-G.,Magdeburg, erbeten. [5003

Richt zu ſunger, ſonder

erwalter,
der befähigt iſt, auch mal ſelbſt
nbig a z er geeren ngtt
ei Vorlegung er Zeugniſſe

Stellung zum 1. Jan. 1908. Nur
ſchriftliche Angebote ſiud einzu

ſenden. [4825Boeters, ter Roßbach,
Vrov. Sachſen.

Einen ſüngeren, proktiſchen

Oekonomieverwalter
ſucht p. 2. Jan. 08. Abſchr. der
Zeugn. u. Gehoaltsanſpr. einzuſ.

W. Bunge,
Stadtg. Tauqche b. Leipzig.

In einer hieſigen g. ßeren
Verſicherungs General Agentur

S kann ſof. od. Oſtern 1 ein

Lehrling
ganten unter t
a

an Rud. Mvſſe,
r

Halle a. S.

m

Mäntel
Suche zum 1. Januar 1908 einen
jungen gebildeten

earmmten,
vertraut mit Rüben und Rüben

Gehalt 400 Mk. Zeugnis
abſchriften und Lebenslauf unter
Z. F. 306 a. d. Exp. d. Ztg.
erbeten.

Gnfenfmterer
ſofort oder 1. Januar 1908 geſucht
durch Gutsverwaltung Lemſel,
Poſt Zſchortau, Bez. Halle a. S.

r nur feine und gute Vrivoſ
ſtellen ſuche: Kochmamſ., Köchin.,
Mädchen f. Küche u. Haus, Jungf.,Stubenmädchen, Hausmädchen r

Güter b. höchſt. Lohn. Frau Marie
Wantzlöbhen, Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtr. 80. Jüng. u. ältere
Landwirtſchafterinnen erhalt. vor

züglich gute Stellen. 20

Eine Stütze
mit guten Zeugniſſen, welche kochen
kann, ſucht zum 1. Januar 1908
Bruno Poland, Eisleben.

Für I. Januar 1908 wird
auf kl. Gut in der Nähe von Alten
burg eine

Mamſell
geſucht, welche gut kochen kann und
zuverläſſig iſt. Off. unt. D. e. 305
an die Exp. d. Ztg. erb. 4931

Perſonen-Angebote.

Empfehle: tücht. u. kautionsfäh.
Aufſeher mit deutſchen und
ausländiſchen Saiſonarbeitern.
Wilhelm Fisoher, Stellenvermittler,
Halle a. S., Am Güterbahnhof 2.

dige Pferdeknechte, 18 u.
17 J. alt, mit guten Zeugniſſen,ſuchen z r Stellen i. Jahres
lohn zuſ. auf einen Fleck od. i. e. Dorf.

Willy Kühn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

Mietgeſuche.
Eine alleinſtehende, ältere, leidende

Dame ſucht per ſofort oder ſpäter
2 nebeneinander Reg Zimmer

nmit voller Penſion ruhigem
feinen Hauſe. Gartenbenuzung,
Balkon oder Veranda erwünſcht. Aus
führliche unt. B. N. 6404 an
5020] Rud. Mosse, Brüderſtr. 4.

Vermietungen.
Albrechtſtr. 1 (Ewe Beruburgerflr.)

herrſchaftl. I. Etage,
7 Zim., Balkon 2c., 1. April für
1300 Mark zu vermieten.

Geldverkehr

20000 Mk.
auf Gaſthof bei Halle zur
I. Stelle geſucht. Unter

X F. 9400 an Haasenstein
x Vogler A. G., Halle S.

D

Flegante

Spazier-Stöckoe
Jetzt sehen sehr viele

Woeihnachts- Neuheiten
eingetroffen.

Grösste Auswahl in Halle a. S.

Kehentadr. F. B. Heinzel

Hoflieferant [5016
Untere Leipzigerstr. 98.

Telephon 2646.

2

Ans eeht englisehen Stolfen

Anzug naoh Mags
ehie goarboitet,

72, 75 78 Aark und her.Max Toeuscher,
Sehmeerstrasvo nur 20.

ſsoes

Winter d

migen i HNädühen
Prelszen

Vater und unser guter Brader, der

Dies zeigen tiefbetrübt an
Halle a. S., den 2. November 1907.

im Ansehluss daran die Beerdigung auf dem Stadtgottesseker.

empfehlen

lezehu. Ndel,
beipzigerstrasss 101.
Spezialhaus

Familien- Nachrichten.

Statt besonderer Anzeige.
Heute verschied infolge eines Heraschlages mein geliebter Mann, mein lieber, teurer

Major 7. D. Freiherr Ernst von Ehborstoin.

Elise Freiſfrau von FEberstein geb, Von Kotze,
Friedrich Karl von Eberstein, Kadoett.
Exrellenr von ZTingler geb. Freiin von Eberstein.
Freiherr Max von Eberstein, Generalmajor.

Die Trauerfeier findet Mittwoch nachwittag 21 Uhr in Halle a. S., Mäblweg 11, statt;

der frühere Kurator unserer Vniversität, der

unserer Universität.

lange Zeit gsicher.

Halle, am 3. Novewber 1907.

Gestern verscbied, drei Monate naeh der Vollendang seines neunzigsten Lebensjahres,

Arte leteine (her feglernngant ſbHrader,
Dr. phil. und Rhrendektor der thbeolegischen, jaristischen und medizinischen Fakultä-

Der Verstorbene batte als praktischer Schulmann und als Sebriftsteller sich einen Namen
gemacht, ebe er 1883, schon an der Schwelle des Greisenalters stehend, seine Stellung als
l ständiger Komwissar der Regierung bei unserer Universität antrat.
gowesen, dureh eine I9jührige Tätigkeit in seinem neuen Amte seinen Nawen auch mit unserer
Vniversität aufs engste zu verknüpfen. Sein lebhaftes Interesse für alle wissenschaftliche
Arbeit, seine bewundernswerte Leistungsfähigkeit, sein vielseitiges Wissen, seine verständnis-
volle Vinsicht und seine gewinnende Persönlichkeit machten ihn in bervorragendem Masse
geschickt für die Aufgaben seiner biesigen Stellung. Und in der wirksamsten Weise hat er
zum Nutzen der Unviversität bis in sein 85. Jahr binein seines Amtes hier gewaltet. KRin
dankbares Gedächtnis ist seinem Nawen an unserer Universität und in ihrer Geschichte für

Rektor und Senat
der vereinigten Friedrichs- Universität Halle-Wittenberg.

Es ist ihm vergönnt

Vniversität Halle--Wittenberg,

hochbetagt aus diesem Leben abberufen worden.

erhalten bleibev.

Am 2., November ist der frühere Kurator der vereinigten Friedrichs-

Wirkliche Geheime Oberregierungsrat

D. Dr. Dr. Dr. Schrader
Reiebgesegnet mit grossen Geistesgaben und Charaktereigenschaften, hat er stets das

anze Schwergewieht seiner ganzen ehrwürdigen Persönlichkeit für die Aufgaben und Ziele
ihm unterstellton Verwaltung eingesetzt und dabei, getragen von Gerecbtigkeitessinn und

Wohlwollen, aueb für die seiner Leitung anvertrauten Kuratorial- und Universitäts-Beamten,
denen er in Pfichttreue, Vaterlandsliebe und Gottesfureht voranleuchtete, allzeit ein warwes
Herz gebabt und ihre berechtigten Interessen vertreten. Das ehrende und dankbare Andenken,
welches ihm seinerzeit in den Rubestand gefolgt ist, wird ihm auch nach seinem Tode treu

Der Kurator der Univeorsität.
Meyer, Goeheimer Regierungsrat,

zugleich im Namen der RKuratorial- und Univergitätsbeamten,

Nur auf diesem Wege.
Gestern abend 840 endete in Wiesbaden ein sanfter Tod

die Leiden unseres geliebten einzigen Sohnes, Bruders und
Schwagers, des

Kaiserlichen Oberleutnants zur See

Allan Eherius
im Alter von 25 Jahren.

I a II e a. S., den 3. November 1907.

Paul Eberlus u. Frau
Jeannie geb. Davies-Furnevall,

Jeannie Haberland geb. Eberius.
Referendar Garl Haberland.

Einsegnung im Garnisonlazarett Wiesbaden Dienstag, den
November 10 Uhr. Darauf Ueberführung nach Gothba.

Gestern abend I 10 Uhr rersehiod sanft nach langem
Leiden unsere liebe, herzensgute Mutter, Sehbwieger-, Gross- und
Urgroesemutter, Frau

Wilhelmine Ulrich geh. Winter
im Alter von 84 Jahren.

Dies zeigen, um etillos Beileid bittend, tieftoträbt an
die trauernden Hinter edeneon.

alle und Leoipaig, den 8. Norember 1907.
v Trangrfeier iäet Dienatag, don 5. Nov., nadkmittagsee vt. der Wohnung Leopoldstrasse 4 statt.

Beerdigung Aittwoeh, den 6. Nov., nachm. 2 Vhr in Neutz.

Verlobt: Frl. Helene v. Horn
mit Herrn Rittergutsbeſitzer
R. v. Baumbach (Göttingen),
Frl. Dora Gloxin mit Herrn
Amtsrichter Dr. jur. Max
Bloedorn AltRiſtow-Schlawe.
Frl. Bertha Wehrhahn m. Hrn.
Poſtaſſiſtenten Willy Broded
Nordhauſen Eiſenach). Fr.
Elly Klopfer mit Hrn. Kammer-

erichtsreferendar Dr. jur. Hans
Puttkammer (Leipzig Verlin
Charlottenburg). Frl. Hedwig
Mercklin mit Hrn. Hauptmann
Siegmund Hiepe (Hannober-
Kiel).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Pfarrer A. Lorenz (Greven
broich, Rheinld.). Hrn. Kataſter
kontrolleur Vieweger (Cöpenich.

rn. Stabsarzt Dr. Hochheimer
GBerlin). Eine Tochter:
Herrn Guſtav Noack (Naum-
burg a. S.). Hrn. Regierungs
baumeiſter Fritz Schauer
(DresdenA.).

Geſtorben: Hr. Fabrikbeſitzer
ax Mahr Naumburg a. S.

Hr. Landwirt Ferdinand Süße
(Sülzhayn). Hr. Max Föhring
(Rittergut Podelwitz b. Leipzig
Eutritzſch). Herr Feilenhauer-
meiſter Otto Ullrich (Quedlin
burg). Hr. Fahrſteiger a.
Albert Fricke Hettſtedt). Herr
Rentner Guſt. Berthold Berlin.

iſtine Mechelt geb.
Leuſche (GroßQuenſtedt). Fro
Anna Gremmer geb. Görke
(Sangerhauſen).



Landeszeitung für

ProvinzialStädteFeuerSozietät der
Provinz Sachſen.

cherungsbeſtand der Sozietät betrug am 1. Juli
Milliarde und 470 Millionen Mark,
allen hiervon auf 74 000 Gehöftsverſicherungen
Millionen und auf 44 000 Mobiliarverſicherungen

Der erſt
rund

zwar entf
Süden i Beſtande am 1. Juli 1906Millionen Mark. Gegenüber dem Beſtande am 1. Juli

W ſich der ſehr bedeutende Zugang von 63 Millionen;
ergi der Reorganiſation der Sozietät in den Jahren 1878-1880
ſeit hat ſich die Verſicherungsſumme um 1 Milliarde
W mirlionen Mark erhöht, hat ſich alſo annähernd ver
m 9 t. Juli 1906 bis 1. Juli 1907 ſind 1179 Brand und

itzſchäden mit 732 000 Mk. vergütet, die ſeit der Begründung
Ab ietät im Jahre 1839 geleiſteten Brandvergütungen be

en ſich auf rund 34 Millionen Mark.
laufen Verbeſſerung des Feuerlöſchweſens und für andere ge

innützige Zwecke ſind im Jahre 1906 über 47 000 Mk.,
T dem Jahre 1871 aber über 950 000 Mk. aufgewendet.
ſet Der Reſervefonds der Sozietät beträgt jetzt über

Millionen Mark. Jnfolge dieſer günſtigen Ver
zgenslage und der andauernd günſtigen Verwaltungsergebniſſe

ren die Sozietätsbeiträge immer niedriger bemeſſen werden
v en; ſeit 1. Juli 1903 wird den Sozietätsgenoſſen ein
re der lagerbuchsmäßigen Beiträge von vornherein er-

laſſen. a L e d9 dem eigenen Vermögen der Sozietät leiſtet die durchdie W Whörigkeit de dem FeuerverſicherungsPerband in Mittel

deuſſchland beſtehende Rückdeckung Gewähr für die Gleichmäßig-

i iträge.wir d i Kegulierung der Brandſchäden wie für
die geſamte Verwaltungsführung der Sozietät ſind nicht die
Vorſchriften des ſtrengen Rechts, ſondern die Grundſätze
der Nachſicht und Billigkeit maßgebend, wie ſchon
daraus hervorgeht, daß ſeit der Reorganiſation, alſo ſeit faſt
30 Jahren, kein einziger Prozeß von Brandbeſchädigten gegen
die Sozietät angeſtrengt iſt, ſchiedsrichterliche Entſcheidungen
in dieſem langen traut aber nur in ſechs Fällen nachgeſucht

en ſind.van neler de Trriekitseinrichtungen wird von dem Bureau der

ProvingialStädteFeuerSozietät in Halle a. S., Leipziger-
ſtraße 52, und von den Verſicherungskommiſſaren der Sozietät
ereitwilligſt nähere Auskunft erteilt, auch werden dort etwaige
Wünſche der Sozietätsgenoſſen hinſichtlich ihrer Verſicherung
gern entgegengenommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Lützen, 3. Nov. (Bei der Einweihung der Guſtavadoif Kaperts wird auch der ſchwediſche Kultus

miniſter Hammarskioeld zugegen ſein.Roßbach (Provinz Sachſen), 4. Nov. (Die Ent-
hällung der Gedenktafel) auf dem Schlachtfelde von
Roßbach findet morgen, Dienstag, bereits 2411 Uhr ſtatt.

Roßleben, 3. Nov. zur Erhaltung der Burg
Wendelſtein.) Eine Ortsgruppe des „Vereins zur Erhaltung
deutſcher Burgen“ wurde hier am Donnerstag begründet. Fin
verufen durch den Rektor der altberühmten Kloſterſchule zu Roß-
leben, Profeſſor Dr. Biereye, hatten ſich gegen 70 Perſonen aus
der Umgebung eingefunden, u. a. auch der Erbadminiſtrator er
Kloſterſchule, Graf von Witzleber Altdöbern. An-
regung zur Gründung dieſes Vereins gab das Beſtreben, die vier
Kilometer von dem Dorfe Roßleben entfernt liegende alte, aus-
gedehnte ehemalige Bergfeſte Wendelſtein, die auf ihren
ſteilen Felſen an der Unſtrut eine beherrſchende Stellung im
Unſtruttale einnimmt und vielen Beſuchern dieſes ſchönen Tales
wohl bekannt iſt, vor dem Verfall zu ſchützen. Jm März 1907
hatte der bekannte Architekt Bodo Ebhar dt, der Wiedererbauer
der Saalburg, die Burg Wendelſtein einer eingehenden Beſichti
gung unterzogen. Er bezeichnet die Burg als eine der größten
Deutſchlands. Hierauf erfolgten noch zwei verſchiedene Beſichti-
gungen höherer Staatsbeamter. Von Ebhardt angeregt, wurden
Aufrufe zur Gründung einer Ortsgruppe des „V. z. E. d. B.
erlaſſen, und der Erfolg dieſer Aufrufe iſt vornehmlich dem er-
wähnten Rektor der Kloſterſchule zu verdanken. Er eröffnete
auch die Verſammlung und legte mit begeiſterten Worten den
Verſammelten das Wohl und Wehe dieſer alten ehemaligen Witz-
lebenſchen Stammburg ans Herz. Seine Worte fanden reichen
Widerhall, und die Gründung der Ortsgruppe RoßlebenWendel
ſtein, zu der gegen 150 Anmeldungen eingelaufen waren, konnte
vorgenommen werden. Möge der Verein das verdienſtliche
Ziel, das er ſich geſteckt hat, erreichen!

p. Merſeburg, 3. Nov. (Der hieſige Gu ſt a v
Adolf Zweigverein) feierte heute ſein Jahresfeſt. Jn
dem Feſtgottesdienſt welcher nachmittags im Dome abge
halten wurde, hatte Herr Paſtor Heintke aus Ha le die Feſt
predigt übernommen. Am Abend fand eine Verſammlung in
der „Reichskrone“ ſtatt. Herr Paſtor S ch ollmeyer hieß die
Anweſenden herzlich willkommen. Jn ſeiner Anſprache wies er
darauf hin, daß dieſes Jahresfeſt dadurch beſondere Bedeutung
erlange, daß es am Anfang der Woche gefeiert werde, in welche
die beiden wichtigen Gedenktage Roßbach und Lützen fallen. Herr
Paſtor Boit hielt einen Vortrag über „Die deutſch evangeliſche
Diaſpora in Chile“. Er gab in der Einleitung ein anſchauliches
Bild dieſes Landes, welches er ſelbſt vor zwei Jahren bereiſt hat,
ſchilderte die leibliche und geiſtige Not und Sorge der evangeliſchen
Deutſchen und zeigte endlich, wie der GuſtavAdolfPerein bemüht
iſt, die Not und das Elend zu lindern. Verſchönt wurde die Feier
durch Männerchöre des Bürgergeſangvereins und gemeinſame
Lieder.

4 Zöſchen, 3. Nov. (Richtigſtellung.) Jn Nr. 513
der „Hall. Ztg.“ vom 1. November cr. befand ſich folgende Notiz:
„Seit einigen Tagen iſt, wie die „Magdeb. Atg meldet, der
Kaſſierer der Spar und Darlehnstaſſe Zöſchen, Mühlenwerkführer
B., ſpurlos verſchwunden. Eine ſofort vorgenommene Reviſion
der Kaſſe habe einen Fehlbetrag von 14 000 Mark ergeben. Unter
den Geſchädigten ſollen ſich viele kkleine Landwirte und auch
Arbeiter befinden.“ Wie uns nunmehr aus Zöſchen mitgeteilt
wird, iſt obige, der „Magdeb. Ztg.“ entnommene Notiz nicht zu
treffend. Mit dem verſchwundenen Mühlenwerkführer B. könne
nur der ehemalige Prokuriſt Curt B. gemeint ſein. Ferner wurde
uns mitgeteilt, daß der betr. B. aus anderen als den obigen
Gründen verſchwunden ſei und daß ſich ein Fehlbetrag in der Kaſſe
nicht vorgefunden habe.

S Querfurt, 8. Nov. (Jn der geſtrigen Stadt-
verordnetenverſammlung) wurde anſtelle des
Rentiers Fr. Schrader, der krankheitshalber ſein Amt
niedergelegt hat, der Oberinſpektor Lahſe zum Magiſtrats-
aſſeſſor gewählt. Der ausſcheidende Herr Schrader wurde
von der Verſammlung zum „Stadtälteſten“ ernannt.
e. S. Vordhauſen, 3. Nov. (Gefälſchte Zeugniſſe.)
Auf dem Schloßgute des Nachbardorfes Großfurra war vor

die Provinz Sachſen, für
gewordene Gutsinſpektorſtelle ausgeſchrieben worden.
Unter den vielen eingegangenen Bewerbungsſchreiben beſaß eines
derſelben ſolche vorzüglichen Zeugniſſe, daß man geneigt war,
dasſelbe zu berückſichtigen und den Bewerber zu wählen. Da unter
deſſen Zeugniſſen ſich eins über ſeine erfolgreiche Wirkſamkeit
auf einem großen Gute im anhaltiſchen Dorfe B. befand und der
eine mit zur Auswahl hinzugezogene Gutsbeamte zufällig einen
guten Freund beſitzt, der Gutsinſpektor in einem Nachbarorte,
jenes anhaltiſchen Dorfes B. iſt, ſo wurde dieſer Gutsbeamte
beauftragt, bei ſeinem guten Freunde Erkundigungen über den
mit den glänzendſten Zeugniſſen ausgeſtatteten Bewerber ein
zuziehen. Der Auftrag wurde ausgerichtet und bald darauf traf
auch die erbetene Auskunft ein, nämlich die, daß ein Jnſpektor
des angegebenen Namens niemals auf dem Gute im anhaltiſchen
Dorfe B. exiſtiert habe. Nunmchr wurden auch an den anderen
vom Bewerber und in deſſen Zeugniſſen angegebenen Wirkſam-
keitsorten Erkundigungen eingezogen, welche ebenfalls dahin
gehend beantwortet wurden, daß der Bewerber dort niemals als
Inſpektor gewirkt habe. Nachdem ſich ſo herausgeſtellt hatte, daß
die großartigen Zeugniſſe ſämtlich falſch waren, wurden dieſelben
der Staatsanwaltſchaft zur weiteren Verfolgung übergeben.

Erfurt, 3. Nov. (Wettbewerb.) Der vom Magiſtrat im
Juni dieſes Jahres veranſtaltete Wettbewerb zur Er
langung von Entwürfen zu Reihenland-häuſern für eine und zwei Familien iſt über alle Er-
wartungen glänzend ausgefallen. Es ſind aus ganz
Deutſchland wertvolle Entwürfe in ſo beträchtlicher Zahl ein
gegangen, daß die Stadtverordneten in ihrer letzten Sitzung
außer den bereits zur Verfügung ſtehenden Mitteln weitere
1000 Mark zum Ankauf von Entwürfen bewilligten.

W. Mühlhauſen i. Th., 3. Nov. (Jn der geſtrigen
Sitzung der Stadtverordneten) wurde u. a. be
ſchloſſen, bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe die halbmonatliche Ver-
zinſung einzuführen. Weiter wurde der Etat für die Forſtver-
waltung feſtgeſetzt, der einen Ueberſchuß von 94511,59 Mk. vor-
ſieht. Dem Theaterdirektor Balthyni bewilligte man eine Sub-
vention von 1500 Mk., für die er ſich aber verpflichten muß, ſechs
Volks und eine Schüler- Vorſtellung zu geben.

Heiligenſtadt, 3. November. (Von einem Bären
erwürgt.) Ein entſetzlicher Vorfall wird, wie ſchon kurz ge
meldet, aus Günterode berichtet. Eine Bärengeſellſchaft, die
zwei Tage vorher in Friedrichslohra ſich aufgehalten und am Frei-
tag in Günterode geſpielt hatte, wollte in der Richtung auf
Heiligenſtadt weiter ziehen. Ein Teil der Truppe kam ſchon in
den Nachmittagsſtunden durch Heiligenſtadt, der andere Teil war
nach 7 Uhr abends von Günterode aufgebrochen. Dieſer beſtand
aus vier Perſonen (Mann, zwei Frauen und einem 14jährigen
Jungen) jeder führte einen Bären mit. Die ganze Geſellſchaft
beſaß 18 Bären. Die vier Perſonen mit den vier Bären benutzten
den Feldweg von Günterode nach Weſthauſen. Etwa 100 Meter
öſtlich vom Dorfe Günterode blieb der Mann, wie wir einer aus
führlichen Schilderung der „Magd. Ztg.“ entnehmen, mit ſeinem
Bären ſtehen. Die beiden Frauen und der Knabe gingen mit
ihren Bären weiter. Plötzlich ſtürzte ſich der Bär auf ſeinen
Führer, einen 28jährigen Mann, faßte ihn mit den Tatzen,
drückte ihn zu Boden, würgte ihn und fing an, an
ſeinem Opfer zu freſſen. Der ganze Unterleib
iſt zerfreſſen, der rechte Oberſchenkel bis auf die
Knochen abgefreſſen. An anderen Körperſtellen iſt das
Fleiſch abgeriſſen. Die beiden Frauen und der Knabe
verſuchten zwar, den Mann von dem wütend gewordenen Bären zu
befreien, doch vergeblich. Der Mann rief ihnen zu, ſie ſollten
zurückgehen, er wolle allein ſterben, der Bär würde auch noch die
andern erwürgen. Es iſt feſtgeſtellt, daß der Mann den Bären
durch Schläge vorher gereizt hat, wodurch die Beſtie wütend ge
worden iſt. Die Frauen liefen, als ſie ihren Genoſſen doch keine
Hilfe bringen konnten, nach Bünterode zurück, von wo aus ſofort
die Gendarmerie in Heiligenſtadt telephoniſch benachrichtigt wurde.
Verſchiedene Dorfbewohner hatten ſich mit Düngergabeln und
Beilen bewaffnet, um zu verhindern, daß der Bär im Orte Unheil
anrichte. Gegen 10 Uhr abends traf der Gendarm Lupke aus
Heiligenſtadt ein; als er an den Schauplatz der Tat ankam, lag der
Bär auf dem Toten und verhielt ſich ganz ruhig. Durch die Kette
waren beide noch miteinander verbunden. Der Maulkorb, den der
Bär ſich vorher abgeriſſen hatte, lag unter dem Toten. Der
Gendarm legte ſeine Flinte auf den Bären an, um ihn zu er
ſchießen, doch den übrigen Mitgliedern war das Tier zu wertvoll
und ſie ſtürzten ſich, als der Gendarm und andere Herren mit
Gewehren zur Stelle waren, auf den Bären und nahmen ihn ge
fangen. Der Bär ließ ſich ruhig feſtnehmen. Die Leiche des
Bärenführers wurde ins Günteroder Spritzenhaus gebracht und
wird auch in Günterode beerdigt. Der Bär iſt vier bis fünf
Jahre alt und hat ſich bisher immer ruhig und zahm verhalten.
Der Getötete heißt Peter Mitrowitſch Stanko und war aus
Bosnien.

Il Staßfurt, 3. Nov. (Selbſtmord. Einbruch.)Auf dem hieſigen Friedhefe an der Hecklinger Chauſſee wurde
geſtern der Fabrikwächter Auguſt Nedlitz von hier erhängt
aufgefunden. Er hatte in ſeinem Notizbuche ſeine genaue Adreſſe
angegeben. Wie verlautet, ſoll eine bevorſtehende Verhaftung
ihn in den Tod getrieben haben. Jm Laufe der verfloſſenen
Nacht ſind Diebe nach Eindrücken eines Fenſters in das Reſtau
rant „Kaiſerhof“ an der Bodebrücke eingedrungen. Drei Auto-
maten ſind entwendet worden. Die zerſchlagenen und geplünderten
Automaten wurden heute früh in der Nähe des Tatortes auf der
Bodewieſe gefunden. Von den Spitzbuben fehlt jede Spur,

Förderſtedt, 3. Nov. (Goldenes Ehejubi-
l'ä u m.) Der Schloſſer und Schmiedemeiſter Wilh. Michel-
mann feierte am 1. d. Mts. das Feſt der goldenen Hochzeit.

Calbe a. S., 3. Nov. (Verſeuchung der Saale.)
Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die „Magdeb. Ztg.“: „Durch
die Abwäſſer der Zuckerfabriken iſt das Waſſer der Saale zurzeit
ſo verunreinigt, daß ſeit acht Tagen allgemeine Klagen darüber
laut geworden ſind. Bei Calbe iſt ein ſtarkes Fiſch
ſterben eingetreten. Auf die Beſchwerden der Fiſcher traf am
31. Oktober eine Kommiſſion der Magdeburger Regierung in
Calbe ein, die mit Herrn Landrat Pape zuſammen die Zucker
fabriken in Calbe und Gr.-Roſenburg revidierte. Die vorge-
fundenen Reinigungsvorrichtungen ſollen ſich in keiner Weiſe
als ausreichend erwieſen haben. Auch die Abwäſſer der
anhaltiſchen Fabriken tragen Schuld an der ſtarken Ver-
unreinigung. Schnellſte Abhilfe tut dringend not, ſonſt be-
fürchtet man bei dem niedrigen Waſſerſtande der Saale die
ſchlimmſten Folgen.“

Stendal, 3. Nov. Kommunallandtag der Alt-
mark.) Am 26. d. M. tritt hier der Kommunallandtag der Alt-
mark zuſammen.

Z. Dommitzſch, 4. Nev. (Heiratsſchwindler?) Der
hieſige Gendarmeriewachtmeiſter verhaftete den hier wohnhaften
Maurer K. wegen Verdachts des Heiratsſchwindels.

Zerbſt, 3. Nov. (Verſchiedenes.) Als am Abend
einiger Zeit die durch Abgang ihres bisherigen Jnhabers frei- des 1. November Herr Fleiſchermeiſter Mühling von hier mit

2. Beilage zu Nr. 519 der Halleſchen Zeitung
Anhalt und Thüringen.

5. November 1907.

einem zweiſpännigen Wagen dem Geſchirr des Landwirts Friedr.
Bruchmüller aus Bias begegnete, ſcheuten aus unbe-
kannter Urſache die Pferde und der Bruchmüllerſche Wagen
rannte mit dem Mühlingſchen derart zuſamnien, daß das eine
Pferd des Herrn Mühling von der Deichſel durchbohrt wurde
und auf der Stelle verendete. Beide Herren ſind gegen Verluſt
durch Verſicherung gedeckt. Wieder einmal iſt ein hieſiger Ein
wohner mir einem ſpaniſchen Gaunerbrief bedacht
worden, der die bekannte Koffergeſchichte in der alten Form auf
irärmt, ohne ſie mundgerecht zu machen. Eine Warnung vor
dieſem plumpen Schwindel dürfte immer wieder am Platze ſein.
T. Die aus Anlaß der Einweihung des neuen Kaſernements be
ſchloſſenen Feſtlichkeiten für die Mannſchaften finden am Sonn-
abend, den 9. November ſtatt. Jeder Kompagnie iſt vom Ma-
giſtrat die Summe von 200 Mk. zugewilligt worden.

Leipszig, 3. Nov. (Dr. Otto von Ehrenſtein f.)Kreishauptmann a. D. Wirklicher Geheimer Rat Dr. von Ehren
ſtein, Exz., iſt heute vormittag in Dresden geſtorben. Die Ver-
dienſte des aus dem Leben Abgerufenen ſind noch in
aller Erinnerung. Seit ſeiner am 5. Oktober 1887 erfolgten
Einweiſung bis zu ſeinem Rücktritt, Ende März 1906, hat er die
Kreishauptmannſchaft Leipzig in einer Weiſe geleitet, die ihm für
alle Zeiten ein ehrendes Gedächtnis ſichert. Jn der Zeit, in der
Dr. von Ehrenſtein an der Spitze der Kreishauptmannſchaft
ſtand, wurde Leipzig durch die Eingemeindung der Vororte zur
Großſtadt im eigentlichen Sinne. Auch die Intereſſen der Wiſſen-
ſchaft hat er rege gefördert. Ein langwieriges Magenleiden war
wohl die Urſache, daß ſich Exz. von Ehrenſtein von dem verant
wortungsvollen Poſten nach 18 Jahren gedeihlichen Schaffens
zurückzog. Man wird hier ſtets deſſen eingedenk bleiben, was
man an ihm beſaß.

Z. Arnsdorf bei Jeſſen, 4. Nov. (Verſetzung.) Lehrer
Waldemar Richter übernimmt demnächſt die erſte Lehrer- und
Küſterſtelle in Schmerkendorf bei Falkenberg.

W. Gotha, 3. Nov. (Aus dem Fenſter geſtürzt.)
Das vierjährige Kind einer Familie in der Friemarerſtraße ſtürzte
aus einem Fenſter des dritten Stockwerkes in den Hof. Es wurde
in hoffnungsloſem Zuſtande in die Klinik geſchafft.

W. Ruhla, 3. Nov. Verkauf des Kurhauſes.) Jn
der Generalverſammlung des Badevereins iſt der Verkauf des
Kurhauſes endgültig beſchloſſen worden.

W. Oberhof, 1. Nov. (Winterſport.) Dem „Thür.
Waldboten“ zufolge iſt geſtern hier mit den Vorarbeiten zu der
neuen Bobsleygh- ſowie Rodel-Bahn und Sprunghügel begonnen
worden. Die Bahnen führen vom Wadeberg den Eimersbach
entlang nach den Schweizerhütten. Ein Aufzug wird geplant,
um die Schlitten auf mechaniſchem Wege wieder nach Oberhof
zu befördern.

Coburg, 3. Nov. (Jns Publikum geſtürzt.) Jn
dem hier befindlichen Wanderzirkus Saraſani flog bei einem
Luftakt ein Artiſt ins Publikum; er mußte bewußtlos hinaus-
getragen werden. Zuſchauer wurden nicht verletzt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
ac. Hochſchulnachrichten. Zum Geheimen Hofrat wurde der

ordentliche Profeſſor der Agrikulturchemie an der techniſchen Hochſchule
in München Dr. Franz von Soxhlet, Vorſtand der landwirt-
ſchaftlichen Verſuchsſtation ſür Bayern, ernannt. Prof. Soxhlet (geb. 1848
zu Brunn in Mähren), promovierte 1872 in Leipzig zum Dr. phil.,
war dann Aſſiſtent am land wirtſchaftlichen Jnſtitut daſelbſt, von 1873
Adjunkt an der landwirtſchaftlichchemiſchen Verſuchsſtation in Wien
und folgte 1879 einem Rufe als ordentlicher Profeſſor an die techniſche
Hochſchule zu München. Gleichzeitig übernahm er die Leitung der
land wirtſchaftlichen Verſuchsſtation für Bayern. 1894 wurde er von
der Univerſität Halle zum Ehren doktor der Medizin
ernannt. Er konſtruierte einen Apparat zur Herſtellung ſteriliſierter
Milch für Säuglinge. Dem erſten Direktor der Senkenbergiſchen
Naturforſchenden Geſellſchaft Dr. med. Auguſt Knoblauch in
Frankfurt a. M. und dem Direktor des Muſeums derſelben
Geſellſchaft, Dr. phil. Friedrich Römer, wurde der Proſeſſor-
titel verliehen. Ernannt wurde der ordentliche Profeſſor
und Direktor der erſten mediziniſchen Klinik der Univerſität Berlin,
Geh. Med. Rat Dr. Wilhelm His (v. Leydens Nachfolger), zum
ordentlichen Profeſſor der mediziniſchen Klinik an der Kaiſer-Wilhelms-
Akademie für das militärärztliche Bildungsweſen. Der Privatdozent
und Oberarzt bei Geheimrat Olshauſen am kliniſchen Jnſtitut für
Frauenkrankheiten der Univerſität Berlin Profeſſor Dr. med. Max
Henkel wurde zum ordentlichen Profeſſor und Direktor der Frauen
klinik an der Univerſität Greifswald ernannt. Profeſſor Dr.
jur. Paul Sokolowski, Extraordinarius an der Berliner
niverſität, hat das Ordinarit in Königsberg i. Pr. als Nach

folger des Profeſſors Gradenwitz übernommen und ſeine Vorleſungen
an der Albertus- Univerſität am 1. November begonnen.

Berlin, 3. November. Die akademiſche Hochſchule für Muſik
veranſtaltete am heutigen Mittag eine Gedächtnisfeier für ihren ver-
ſtorbenen Direktor Profeſſor Joachim, die in überaus würdiger Weiſe
verlief. Als Vertreter des Kaiſers wohnte der Kronprinz der
Feier bei.

W. Karlsruhe, 3. Nov. Der ordentliche Profeſſor, Direktor der
Kinder-Poliklinik und Vertreter der Kinderheilkunde an der Univerſität
Freiburg in Baden, Dr. Karl Hierſch, iſt auf ſein Anſuchen aus dem
badiſchen Staatsdienſte entlaſſen. Der ordentliche Profeſſor de la Ca m p
an der Univerſität Erlangen wurde der „Karlsr. Ztg.“ zufolge zum
ordentlichen Profeſſor und Direktor der Kinderpoliklinik ernannt und ihm
die Vertretung der Kinderheilkunde übertragen.

W. Jena, 3. November. (Sein 25jähriges Dienſt-
jubiläum) als Direktor der Großherzogl. Jrrenheil- und Pflegeanſtalt
begeht heute der Geh. Medizinalrat Dr. Binswanger.

he. Die erſte ſtaatliche Anſtalt für Bienenzucht. Aus Er-
langen wird uns geſchrieben Am 1. November iſt unter der Ober
leitung des Profeſſors Dr. A. Fleiſchmann im Anſchluß an das
Zoologiſche Jnſtitut der Univerſität Erlangen eine ſtaatliche Anſtalt für
Bienenzucht vom Miniſterium des Jnnern errichtet worden. Dieſelbe
gliedert ſich in eine wiſſenſchaftliche und eine praktiſche Abteilung. Als Leiter
der wiſſenſchaftlichen Abteilung iſt der Erlanger Privatdozent Dr. Enoch
Zander aufgeſtellt, der ſich durch entomologiſche und ichthyologiſche
Studien bekannt gemacht hat. Zum Leiter der praktiſchen Abteilung,
die einen großen Muſter- und Verſuchsbienengarten umfaßt, ſowie zum
Landeskonſulenten für Bienenzucht wurde Karl Hofmann ernannt.
Derſelbe war bisher Volksſchullehrer in Memmingen und beſitzt als
Jmker einen hervorragenden Ruf. Mit der Gründung dieſer Anſtalt
iſt eine ganz neue Einrichtung geſchaffen, der zurzeit weder in deutſchen
Bundesſtaaten noch in Europa etwas Aehnliches zur Seite ſteht.

Dresden, 3. November. „Der Lebemann'“, ein drei-
aktiger Schwank von Wilhelm Wolters, errang bei der Uraufführung
im hieſigen Hoftheater einen durchſchlagenden Heiterkeitserfolg. Das
humorvolle, gut aufgebaute Stück ſpielt im Sprechzimmer eines von
ſeiner Frau für einen Lebemannn gehaltenen jungen Arztes

Fürſt Pietro Strozzi, der Stammhalter der bekannten Floren-
tiner Familie, ein ausgezeichneter Kunſtkenner, Philantrop und Vorbild
echter Ritterlichkeit, iſt, 52 Jahre alt, in Florenz geſtorben. Die Re-
gierung hat r angeknüpft, um den weltberühmten Palazzo
für den Staat zu erwerben.

Alter Markt 7,
Telephon 2959,

raut vess ulteg livon jeder Art, Ietallhruet, Alt- Gummi und vonstige Afüle.
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Apollo- Theater.
Direktion Gustav PollIer.

Warum ist
Loge Aus verkauft.
I. Rang Aus verkauft.
Mittelloge Ausverkauft.
SanlplIatz Aus verkauft.
Giallerie Aus verkauft.

Warum Weildas Kölner Burlesken-Enſemble mit

S Lemoine
und der jetzige großartige Spielplan

das einzige Stadtgeſpräch
bilden. [4990

Süssmilchs
'alhalla Theater.

Jeden Abend s Vhr das jetzige grosse
Sohlager- Programm.

S. A. Heinhaus, FHechenbinsttr
i Staunenerregende Leistungen. Höc Tusis Anerkennungen seit.

aller Gelebrten, sowie

MIle., Glaire de Vrai
L'eau (Wasser)- [5027

Pikant! Pariser Sceteh. Prickelnd.
Jeden Mittwoch nachm. 4 Uhr

Vaorstellung nur lehender Photographien
S nit stets wechselndem Programm. Erw. 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.

Hotel unck Restauration
hellgtrasse

132.
Rellgtrasse„kKaiserhof“, n

Empfehle meinen kräftigen [5007

Mittagstisenh,
Abonnement 90 Pfg., ferner

T Si phon Versand
von Halleſchem Aktienbier,

Culmbacher Pertſch,
Münchener Kindl,
Pilſner Urquell

M in bester Qualität.
Ergebenſt E. Sechul2z.

Kaisersäle.
Freitag, den s. November, abends s Vhr

II. Symphonie- Konzert
der alleschen Orchester- Vereinigung

4 (85 Musiker, Stadttheater Orchester und Kapelle des Füsilier
Zegts. Generalfeldmarschall Grat Blumenthal, Magdeb, Nr. 36).
Leitung: Kapellmeister Eduard Mörike.

I Gesangssoli: M 6Kgl. Hofopernsüngerin ario ötze (Berlin).
Programm: Tschaikowsky: Symphonie Nr. 5 (B-moll), Arie

aus „Orpheus“ von Gluck. Liszt: Sinfonische Dichtung
„Mazeppa“. R. Wagner: Drei Lieder: „Im Treibhaus“,
„Schmerzen“, „Träume“ (mit Orehbesterbegieitung von Felix
Mottl). Weber Ouverture „Freischütz“.

J Karten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk., sowie Nachabonnements
auf fünt Konzerte zu 9.50, 8.00 und 5.25 Mk. in der

Hoſmusikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade Ia. Foernspr. 1199. [5028

Für Studierende Karten beim Univ.-Kastellan.

Im Saale der boge zu den fünf Türmen

Sonntag, den 10. November, abends 5 Uhr
II. Lieder Abend von

Rohert Spörry,.
Am Klavier: Dr. Rudolf Bode.

Bechstein Flügel (Vertr. Reinhold Koch).
Rovert Franz: Gedichte von Nikolaus Lenau

und Wilh. Osterwald.
I. Schbilflieder: Auf geheimem Waldesepfade. Drüben geht die

Sonne scheiden. Trübe wird's, die Wolken jagen. Sonnen-
untergang schwarze Wolken ziehn. Auf dem Teiech, dem
regungslosen. II. Liebesfrühling. Frage nicht. Frühlings-
gedränge. Stille Sicherheit. Bitte. III. Verlass mich nicht!
Vergiss mein nicht! Da die Stunde kam. Die Liebe hat
gelogen. Und die Rosen die prangen. Umsonst. IV. Vom
Berge. Aufbruch. Bei der Linde, Treibt der Sommer
reine Rosen. Gewitternacht. Wanderlied. [5017

Weitere Liederabende: 1. Dezember (R. Franz),
12. Januar, 26. Januar und 9, Februar (H. Wolkf)

Karten zu 2.60, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. (Nachabonnements
auf 5 Matineen 9.00, 7.50 und 5.50 MKk.) in der

Hofmustkallenhandlung Reinhold Koech, Fabrikate, zu billigſten Preiſen.

Saal der Berggeseſisohaft, Paradeplatz

Donnerstag, den 7. November. abends s Vhr
Duetten- und Lieder Abend

Von

Maria Knüpfer-Egli
und

Margarete Knüpfer
unter Mitwirkung von Otto Weinreieh (Klavier).

Duette von Brahms, Cornelius, Tschaikowsky, Dyvorak ete.Lieder von Grieg, Thuille, Brahmws, Scheinpflug, Streicher,

Wolf ete. (4764Klavierstücke von W. F. Bach und Brahms.
Ausführliches Programm an den Anschlagsäulen.

Konzerttdügel „lulius Feurich- Leipzig aus dem Magazine
B. Döll. Karten zu 3,10, 2,10 u. 1,05 Mk. in der Hofmusikallen-
handlung Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38. PFernspr. 2335.

sich unterfertigter S.- C. ganz e T Pat zu dem am Müttwoenh,
den 6. November 1907, 8 h. m. c. t. im Hotol n

g Wilhelm stattfindenden [50122 S. O. Antrittskommers
einzuladen.

Der S. C. zu Halle.
Das z. Zt. präsidierende Corps Borustia,

M ulier, Borussiae.
Das Präsidium führt ein wohll. C.-C. der Guestphalia,
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Volksbildungsverein.
Mittwoch, den 6. November 1907, abends pünktlich 8 Uhrin den Thalia- Feſtſälen

Wilhelm Busch- Abend
zu Ehren des 75 jährigen Geburtstages des t deutſchenHumors und der Satire in Wort und

Vortrag mit „Lichtbildern von Herrn Dr. Alfred Köpp

Robert Franz-Singakademie. h
Anmeld. b. Professor Reubke, Bernburgerstrasse 30, V. 10-11.

Direktor der „Freien Hochſchule Berlin“ u. Dozent für en
Eintrittspreis für Nichtmitglieder im Vorverkauf 25 Pfgder Abendkaſſe 30 Pfg. Kaſſenöffnung 7 Uhr. Rechtzeitiges Er

ſcheinen dringend erwünſcht und ratſam,
Stadttheater in Halle g. 5,

Dienstag, den 5. Nov. 1950. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2 v

Das Rheingold.
Vorabend zur Trilogie „Der Ring
des Nidelungen“ von Rich. Wagner

Spielleitung Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung: E. Mötike

Perſonen:

Orient
T verschiedene Touren im Januar bis Mal und
Oktober November. gypten, Palastina,
Syrien, Balkanhalbinsel. Bosnlen,
Montenegro. Dauer 29 bis 52 Tage. Preis

1160 bis 2950 Mk.

Oktober November.

38 Tage.

Marz/Rpri. Dauer 37 Tage. Prels 1550 Mark. Pre

Des Weiteren Touren nach

7yrenäen, Schweiz etc.

August 1908 2welte Relse.

Schönste Touren, Bester Com fort.

Vertreter in Halle a. s.: Georg schultze,

Unsere neuen Programme für 1908 sind erschienen und werden auf
Verlangen porto- und kostenfrei versandt.

Italien
12 verschledene Touren im Februar bis Juni und

ganz ſtallen und Sizillen.
Preis 435 bis 1450 Mark.

Tunis/ Algier Sp
Reise um cjo Erde

20. Mal bis Ende Dezember 1908. Dauer 7 Monate, Preis 11800 Mark.

Frankreich, England, Schottland, Irland, Schweden, Norwegen, Dänemark,

Nach den Ostafrikanischen Colonien

Neue interesrante Refse-Pläne,

Relsehureuu ler Hamburg Amerſha Linie,
Berlin W., Unter den Iinden 6.

Dornr W3 Franke,
onner armbrun537 Götter Barröe.
Alberich eeri Theo Ranenc Faſolt Rieſen Aumonn,z Fafner M. Birkholz.W Fricka Agloda.Freia Göttinnen Sydendeime

t da d Meiling.Scaerte2 oglinde in v. Boee Sekndehinr ger WoitFloßhbilde R. Sebald.Schauplätze der Handlung
1. Szene Jn der Tiefe des Rheins.
2. u. 4. Szene Freie Gegend auf
Bergeshöhen am Rhein gelegen.Die unterirdiſchen gi fte

Nibelbdeims.
Ohne Pauſe.

Kaſſendffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende gegen 10 Uhr. [4988

Mittwoch, den 6. Nov. 1907
51. V. i. A. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.

Romeo und Julia,
Neues &5 Ibeator.

Direktion E. M. Mauthner,
Dienstag, 5. Nov., abds. 85 Uhr:

Das Liebesnest.

3 D.
8./11. 6 L. M. Ber.

Kinderbewahranstaltg-Porejn

zu Halle Giebichenſtein,
Generalverſammlun

den 6. Nov. 1907,nachmittags 5 uhr. Kön igsbergs

Rechnungslegung für 1906/07.

Rivlera, Ober-ltalien, 3. Szene
Dauer 13 dis

[5006anien
er November. Dauer 43 Tage,
s 1800 Mark.

Niedrige Preise.

Bernburgerstr. 32. 2. Haushaltsplan für 1907/08.

Donnerstag, den 7. November, abends 8 ttvr
Evang. Vereinshaus (Hotel Kronprinz)

wort rag:„Der Einfluß der Fran anf dir Verwaltung

der Krankenkaſſen“,
gehalten von Frau Johanna Waescher-Kaſſel.

Zu dieſem Vortrage laden ergebenſt ein
Anna Beauvais, I. Vorſitzende des kfm. Vereins weibl. Angeſtellter,
ringenrewig Volksſchullehrerinnenverein, Frauenbildungsverein,
Verein pgend ſchutz, Zweigverein der J. A. Föderation, Deutſch
Evangeliſcher Frauenbund, Gewerkverein der Heimarbeiterinnen,
Rechtsſchutzverein, Verein e für erwerbende Frauen

und Mädchen. [5010
Portragsreihen des Polksbildungsvereins

im Hörſaal Nr. 18 des Seminargebäudes der Univerſität.
Kurſus I: Herr Privatdozent Stabsarzt Dr. Menzer.

Fünfter h über: Lehre von krankheitserzeugenden Lebe-we en v er Lebensweiſe, insbeſondere in Bezug auf
Kleidung, und Ernährung

Dienstag, den 5. November.
Die Kurſe beginnen 8 Uhr abends und ſind für jedermann

zugänglich. Eintrittspreis für Mitglieder des Volksbildungsvereins
pro Kurſus von 6 Vorträgen 1,50 Mk., für r Teilnehmer2,40 Mk. Einzelkarten, nur an der Abendkaſſe, 50 Pfg.

Vorverkaufsdoſtellen: r der Herren Stein
brecher lasper, Markt 1 und Scharrenſtr. 1, Heise, Bernburger-
ſtraße 15, Vietzke, Geiſtſtr. 45 und Wollweber, Steinweg 38, ſowiePetermanns Buchhandlung, Oleariusſtr. 11 und beim Kaſtellan des
Seminargebäudes, Herrn Kkittelmann.

Restaurant Mars la Tour,
Große Ulrichſtraße 10.

Morgen vlaciſtGrosses Schlachiefest,
wozu ergebenſt einladetu erge x Norhert Herold

p Gutes dauerhaftes Gummiband3 ur Wäſcheanfertignng für Strumpfbänder kauft man bei
empfiehlt Stickereien und Ein H. Sehnee Nachff., Gr. Steinſtr. 84.
ſätze in größter Auswahl, beſte

Aufpoliert und repariert werden

Eintritt frei.

Fogs

W
p. Pfund p. Tafel200, 220 u. 260 Pfg 20,80, 40, u 60 Pfg

Alleinige Fabrikanten

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate koenntlich.Todelſa

[Lahusen's Lehertran)].
Der beste, wirksamste, beliebhteste Lebertran.

Wirkt blutblldend, säfteerneuernd, appetitan-
regend, hebt die in kurzer Zeit.Besonders blutarmen, schwächlichen Erwachsenen,
rachitischen (Englische Krankhelt), skrofulösen,
in der Entwicklung und beim Lernen zurück-
bleibenden schwächlichen Kindern zu ewpföeblen.Preis 2,30 und 4,60 Mk. Mit einer Kur kann jederzeit besoene

werden, da immer risch zu haben. [5009
Alleiniger Fabrikant:

v. Apaheber Wilh. Lahusen, Bremen.
achahmungen, achte man auf die nobongtebonds Figur und

Alle anderen Präparate sind als nicht echt
den De „Jodoella“.
zurückzuweisen.

Niederlagen in allen Apotheken Von Halle, der
Provinz Sachsen, Anhalt und Thüringen.

5 Rabatt. [(4675 Möbel ſauber und billig.
R Alte Promenade Ia. Fernspr. 1199. Thomaſiusſtraße 8 III, r. Joh. Halle, Steinweg 13.

Kehülorpension gei Tellerdeckchen
Hauslehrer z. Schul für gutes Geſchirr. [3710arbeiten. Man verlange Proſpekt. H. Gekoee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

2 Seine lieben A. H. A. H. und i. a. C. B. i. a. C. B. erlaubt
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